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und Land.
Jnſertionsgebühren

für die fünſgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,

im Lokal-Anzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den r r Bekanntmachungen

Pf.

ke'ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.

Halle, Dienstag den 27. März. Mit Beilagen. 1877.

Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein,
(1 Thlr. 8 Sgr.) für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. (1 Thlr. 15 Sgr.) bei Beziehung durch die

An unſere Leſer.
die Pränumeration auf das nächſte Quart al (April bis Juni 1877) mit 3 Mark 80 Pf.

Poſtanſtalten zu erneuern.
Diejenigen unserer hiesigen Abonnenten, welche das Hauptstüchk der Zeitung schon Mittags zu erhalten wünschen, können

dasselbe entweder in unserer Expedition abholen oder durch die Zeitungsboten gegen eine Extragebühr von 30 Pfennigen (3 Sgr.) pro Quartal sich
zubringen lassen.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden nnd Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung
nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanftalten unter Angabe unſeres
Zeitungstitels

machen zu wollen.
(Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abonnen-
ten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken,
euntſtehen kann.

Halle, den 21. März 1877.

damit keine Weiterung in der Zuſendung des Blattes

G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Telegraphiſche Depeſchen.
London, d. 23. März. Unterhaus. Der Deputirte

Fawcett ſtellt den Antrag, zu erklären, daß die Regierungen
berechtigt ſeien, von der Pforte Garantien für die beſſere
Behandlung der chriſtlichen Unterthanen zu verlangen.
Fawcett griff die Regierung an und erklärte es für un-
zweckmäßig, die diplomatiſchen Beziehungen zur Pforte
wieder aufzunehmen. Hartington billigte zwar den Antrag
Fawcett's, meinte indeſſen, derſelbe ſei zur Unzeit einge
bracht, da das Haus die jetzige Politik der Regierung nicht
kenne. Gladſtone verlangte genaue Erklärungen der
Regierung über die ſchwebenden Unterhandlungen und
Auskunft darüber, ob die Regierung keine Hoffnung mehr
habe, Garantien von der Pforte zu erlangen und welche
Schritte ſie im letzten Falle zu thun beabſichtigte? Der
Kanzler der Schatzkammer, Northcote, erklärte hierauf, der
Augenblick ſei noch nicht gekommen, um die Politik der
Regierung vollſtändig beurtheilen zu können. Die Politik
Englands beſtehe indeſſen unverändert darin, den Frieden
zu erhalten, das gute Einvernehmen mit den übrigen
Großmächten zu bewahren und die Jntereſſen Englands
zu vertheidigen. Wenn die Pforte den Vorſtellungen der
engliſchen Regierung kein Gehör ſchenke, würde England
dieſelbe ihrer eigenen Verantwortlichkeit überlaſſen. North-
cote ſchloß, indem er das Haus erſuchte, über den Antrag
Fawcett's abzuſtimmen. Die Debatte wurde ſchließlich
mit Genehmigung der Regierung vertagt.
London, d. 24. März. Der Earl von Beacons-
field und die meiſten anderen Miniſter werden heute für
die Dauer der Oſterferien des Parlamentes London ver-
laſſen. Die Morgenblätter beſprechen die gegenwärtige

Situation, halten dieſelbe meiſtens für ſehr ungünſtig und
bezweifeln die Möglichkeit einer friedlichen Löſung der
ſchwebenden Frage. Die „Times“ giebt die Hoffnung
noch nicht auf, daß weitere Unterhandlungen eine Einigung
zwiſchen der engliſchen und ruſſiſchen Regierung herbei-
führen könnten, bemerkt aber, daß die Ausſichten für eine
ſolche Einigung nicht günſtig ſeien.

Petersburg, den 24. März. Jn hieſigen politiſchen
Kreiſen wird geltend gemacht, daß die Schlußfolgerungen,
welche die engliſche Preſſe an den Protokollentwurf knüpft,
irrthümliche ſeien.

ſei ebenſo begründet wie vor derſelben. Der einzige Unter
ſchied ſei, daß der Beruf der ruſſiſchen Armee im November
v. J. darin beſtanden habe, für das ruſſiſche Programm
einzutreten, ſeit Januar d. J. für das Programm ſämmt-

licher Mächte.
Petersburg, 24. März. Der Verlauf der Londoner

Verhandlungen ſowie die Sprache der engliſchen Regierungs
blätter giebt den meiſten hieſigen Blättern Anlaß, ſich in
entſchieden tadelndem Sinne zu äußern; vornehmlich wird
hervorgehoben, daß die engliſche Regierung von vorn

Nach der hieſigen Anſchauung iſt der
Zweck des Protokolles ein durchaus friedlicher, der zu ſeiner
Vorausſetzung vor Allem den Frieden mit Montenegro und
die Demobiliſirung der türkiſchen Streitkräfte hat. Nur
in dieſem Falle könnte auch Rußland zur Demobiliſirung
ſchreiten. Außerdem ſetzt man hier voraus, daß auch die
Pforte das Protokoll annehme, und daß ſie die Jnitiative
zur Ausführung der von ihr verlangten Reformen ergreife.

Frieden, gegenwärtig

herein darauf aus war,
und Krieg die Wahl
„Agence Ruſſe“ führt

Rußland nur zwiſchen Beſchimpfung
zu laſſen. Die Korreſpondenz der
aus, daß die Frage, ob Krieg oder
ihre Entſcheidung nicht in Peters-

burg, ſondern in London finde. Das kaiſerlich ruſſiſche
Kabinet ſei mit ſeinen friedlichen Abſichten bis an die
äußerſte Grenze gegangen und halte dieſelben auch jetzt

noch aufrecht; wenn nichts deſtoweniger der Krieg nun-
Man hält hier an der Ueberzeugung feſt, daß, wenn die

europäiſchen Mächte in dieſer Beziehung eine einſtimmige
und entſchiedene Sprache führen, ihre Forderungen ſich er

Nachrichten zufolge hat die Gährung unter der Bevölkerungreichen laſſen werden und der Frieden gewahrt bleiben
wird. Man hält es für nicht zuläſſig, daß Europa ſich
zum zweiten Male durch einen reſultatloſen Act kom-
promittire.
klärung in der Protokoll- Angelegenheit noch nicht vor.
Das „Journal de St. Petersbourg“ bemerkt in Be-

mehr zum Ausbruch komme, ſo werde die Verantwortlich
keit dafür einzig und allein auf England fallen.

Wien, 23. März. (H. T. B.) Hier eingetroffenen

in Konſtantinopel große Dimenſionen angenommen. An-
geſichts der bereits gemeldeten Demonſtrationen der Softas

Engliſcherſeits liegt eine letztgiltige Er- verſprach der Sultan die Gewährung der ihm von einer
Deputation vorgetragenen Wünſche; ſtatt deſſen erfolgten
ſpäter zahlreiche Verhaftungen.

ſprechung der Frage der Demobiliſirung der ruſſiſchen Armee,
die Mobiliſirung wurde angeordnet für den Fall, daß
Europa ſich für die Verbeſſerung des Looſes der chriſtlichen
Bevölkerung in der Türkei nicht intereſſirt haben würde.
Das Weiterbeſtehen der Mobiliſirung nach der Konferenz

noch eine Vermittelung möglich ſei.

Wien, 24. März. (Poſt.) Die Diplomatie hat
geringe Hoffnung, daß zwiſchen England und Rußland

Als letzter Friedens-
anker wird neuerdings eine Verſtändigung zwiſchen Ruß-

land und der Pforte erachtet; die Alliirten Rußlands

3] Wenn die Haſeln blüh'n.
Eine Geſchichte aus alter und neuerer Zeit

für die Oſterfeiertage
von

Franz Woenig.
(Fortſetzung.)

III.

P. J. Willatzen.

Die beiden Mädchen hatten den Ausgang der Lichtung
erreicht und ſtanden jetzt Arm in Arm am Bergrand im
Schatten der Haſelbüſche. Ringsum auf allen Dörfern glühten
die Oſterfeuer. Sie ſchienen weit, fern am dunklen Himmel
mit den Sternen zu verſchmelzen.

mächtigen Holzſtoß von Fichtenzweigen entzündet.

er

anſchmiegte, war kleiner und gedrungener.
Unten auf der Trift hatten die Bauerburſchen einen Geſichtchen mit den Apfelblüthenbäckchen ſchien ſich bisher noch

Hochauf
loderten die praſſelnden Flammen unter lauten Beifallsrufen
der Dorfjungen, die geſchäftig hin und herliefen und Haufen
kniſternden Reiſigs in die Gluth warfen, um die Flammen

z v mieder, übe ſi Schutz ges ie kühle Abendlufthöher zu entfachen. Theerfäſſer wurden herbeigerollt echmieder, über das ſie als Schutz gegen die kühle Abe fä beerfaf rden herbeige ein weites Tuch über die Bruſt geſchlungen hatte.
fackeln, Harzquaſten und alte Beſenſtumpfen an langen Stangen
entzündet und jauchzend im Kreiſe herumgeſchwenkt.
war ein Gelächter, Gekreiſch, wenn ein kühner Hans oder
Friede mit ſeiner flackernden, funkenſprühenden Leuchte in die
neugierige Schaar der Dorſfſchönen hineinfuhr. Gab es unter
ihnen ſchreckhafte Seelen, ſo fanden ſich doch hin und wieder

Das

zwei prächtige Mädchengeſtalten dort oben zwiſchen den blühe n-

den Haſelſtauden, vom Scheine der Flammen beleuchtet.
Die eine war hoch und ſchlank wie eine Elfe, von

ſeltenem Ebenmaaß der Glieder, die in ihrer vollendeten
Rundung durch das ſchleppende eng anſchließende blaue Kleid
noch vortheilhafter hervorgehoben wurden. Dieſe räthſelhaften
dunklen Augen, welche ſo ſelbſtbewußt aus dem feinen durch-
geiſteten Geſichtchen herausſchauten und mit dem leiſen Zug
von Herbheit um den kleinen ſchwellenden Mund prächtig
harmonirten, waren wie geſchaffen, in glühender Leidenſchaft

aufzuflammen und im Zorne zu funkeln.
Wie übermüthig ſie jetzt die langen kaſtanienbraunen

Zöpfe zurückwarf, die über den jungfräulichen Buſen herab-
gefallen waren und mit den rofenrothen Schleifchen in den
Spitzen den langen Shawl ſtreiften, der läſſig wie eine
Schärpe um die Hüften geſchlungen, an der Seite her-
niederhing.

Die Andere, welche ſich ſo traulich der ſchlanken Freundin
Auf das runde

ſelten eine Wolke des Kummers verirrt zu haben, und die
Vergißmeinnichtaugen hatten wohl nur Sonnenſchein aber
keinen Thränenthau geſehen. Sie ging in der Tracht der
dortigen Bauermädchen: in kurzem Faltenröckchen und Sammt-

„Wirſt Du wohl nun endlich einſehen, daß Dich
wirklicher Waldgeiſt drüben in den Haſeln geneckt hat, Lies-
chen?“ fragte die Schlanke und deutete mit der Hand auf

robuſte Stallheldinnen, denen es auf eine Tracht Püffe und
fühlbare Rippenſtöße durchaus nicht ankam. Lieschen und
Gretchen ergötzten ſich am bunten Treiben da unten und
tauſchten gegenſeitig ihre Beobachtungen aus. Es waren

eine Gruppe, die unten in der Trift ein brennendes Theer-
faß umſtand. Da iſt der Fritz, wollte ſagen Der Doktor
Oettger.“

„Thu' Dir nur keinen Zwang an und verbeſſere Dich
nicht, ich plaudere doch keinem Menſchen davon und weiß
ja, wie die Sachen jetzt zwiſchen Euch ſtehen begütigte

ein

eeklèr S

Lieschen. „Neugierig bin ich aber doch, zu erfahren, wie und
wann ſich Hund' und Katz' verſtehen lernten.“

Auch das ſoll ich Dir noch erzählen.
„Alſo Herr Oettger blieb der Alte lange Jahre hin-

durch. Aus dem ernſten Studenten war ein großer Ge-
lehrter geworden, wie ich vom Vater erfuhr, wenn hin
und wieder ein Brief aus H. kam oder auch Kreuzband-
ſendungen von Zeitſchriften und Büchern eintrafen, die eifrig,
während der langen Winterabende von uns durchſtudirt
wurden. „Hm,“ ſagte dann wohl der Vater und ſtellte die
lange Pfeife bei Seite, „die Blätter machen großes Weſen
von unſerem jungen Doktor, einem der beliebteſten Docenten
an der Univerſität, ſeine Gedichte haben ſchon die dritte
Auflage erlebt; wird noch viel von ſich zu hören machen.
Gönne es dem ſtrebſamen beſcheidenen Oettger. Jſt auch
nicht in Glück und Glanz geboren. Seinem Talente und ſeinem
Fleiße hat er ſeine Carriere zu danken.

Seine Gedichte, noch dazu in dritter Auflage?
Das war mehr als kränkende Unaufmerkſamkeit. Jch beugte
mich über mein Strickzeug, um die aufſteigende Zornesröthe
zu verbergen, und die Nadeln flogen in den erregten Händen
heftig klirrend herüber und hinüber. Katharin' ſchaute ver
wundert auf, und mich traf ein forſchender Blick durch die
dicken Gläſer ihrer Hornbrille.

Beſcheiden hatte ihn der Vater jetzt genannt. Geſchah
es denn wirklich auch aus Beſcheidenheit, daß er uns erſt
nach Jahren etwas von ſeinem Dichterruhme aus den Zeitungen
herausleſen ließ? Er hatte nicht ein Exemplar ſeiner Werke
für mich und ich? Wie war ich für ſeine Ehre und ſeinen
guten Namen in die Schranken getreten! Der Forſtſekretär
Pönitz- hatte ja vorigen Winter erſchreckliche Geſchichten von
ihm in den Spinnſtuben erzählt und noch ironiſch dazu be-
merkt: dem hochnaſigen Waldprinzeßchen drüben wäre freilich
ſo ein luſtiger Doktor lieber, als ein einfacher unbeſcholtener
Forſtbeamter, und er wiſſe nur gar nicht, wo noch alle die

Weidenruthen zu ſchneiden ſeien, die die allein zum Körbe-



dürften einer ſolchen zuſtimmen. Aus Konſtantinopel wird
gemeldet: Viele Abgeordnete verlangen, bevor ſie in die
Verhandlungen eintreten, daß ihnen ihre Unverletzlichkeit
garantirt werde.

Wien d. 24. März. (A. A. 3.) Die „Preſſe“
meldet den Abſchluß eines Bündniſſes zwiſchen Rußland
und Perſien.

Wien, d. 25. März. Graf Andraſſy machte Mit
tags dem hier eingetroffenen General Jgnatieff in deſſen
Hotel einen längeren Beſuch. Am Nachmittag beſuchte
General Jgnatieff den italieniſchen, den franzöſiſchen, den
türkiſchen und den engliſchen Bozſchafter und begab ſich
dann zum Grafen Andraſſy, mit dem er eine Stunde
konferirte.

Konſtantinopel, 24. März. Die montenegrini-
ſchen Abgeſandten hatten heute abermals eine Konferenz
bei Safvet Paſcha. Die Pforte lehnt fortdauernd die Ab-
tretung der Bezirke Nikſic und Kucci ab, ſcheint aber
nicht abgeneigt, die übrigen Forderungen, namentlich die

Schiffahrt auf der Bojana zuzugeſtehen. Die Abgeſandten
Montenegros beſtehen jedoch auf der Abtretung der oben-
genannten Bejzirke.

Raguſa, den 23. März. Nach hier eingegangenen
Nachrichten ſoll eine circa 1000 Mann ſtarke Abtheilung
Türken unter den Einwohnern von Acyevo ein Blutbad
angerichtet haben, wäre aber von den Jnſurgenten mit
große Verluſten zurückgeworfen worden.

Athen, den 24. März.
ligeorgis hat die Zuſicherung ertheilt, daß behufs Be-
rathung der Rüſtungs und Wehrgeſetze die Deputirten-
kammer ſchon im Mai einberufen werden ſoll. Die
Stellung des neuen Kabinets iſt durch die Unterſtützung,
welche ihr Trikoupis und ſeine Partei gewähren, befeſtigt.

Verſailles, d. 24. März. Der Senat und die
Deputirtenkammer haben ſich heute bis zum 1. Mai
vertagt.

Zur ODrienktfrage.

des Generals Jgnatieff ſcheint geſcheitert zu ſein. Die
„Nat. Ztg“ erhält bereits von ihrem Specialcorreſponden
ten aus Paris unterm 23. d. ein Telegramm des Jnhalts:
Jgnatieff erzählt ganz laut, daß ſeine Miſſion nach London
nicht geglückt iſt und daß Alles zu thun übrig bleibt.
Von verſchiedenen Seiten vermuthet man zwar noch,
Jgnatieff werde auf ſeiner Rückreiſe die Vermittlung der
Großmächte betreffs der Differenzen mit England veran
laſſen. Allein ſelbſt dieſe frommen Vermuthungen dürften
bald erſterben und endlich wieder nach und nach der Ueber-
zeugung Platz machen, daß ein Conflict wie die Orienta-
liſche Frage nicht mit ein paar Tropfen Tinte aus der
Welt geſchafft werden kann.

Ein Correſpondent des „B. T.“ will über den wahren
Zuſammenhang der Vorgänge in London Folgendes erfah
ren haben: Vertrauliche Mittheilungen aus engliſchen
Quellen, welche das Datum vom 21. d. M. tragen, be-
zeichnen es als unrichtig, daß Lord Derby abſolut darauf
beſtanden habe, daß die Entwaffnungsfrage im Protokoll
ſigurire.

zur Fixirung gelangt.

auf ernſte Ausſichten des Erfolges zu ſtützen.

in Konſtantinopel auszuſetzen. Zu dieſem Ende möchte
Lord Derby ſich in den Stand geſetzt ſehen, der Pforte
als Kompenſation für das, was man von ihr verlangt,
einige Zugeſtändniſſe zu machen. Dazu ſind gegenſeitige

Konzeſſionen unumgänglich andernfalls gelangt man nur
dazu, die Lage zu erſchweren. Jgnatiff dagegen ſpricht
und ſprach ſtets nur von einer bedingungsloſen Preſſion,
deren Nichtbeachtung durch die Pforte die Würde Rußlands
ins Spiel brächte. Lord Derby möchte, daß Rußland und
die Pforte gleichzeitig ſich entgegenkommen; Jgnatieff ver
langt, daß die Pforte allein nachgiebt. Derby hat dem

in dieſem Falle es beſſer ſei, wenn gar nichts geſchähe.
Wenn Rußland nicht in letzter Stunde noch Zugeſtänd
niſſe macht, ſo iſt England entſchloſſen, ſeine Haltung je

Der Miniſterpräſident De

in den Fall, zu verſuchen, ob es mit andern Mächten ſi ch
leichter in ſeinem Sinne zu verſtändigen vermag.

Aus Konſtantinopel vom 20. d. M. meldet man
der „Nat.Ztg.“ in wohlbeglaubigter Weiſe, daß die Pforte
es ablehnte, den Abmachungen zwiſchen England undRußland ſich zu fügen. Man wird bei
Datums jener Meldung finden, daß gerade an dem 20.
auch der Umſchlag der Stimmung anhob, welche bis dahinden ruſſiſch-engliſchen Unterhandlungen optimiſtiſch gegenüber

getreten war. Daß nach und gegenüber einer ſolchen Er-

des Reichsgerichts in Berlin einiges Licht verbreitet haben

Der Abg. Hänel machte einige Hindeutungen auf die
Nothwendigkeit einer Verfaſſungsänderung. Schon vor

einigen Tagen war in engeren Kreiſen davon geſprochen
worden, daß durch dieſe Angelegenheit, d. h. durch den Ge

Vergleichung des
provozirt werden wolle.

klärung der Pforte die Unterhandlungen zwiſchen Rußland
und England als erfolglos gekennzeichnet waren, iſt wenig
zweifelhaft.

Wie verlautet,
Neapel verlaſſen haben.
iſt noch nicht bekannt.

Deutſches Reich.
Verlin, d. 25. März.

und König haben geruht:

Welchen Weg er eingeſchlagen,

rechnungen der Fortſchrittspartei.
ſoll Midhat Paſcha am 22. März

ſetzentwurf über das Reichsgericht der Verfaſſungskonflikt
Es wurde als möglich bezeichnet,

daß ſich der Kaiſer vielleicht nicht ſofort entſchließen werde

das Geſetz zu unterzeichnen würde dieſe Vermuthung ein-
treffen, ſo würde dadurch ein Zuſtand geſchaffen werden,
für welchen in der Verfaſſung keine Beſtimmung vorge
ſehen iſt. Hierauf gründen ſich, Zy man ſagt, die Be-

Da ſich der Reichskanz-
ler einer Verfaſſungsänderung wiederholt durchaus abge-

neigt zeigte, will man den Reichskanzler durch ein argu-
mentum ad hominem von der Li ückenhaftigkeit der Orga-
niſation des Reichs überzeugen. Die wenigen hingewor-
fenen Worte des Abg. Hänel über das kaiſerliche Veto,

Se. Majeſtät der Kaiſer
Dem ſeitherigen Wirklichen

Legations-Rath und vortragenden Rath im Auswärtigen
Amte, Profeſſor Dr. Aegidi, bei Gelegenheit ſeiner Ver-
ſetzung in den einſtweiligen Ruheſtand, den Charakter als
Geheimer Legations-Rath beizulegen, ſowie den Geheimen
Kabinets-Rath von Wilmowski zum Wirklichen Ge
heimen Rath mit dem Prädikat „Excellenz“ zu ernennen.

Se. Maj. der Kaiſer hat dem Ober Verwaltungs-
gerichtsrath und Profeſſor der Univerſität zu Berlin Dr.
Gneiſt die Annahme des ihm verliehenen Comthurkreuzes
des Kaiſerl. öſterreichiſchen Franz Joſeph-Ordens mit dem

Die unter ſo günſtigen Auſpicien begonnene Miſſion

Es iſt ihm höchſt gleichgültig, an welcher Stelle
die Entwaffnung feſtgeſetzt wird, wenn ſie nur überhaupt

Aber er will ſich nicht zu einem
neuen Druck auf die Pforte hergeben, ohne ſich zugleich

England
brennt nicht darauf, ſich ein zweites Mal einem Mißerfolg

gegenüber ſeine Ueberzeugung ſchon dahin abgegeben, daß

nach den Umſtänden einzurichten und Rußland käme dann

Stern und dem Schriftſteller Berthold Auerbach die An
nahme des ihm verliehenen Comthurkreuzes 2. Klaſſe des
Herzogl. ſachſen-erneſtiniſchen Hausordens zu ertheilen

geruht. nJm königlichen Palais fand am Freitag Abend ein

welches bekanntlich in der Reichs sverfaſſung nicht definirt
iſt, werden nicht verfehlen, die Stellung der Parteien auf-
zuklären.

Nunmehr hat auch die Centrumsfraktion des
deichstags einen auf Abänderung der Gewerbeordnung

bezüglichen Antrag eingebracht von den Socialdemo-
kraten iſt ein ähnlicher Antrag bereits angekündigt, ſo daß von

den Fraktionen des Reichstags eigentlich nur noch die Fort
ſchrittspartei mit einem „Beitrag
Frage“ im Rückſtande iſt.

Der Staatsminiſter v. Stoſch iſt nach Nachrichten
hieſiger Blätter aus der Neumark hierher zurückgekehrt

zur Löſung der ſocialen

und hat ſeine Gegenantwort auf die Denkſchrift des Reichs:
kanzlers eingereicht. Man erwartet nunmehr in den näch-

ſten Tagen die kaiſerliche Entſchließung auf das vielbe
ſprochene Demiſſionsgeſuch.

Geſellſchaftsfeſt mit muſikaliſcher Unterhaltung ſtatt, zu
welchem etwa 350 Einladungen ergangen waren. Die
Geſellſchaft beſtand aus den hier noch anweſenden fürſt-
lichen Gäſten nebſt Gefolge, welche zu dem Feſttage dieſer
Woche hier eingetroffen waren, aus den Botſchaftern, den

Beim Juſtizminiſter laſſen ſich jetzt häufig Deputa-
tionen der S preußiſchen Städte an en welche
über die Vertheilung der demnächſt einzurichtenden Land-
gerichte Gewißheit haben möchten und um Berückſich-

meiſten anderen Mitgliedern des diplomatiſchen Corps, den
Feldmarſchällen, den activen Staatsminiſtern, den land
ſäſſigen Fürſten und einer großen Zahl ſonſt eingeladener
Damen und Herren, die faſt ſämmtlich am Abende zuvor
der muſikaliſchen Unterhaltung im Schloſſe beigewohnt
hatten. Sobald die Gäſte verſammelt waren und die
fürſtlichen Herrſchaften eingetroffen waren erſchienen der
Kaiſer und Kaiſerin. Die Aufführung ſelbſt fand in dem run
den Saale, dem Tanzſaale des Palais, ſtatt, der mit ſeinem
blendenden Weiß bei abendlicher Feſtbeleuchtung einen ſo
beſonders prächtigen Anblick darbietet. Das Programm
der Aufführung begann mit dem „Dignare“ aus Händel's
„Te Deum,“ von Frau Artot vorgetragen es folgten
mancherlei andere Vorträge unter von Padilla,
Ernſt Fricke, Frl. Lehmann, Gerſter u. Nach beendetenVorträgen wurde das Souper in der Telhw Gallerie an

Buffets eingenommen. Der Kaiſer begab ſich geſtern
Vormittag in Begleitung des Flügeladjutanten Lindequiſt
nach Potsdam um dort drei Compagnien, je eine von jedem
Bataillon ſeines 1. Garde Regiments zu Juß, zu beſichti-
gen. Dem Vernehmen nach wird die Jnſpicirung derbetreffenden Compagnie des 2. Bataillons dem Premier-

lieutenant Prinzen Wilhelm von Preußen Gelegenheit zum
Vorexerciren vor dem Kaiſer, ſomit zur erſten dienſtlichen
Prüfung durch den kaiſerlichen Kriegsherrn geben.

Zu folge allerhöchſter Beſtimmung werden im Laufe
der nächſten Woche Prinz Albert Wilhelm Heinrich und
Prinzeſſin Victoria Eliſabeth Auguſte Charlotte, der
zweite Sohn und die älteſte Tochter des Kronprinzen und
der Kronprinzeſſin, ſo wie Prinzeſſin Luiſe Margarethe
Alexandra Victoria Agnes, die dritte Tochter des Prinzen
und der Prinzeſſin Friedrich Karl confirmirt werden.
Zu dieſem Zweck werden Dienstag (27. März) die hohen
Confirmanden in der Capelle des kronprinzlichen Palais
einer Prüfung unterzogen, Mittwoch (28. März) in derCapelle des Schloſſes eingeſegnet werden und Donnerstag

(29. März) im Verein mit der königlichen Familie das
heilige Abendmahl einnehmen.

Die geſtrige Verhandlung des Reichstages
dürfte über das geſchloſſene Abſtimmen der Fortſchritts-
partei gegen den Antrag Gneiſt-Löwe betr. den Sitz

tigung der durch ſie vertretenen Orte bitten. Der Mi
niſter hat auf alle derartige Anfragen ſelbſtverſtändlich
nur die eine Antwort, daß noch nichts Poſitives beſtimmt
ſei und daß er einzelnen Bewerbern mit Gewißheit nichts
verſprechen könne. Von dem oberſten Reichs-Gericht hat
man durch eine Aeußerung des Unterſtaatsſecretärs Fried-
berg in der neulichen Reichstags Sitzung erfahren, daß es
nach einer, im preußiſchen Juſtizminiſterium angeſtellten
Berechnung nicht weniger als 223 Stellen haben werde.

Bezüglich des vertagten Entwurfs eines Leichen-
ſchaugeſetzes iſt jetzt, wie man hört, die Frage in Er
wägung gezogen worden, ob es ſich nicht empfehle, ein
ſolches Geſetz zunächſt nur für die Städte zu erlaſſen. Man
iſt mit der Erörterung dieſer Frage beſchäftigt.

Für den inhaftirten Redacteur Dr. Kantecki iſt es
ſehr mißlich, daß das Nothgeſetz, welches die national
liberalen Mitglieder der vormaligen Juſtizcommiſſion ein-
gebracht haben, vor den Oſterferien nicht mehr zur Er
ledigung kommt. Von dem Wechſel in der Beſetzung der
Oberpoſtdirection in Bromberg hat ſich noch keine Ver-
änderung in der Lage des vielgenannten Mannes her-
ſchreiben laſſen. Jetzt erzählen weſtpreußiſche Blätter, daß
Kantecki die fragliche Poſtverfügung von einem bromberget

Lehrer erhalten habe, der vor kurzer Zeit heimlich aus
gewandert ſei.Das Erkenntniß in dem Proceſſe der veſſiſchen

Agnaten gegen den Fiskus ſollte im Druck erſcheinen
und durch den Buchhandel zum Verkaufe gelangen. Als
indeſſen die erſten Exemplare die Preſſe verlaſſen, wurde,
wie man der „Leipz. Ztg.“ von Kaſſel meldet, der Ver
kauf, auf einen von Berlin aus geäußerten Wunſch hin,
eingeſtellt, da die Erkenntnißmotive durchaus ungeeignet
für die Oeffentlichkeit ſind und namentlich den Vertrag mit
Landgraf Friedrich als eine ungiltige, ja ſogar unzulaſſige

Handlung erſcheinen laſſen. Die Agnaten ſollen beabſich-
tigen, die Publikation nunmehr auf eigene Koſten zu be
wirken.

Der „Berliner Börſen-Zeitung“ zufolge liegt es in
der Abſicht, ſobald das Kaſernirungsprojekt die Ge
nehmigung des Reichstages erhalten hat, mit den Bau-
ausführungen gleich in dem Umfange vorzugehen, daß die
Mehrzahl der zu dem Zwecke der Kaſernirung noch erfor-
derlichen Kaſernen ſchon binnen wenigen Jahren herge

flechten gebrauche; es würden ſich aber für dieſe Waare bald
keine Abnehmer mehr finden.“ Den Klatſchereien nach ſollte
Oettger ein gar wüſter Student ſein und ein Dutzend ge-
brochene Herzen von Nähmädchen und Ladenjungfern auf dem
Gewiſſen haben. Damals hatte ich darüber gelacht, heute
glaubte ich Alles und redete mir ein: ſein ernſtes Weſen,
ſeine Beſcheidenheit und Einfachheit ſeien mühſam vorgehaltene
Masken, hinter denen ſich ein ſchlechter Charakter, Genußſucht
und Aufgeblaſenheit berge. Jch haßte, ich verachtete ihn und
wünſchte mit einer wahren Wolluſt den Frühling herbei, um
ihn meine Geringſchätzung fühlen zu laſſen.

„Ha, ha, Grethe was ſagſt denn Du dazu,“ fragte der
Vater, Jch hatte mich in meinen Gedanken ſo erbittert, daß
ich den Schluß ſeiner Plauderei gar nicht vernommen hatte.

„Der Doktor Oettger, Privatdocent, oder was er ſonſt
ſein mag, iſt ein ganz unausſtehlicher Menſch,“ polterte ich
heraus.

„Deine Meinung wird ihn in den Augen ſeiner liebens-
würdigen Braut wenig ſchaden,“ ſagte der Vater ernſt. Nur
begreife ich Deine plötzliche Sinnesänderung nicht, denn wie
ich vielfach gehört, haſt Du ihn ja ſonſt mit einem wahren
Feuereifer gegen die albernen Wiſchwaſchereien böſer Zungen
vertheidigt.“

Jch neigte den Kopf tiefer über mein Strickzeug und
fühlte einen leichten Taumel und brennenden Schmerz in den
Schläfen.

„Was fragſt Du mich denn nach meiner Meinung,“ ſagte
ich in hartem und gereiztem Tone.
nicht und hätteſt in dieſem Falle am allerwenigſten Veran-
laſſung dazu.

Mir iſt es im höchſten Grade gleichgültig, ob Herr Doktor
Oettger als r Ehemann oder als Großvater unſer Haus
beehrt. Da haſt Du meine Antwort!“

Jch verſuchte recht heiter über meinen Witz zu lachen,
aber es wollte mir nicht gelingen.

er

„Fragſt mich ja ſonſt

ſchäftigt war,
ich ſah die wohlbekannte weiße Spitzenhaube hinter dem grünen
Lampenſchirm in ſchüttelnde Bewegung gerathen.

mehr ſchulmädchenhaft genug,
lobten Doktor Literaturgeſchichtsſtunden ertheilen zu laſſen,
und ich glaube ihm einen Dienſt zu erweiſen, wenn ich Dich
bitte

immer nicht faſſen, was ich ſoeben gehört hatte.

ins Herz erſchrecken,
Stirn.
Kopf in die kalten Kiſſen.
die Wangen,

daran
würdige Braut hatte, wie der Vater ſagte.

Kathrin, die mir gegenüber mit Hemdenausbeſſern be-
hielt erſchrocken mit dem Einfädeln inne, und

fuhr ich fort, „fühle ich mich auch nicht
mir noch ferner von dem ver-

„Uebrigens,“

ihm, wenn er kommen ſollte, darüber Mittheilung zu
machen. Hoffentlich wird ihn nun wohl für die Zukunft ſeine
Braut und ſpätere Frau zu feſſeln wiſſen.

„Jch merke,“ ſagte der Vater, „Du wünſcheſt, daß ich
Herrn Oettger abſchreibe und ihn bitte, uns nicht mehr zu
beläſtigen. Ja, ich würde es thun fuhr er heftig werdend
fort, wenn ich ſo ein Muſter von Undank aus Eigenſinn
wäre, wie's leider mein eigen Fleiſch und Blut iſt. Schade
um die ſchöne Zeit, die er ſolch' einem unwürdigen Geſchöpfe

Hab's ihm den Morgen im Walde gleich ge-
ſagt. „Sparen Sie Jhre Mühe,“ ſagte ich, „bei der hat
ein Kobold mit am Taufſtein geſtanden. Wird Jhnen bald
leid werden.“ Aber eins merke Dir: Ehe ich Herrn Oettger

geopfert „Hat.

während der Sommermonate miſſe, lieber werfe ich Dich mit
Deinem Kleiderbündel vor die Thür! Verſtanden?“

„Vollkommen, Vater,“ ſagte ich ruhig. „Gute Nacht
Wie eine Träumende ſtand ich in meinem Giebelzimmerchen

Jch konnte noch
Dann lachte

um mich nur aus meinem lethargiſchen Brüten
aber mein Auflachen machte mich ſelber bis

und ich fuhr mit der Hand vor vie
Jch kniete am Bettrande nieder und preßte den

Heiße Blutwellen erhitzten mir
kalte Froſtſchauer ſchüttelten mir die Glieder.

War ich nicht ein thörichtes Kind? Was war denn unerhörtes
daß Herr Doktor Oettger eine Braut, eine liebens-

Eine liebens-

und ſtarrte auf die dickgefrorenen Scheiben.

ich laut auf
aufzurütteln;

würdige Braut mußte er ja auch haben, der ernſte Gelehrte
mit den merkwürdig großen Augen, die ſo ſelten lachten.
Was mußte das für eine Zauberin ſein, die dieſe Sterne
in ihren Tiefen aufleuchten machen konnte.

Jch ſann darüber nach ſchöne Frauengeſtalten
tauchten unwillkürlich vor meinen inneren Blicken auf
üppig, ſchlank. Gewiß war es eine ſeiner Schülerinnen, eine
Profeſſors- oder Kaufmannstochter. Sie hatte ihm wohl auch
Sträußchen vor Beginn des Unterrichts auf den Tiſch gelegt

und er hatte nicht ſo nebenbei gefragt: „Jſt wohl von
Dir Margarethe? ich danke Dir!“ ſondern hatte ihr die
feinen ſchmalen Händchen geküßt, die nur die Sticknadel
führen und über die Taſten des eleganten Concertflügels
tänzeln konnten. Wie viel ſüße Worte mochten der dafür
von ihm geſpendet worden ſein! Eine aufſteigende Bitterkeit
ließ mich gar nicht weiter denken, Thränen entſtürzten meinen

Augen, und ich weinte ſtill vor mich hin Unter demHofe hörte ich den Vater die Hunde losketten und Kathrin

die knarrende Pforte ſchließen. Jch weinte, bis mein Herz
keine Thränen mehr hatte Jm Dorfe drüben krähten die
Hähne, und die Holzwagen hielten ſchon unten vor dem
Thorwege, als ich angekleidet unter heftigen Fieberſchauern
entſchlummerte

Der Frühling war ins Land gezogen, die Haſeln ſchafften
Kätzchen.

Jch kam eines Nachmittages mit der Magd aus dem
Walde vom „Futterſtippe“ zurück. Der Poſtbote begegnete
mir in der Hofthür. Der Vater ſtand am Scheuerthor, einen
Brief in der Hand. „Friedel, ſpann morgen früh gegen
ſieben Uhr den Braunen an; wir fahren nach Girzau an die
Eiſenbahnſtation,“ ſagte er zum Knechte, der Häckſel ſchnitt.

(Fortſetzung folgt.)
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ſtellt ſein wird. Alsdann ſoll mit dem Umbau der den
gegenwärtigen Anſprüchen nicht. mehr genügenden älteren
Kaſernen, ſo wie mit einzelnen weniger wichtigen neuen
Kaſernenbauten vorgegangen werden.

Der Vorſtand des Deutſchen Buchdruckervereins
hat eine Petition an den Reichstag gerichtet, in welcher
derſelbe erſucht wird, dem Project der Errichtung einer
Reichsdruckerei ſeine Genehmigung zu verſagen. Jn
den Motiven heißt es u. A.: „Man kann geltend machen,
daß der Staat beſtrebt ſein müſſe, für die Befriedigung
ſeiner Bedürfniſſe ſo weit als möglich ſelbſt zu ſorgen,
daher ſich namentlich auch ſeinen Bedarf an Druckſachen
durch eigene Anſtalten zu decken. Wo iſt aber hier die
Grenze? Wenn der Staat einmal die für ſeinen Bedarf
erforderlichen Einrichtungen ſich geſchaffen hat, dann bleibt
es ſicherlich auch nicht aus, daß er dieſelben möglichſt aus
zunutzen ſucht und auch für Andere producirt. Da wird
man zunächſt Gemeinden und Corporationen als Kunden
heranziehen und gewiſſe Artikel, deren Behandlung beſon-
deres Vertrauen erheiſcht, für ſich als Monopol in An-
ſpruch nehmen.“ Dieſe Befürchtung, bemerkt die „Köln.
Ztg.“, iſt durchaus begründet. Es ſei in dieſer Hinſicht
nur daran erinnert, daß beiſpielsweiſe die preußiſche
Staatsdruckerei in Berlin ſich ſchon längſt bemüht, außer
den ihr vom Staat überwieſenen Arbeiten auch ſolche für
Privatanſtalten heranzuziehen und auszuführen.
den es berechtigt, daß der Staat ſeine Schuldſcheine, ſeine
Geld, Poſt- und andere Werthzeichen von einer eigenen
Anſtalt unter Aufſicht ſeiner Beamten herſtellen läßt, nicht
aber, daß er mit dieſer Anſtalt Privatdruckereien eine frei
lich ſehr bequeme und leicht ausführbare Concurcenz macht,
deren Koſten die Steuerzahler und darunter die Privat-
druckereien ſelbſt zu tragen haben.

Jm Verfolg der Cirkularverfügung vom 24. v. M.,
durch welche der Miniſter des Jnnern die Verlängerung
der Erziehungsbeihülfen für die Töchter von ver-
ſtorbenen Beamten des Reſſorts der Verwaltung des
Jnnern angeordnet, hat der Miniſter die Bezirksregierungen
durch Cirkular-Erlaß vom 16. d. M. veranlaßt, die für
die Söhne von verſtorbenen Beamten ſeiner Ver-
waltung bewilligten Erziehungsgelder in dem Falle, daß
bei der urſprünglichen Gewährung ein kürzerer Bewilligungs-
termin als das vollendete 17. Lebensjahr feſtgeſetzt ſein
ſollte, und daß deren Zahlung nicht wegen Zeitablaufs be
reits mit Ende Dezember v. J. erloſchen iſt, vom 1. Januar
er. ab in jedem Falle bis zum vollendeten 17. Lebensjahre
fortzuzahlen.

Die Streitfrage zwiſchen der Großherzoglich ſächſi-
ſchen und Königlich preußiſchen Regierung wegen
Heranziehung der Thüringiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft zu
preußiſchen Kommunalſteuern wird, wie die „Weſ.Ztg.“
hört, wahrſcheinlich vom Bundesrath gleichfalls den han-
ſeatiſchen Oberappellations Gericht in Lübeck zur Ent-
ſcheidung überwieſen werden.

Aus Nizza wird geſchrieben: Graf Arnim iſt, ob-
wohl eine Beſſerung in ſeinem Zuſtande eingetreten, noch
immer ſehr leidend. Man fürchtete zuerſt, er werde durch
die Geſichtsroſe beide Augen einbüßen; jetzt hofft man,
ein Auge erhalten zu können.

Wie aus Havanna yia NewYork gemeldet wird,
iſt den deutſchen Kaufleuten in Cuba angezeigt
worden daß ſie eine Kontribution von 30 Prozent zu
zahlen hätten. Jm Nichtzahlungsfalle würde nach Verlauf
von drei Tagen, vom Datum der an ſie geſtellten Forde-
rung ein Embargo auf ihr Eigenthum gelegt werden.
General Jovellar ſagt, dieſe Steuer unterſcheide ſich von
der früheren Kriegsſteuer. Der deutſche Konſul hat die
Angelegenheit der deutſchen Reichsregierung unterbreitet.

Aus dem Reichstage.
Berlin, den 24. März. Jn der heutigen (16.) Plenarſitzung,

der letzten vor den Ferien, kam in 3. Berathung der Geſetzentwurf,
betreffend die vorläufige Erſtreckung des Haushaltsetats auf den
Monat April 1877, zur Verhandlung. Abg. Richter (Hagen) theilt
mit, daß geſtern Abend der Miniſterialdirektor Michaelis in der
Budgetkommiſſion die erfreuliche Erklärung abgegeben habe, daß
aus der franzöſiſchen Kriegskoſtenentſchädigung noch 20 Millionen
Mark für die Staaten des vormaligen Norddeutſchen Bundes zur
Verfügung ſtehen, und daß noch weitere 13 Millionen aus den
Naturalbeſtänden der Okkupationsarmee in Sicht ſtänden. Er
kündigt einen Antrag ſeiner Freunde an, worin der Herr Reichs
kanzler aufgefordert werden ſoll, die Vertheilung dieſer Summe nicht
vor Schluß der Budgetberathung eintreten zu laſſen. Bundes-
kommiſſar Michaelis weiſt indeß nach, daß durch das Geſetz von
1873 die Staaten des Norddeutſchen Bundes das Recht hätten, die
Vertheilung zu verlangen, ſobald die nöthige Feſtſtellung gemacht
ſei, und da im Etat gar keine Poſten für den Norddeutſchen Bund
erſcheinen, ſo könne er nicht zugeben, daß die Vertheilung von der
Etatsberathung abhänge. Die Abgg. Wehrenpfennig und
v. Benda können keinen Grund erkennen, warum der Bundesrath
gehindert werden ſen nach dem Geſetze von 1873 zu verfahren. Jm
Uebrigen veranlaßt die Vorlage ſelbſt keine Diskuſſion und wird
definitiv in dritter Leſung angenommen. Es folgt die dritte
Berathung des Geſetzentwurfs über den Sitz des Reichsgerichts.
Die Abgg. Gneiſt und Löwe haben den Antrag wieder eingebracht,
ſtatt Leipzig zu ſetzen: Berlin. Abg. Gneiſt erhält zuerſt
das Wort. Er will auf die Gründe für und wider nicht mehr
eingehen, da er es als eine Hochachtung für das Haus anſieht,
Standpunkt und Gründe in den wenigen Tagen ſeit der zweiten
Leſung nicht als wechſelnd zu erachten. Der Antrag ſei auch nur
geſtellt, um die Gegner Leipzigs nicht in die Lage zu bringen, lediglich
negativ ſtimmen zu müſſen. Jm Uebrigen weiſt er auf die großen
Schwierigkeiten hin, welche die Ausführung dieſes Majoritätsbeſchluſſes
für die Exekutive mit ſich bringen werde. Er will die Verantwortung
dafür nicht übernehmen, daß in der Bevölkerung eines großen
Staates eine Mißſtimmung zurückbleibe, und daß die Ausführung
der Juſtizgeſetze eine rückläufige Bewegung annehme. (Die Tribünen
ſind dicht beſetzt; in der Hofloge befindet ſich Se. königl. Hoheit der
Großherzog von Weimar.) Abg. Dr. Hänel iſt erfreut, daß der
Vorredner heute auf die Gründe gegen und für nicht wieder ein
gegangen, und ſucht auszuführen, daß es ſich gar nicht um Aus-
tragung von weittragenden Prinzipien handle. Nur politiſches Ge
fühl und Takt gebe den Anhalt für die Entſcheidung. Es ließe ſich
eben für das Eine oder das Andere plaidiren. Daß dem ſo ſei,

abe auch die Haltung der Fraktionen bewieſen. Seine politiſchen
Freunde wären, indem ſie für Leipzig entſchieden, keineswegs gewillt,
die Ausführung der großen Geſetze zu hemmen oder die Reichs
regierung zu ſchwächen. Jm Jahre 1869 habe man gerade den
politiſchen Takt, die Rückſicht auf Süddeutſchland als berechtigt
gerühmt, und dieſe Geſichtspunkte, welche damals geltend gemacht
jeien, dürfe man heute nicht außer Acht laſſen. Die Gefahr, welche
die Ausführung des Geſetzes für Preußen mit ſich bringe, verkennt
er nicht. Es gehöre ohne Frage eine gewiſſe Reſignation Preußens
dazu. Aber um die Majoriſirung Preußens handle es ſich nicht, die
würde nie ausgeſchloſſen ſein, ſo lange eben nicht der Einheitsſtaat
gegeben. Warum es ſich zur Befeſtigung der Verfaſſung event. allein
handeln könne, ſei ein Veto des Kaiſers. Aber mit dieſem ſei auch
im vorliegenden Falle gar nichts auszurichten. Jn der Spezial-
diskuſſion konſtatirt Abg. Lasker ausgebreiteten Gerüchten gegen
über, daß er bei ſeinem neulichen Aufenthalt in Leipzig keine Zu-
ſagen bezüglich des Reichsgerichts gemacht habe. S I (Nichtanwend-
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barkeit des 8 des r auf Sachſen) wird ange
nommen. Bei S 2, dem eigentlichen Geſetze, tritt Abg. Bürgers
der Anſchauung entgegen, als ob diejenigen, welche für Leipzig
ſtimmten, die Stellung der Reichsregierung nicht gehörig ins Auge
faßten. Aus der Stellung und Bedeutung des Pariſer Kaſſations-
hofes zieht er anderen Ausführungen gegenüber den Schluß, daßBerlin nicht gewählt werde dürfe. Auch der Umſtand, daß es im
Bundesrathe ſich um unausgetragene Differenzen handelte, müſſe für
Leipzig entſcheiden. Der weiteren Entwickelung der Reichsverfaſſung
ſtehe ſeine Partei keineswegs unfreundlich gegenüber, hoffentlich
werde dieſe ganze Angelegenheit dazu führen, die Stellung der Parteien
im Hauſe zu klären. Der Antrag Gneiſt-Löwe wird abgelehnt
und demnächſt die Regierungsvorlage im Ganzen definitiv mit
der nämlichen Majorität angenommen. Von den auf der
Tagesordnung ſtehenden Berichten der Wahlprüfungskommiſſion
wurde nur der Bericht über die Wahl des Abg. Freiherrn v. Tettau
erſtattet; die Wahl wurde für gültig erklärt, das geſetzwidrige Ver
fahren des betreffenden Wahlkommiſſarius aber gerügt und die
Rektifizirung dem Reichskanzler anheimgegeben. Darauf wurde
die Vertagung beantragt und angenommen. Nächſte Sitzung
Dienſtag, 10 April.

Aus der evangeliſchen Landeskirche.
Nach den im Evangeliſchen Oberkirchenrath nunmehr

aufgeſtellten Tabellen über die Amtshandlungen der evan-
geliſchen Landeskirche im Jahre 1875 iſt die Geſammtzahl
der in den acht älteren Provinzen vorgekommenen Taufen
481 056, darunter Taufen unehelicher Kinder 37,526. Geſammtzahl
der konfirmirten Kinder 259,510. Geſammtzahl der vollzogenen
Trauungen 95,440, darunter ſind enthalten: Miſchehen, in denen
der Bräutigam evangeliſch 1716, Miſchehen, in denen die Braut
evangeliſch 3710, Trauungen geſchiedener Perſonen 683, Zahl der ab-
gelehnten Trauungen geſchiedener Perſonen 75. Geſammtzahl der
abgehaltenen Sühneverſuche 8208, mit Erfolg abgehalten 2992,
ohne Erfolg geblieben 5216. Zahl der Kommunikanten 5,237,026.
Zahl der Begräbniſſe mit kirchlicher Begleitung 203,444.
zur evangeliſchen Kirche 2079 Perſonen, davon ſind aus dem Juden-
thum 54, aus dem der katholiſchen Kirche 1602, von anderen chriſt-
lichen Diſſidenten 423. Austritte aus der evangeliſchen Kirche, ſoweit
ſolche hier bekannt geworden ſind 1176 Perſonen, davon zum Juden-
thum 19, zur katholiſchen Kirche 112, zu anderen Religionsgemein-
ſchaften 1045. Die Geſammtzahl der den älteren preußiſchen Pro-
vinzen angehörigen Theologie- Studirenden belief ſich im Winter-
ſemeſter 1874/75 auf 580. Jm Sommerſemeſter 1875 iſt dieſelbe
auf 589 geſtiegen, dagegen im Winterſemeſter 1875,76 wieder gefallen
und auf 573 zurückgegangen. Die Geſammtfrequenz der evangeliſch-
theologiſchen Fakultäten in Deutſchland betrug im Winterſemeſter
1874/75 1641 und verminderte ſich im Sommerſemeſter 1875 auf
1637, im Winterſemeſter 1875/76 auf 1565. Hiernach hat ſich die
ſeit dem Sommer 1862 in der Anzahl der Theologiz Studirenden
eingetretene rückläufige Bewegung noch fortgefetzt, jedoch in geringem
Grade. Hinſichts der einzelnen theologiſchen Fakultäten zu einander
iſt hervorzuheben, daß ſeit dem Winter 1874/75 Berlin in der Fre-
quenz zugenommen hat und gegenwärtig in der Reihenfolge vor
Erlangen den Platz einnimmt. Straßburg dagegen iſt hinter Bonn
zurückgetreten, Königsberg hinter Marburg, Roſtock hinter Greifswald
und Heidelberg hinter Gießen.

Vermiſchtes.
[Auch ein Feſtgedicht.] Zur Regierungszeit

des Königs Friedrich Wilhelm III. von Preußen hatte der
Wandertruppendirector Obſtfelder in einem kleinen Orte
der Provinz Sachſen den Tempel Thaliens aufgeſchlagen
und als nun der Königsgeburtstag nahte, eine Feſtvor-
ſtellung angekündigt, eingeleitet durch einen „Prolog, ge-
ſprochen vom Director.“ Am Abend erſchien er, verbeugte
ſich, und begann!

Zu Dionys, dem Tyrannen ſchlich
Möros den Dolch im Gewande.

Man kann ſich die verwunderten Geſichter der Zu-
ſchauer denken, als ihnen zur Feier des Tages die ganze

Geduld ſollte am Schluſſe gebührend belohnt werden. Der
Feſt-Declamator ſchloß nämlich ſo:

Und die Treue, ſie iſt doch kein leerer Wahn,
So nehmet auch mich zum Genoſſen an,
Jch ſei, gewährt mir die Bitte:
Hoch lebe Friedrich Wilhelm der Dritte!

Kaiſerin Charlotte Aus Brüſſel wird
geſchrieben: Jn Bezug auf den Geiſteszuſtand der un-
glücklichen Fürſtin iſt von Neuem eine beträchtliche Ver-
ſchlimmerung eingetreten. Sie iſt ſeit dem Tode ihres
Lieblingsarztes, der ihr Vertrauen und ihre Freundſchaft
ganz beſaß, fortdauernd von einer düſteren Traurigkeit
erfüllt, ohne daß ſie klar wüßte, warum, fühlt ſie doch,

lebertritte

daß ihr etwas fehlt. Die Beſuche fremder Aerzte regen
ſie immer furchtbar auf. Die Beſuche der Königin, ihrer

Der König, den der unglückliche Zuſtand ſeiner Schweſter
auf's Tiefſte berührt, vermeidet es, bei den Beſuchen, die
er öfters auf dem Schloſſe Tervuren macht, ſich der
Kranken zu zeigen. Er hat die Gemächer der Kranken
ſo einrichten laſſen, daß er ſie ſehen kann, ohne geſehen
zu werden daß er bei ihrem Anblick weinen kann, ohne
bemerkt zu werden. Abgeſehen von ihrem Geiſteszuſtand
fährt die unglückliche Wittwe des unglücklichen Kaiſers
Marximilian fort, ſich phyſiſch außerordentlich wohl zu
fühlen. Sie wird ſtärker und ſo ſeltſam das iſt
ihre Erſcheinung gewinnt dadurch an Schönheit und ſo
bildet ihre Geſtalt einen noch traurigeren Contraſt zu
ihrem unglückſeligen Zuſtand.

Zu Beethoven's 50jähr. Todestage
26. März 1877.

Ein halb Jahrhundert, heute neigt's zu Ende
Die Muſen weinten um den großen Todten,
Den ſie, daß Licht in's Menſchenherz er ſende,
Sich auserſeh'n zu einem hehren Boten.
Rings küßt' des Lenzes Hauch die grünen Matten,
Die Blum' erwacht', hin durch des Waldes Hallen
Ließ froh ſein Lied des Frühlings Sänger ſchallen,
Da ſchliefſt hinüber Du ins Reich der Schatten.

Doch Deine Leier, nie wird ſie verklingen,
Bei Deiner Symphonieen heil'gem Rauſchen
Siehſt eine Welt Du ſtill ergriffen lauſchen,
Hörſt jubelnd Dir des Dankes Opfer bringen.
Uns aber, die die Kunſt wir ſollen üben,
Ein leuchtend Beiſpiel haſt Du uns gegeben,
Ein Sohn der Kunſt, ſie ewig rein zu lieben,
Ein Menſch, der Menſchheit Ziele nachzuſtreben.

(L. T.) Ludwig H. .r gen. Wagner.
Lotterie.

Bei der am 24. März fortgeſetzten Ziehung der vierten Klaſſe
155. Preußiſcher Klaſſenlotterie fielen: 1 Gewinn zu 90,000 auf

4 Gewinne zuNr. 6837. 1 Gewinn zu 15,000 auf Nr. 72,704.
6000 auf Nr. 13,130. 15,633. 22,949. 63,894.

43 Gewinne zu 3000 auf Nr. 312. 1969. 2990. 3196. 4762.
6710. 10,237. 18,362. 19,281. 19,398. 21,851. 28,159. 32,443. 37,930.
41,692. 47,042. 47,768. 49,229. 51,860. 52,158. 53,323. 57,819.
58,284. 61,646. 64,994. 74,025. 74,189. 77,974. 79,715.

ſ, dw Mriorit -Ohbli 3 Frruifſ 5 Pf.„Bürgſchaft“ declamirt wurde. Aber ihre überangeſtrengte dritte Woche
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80,489. 81,528. 83,068. 83,549. 85,008.
92,216. 93,946. 93,952. 94,097. 94,135.

40 Gewinne zu 1500 auf Nr. 3198.

86,406. 86,785. 90,786.

6861. 7205. 7358. 9558.
15,245. 18,673. 26,351. 26,576. 28,241. 33,016. 39,247. 43,716.
45.160. 46,981. 47,679. 53,649. 53,714. 53,840. 56,429. 56,542.
57,784. 58,755. 61,114. 61,620. 65,857. 66,141. 73,219. 75,643.
78,854. 80,360. 80,810. 80,839. 83,074. 83,176. 83,746. 90,067.
91,721. 92,751. 94,474.

70 Gewinne zu 600 auf Nr. 699. 1081. 3632. 5965. 8078.
11,550. 13,966. 14,437. 15,314. 17,090. 17,573. 19,278. 19,932.
21,535. 23,313. 23,470. 24,982. 28,874. 30,030. 32,732. 32,821.
34,310. 35,881. 36,398. 36,864. 37,157. 37,548. 38,033. 40,274.
40,315. 41,183, 41,945. 42,487. 44,487. 44,690. 44,769. 45,088.
48,159. 49,017. 51,028. 51,506. 52,002. 52,069. 55,446. 56,398.
57441. 58,642. 59,315. 62,936. 64,076. 67,430. 69,581. 705814.
74,259. 77,038. 77,174. 77,380. 77.498. 78,140. 81,233. 83,448.
83,925. 84,081. 85,962. 86,736. 87. 140. 90,402. 90,903. 91,845.
94,695.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 24. März. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

eröffnete wiederum in matter Haltung die Courſe ſetzten auf inter-
nationalem Gebiet durchnittlich weſentlich matter ein und unter der
allgemeinen Mißſtimmung mußten auch die lokalen Spekulationswer-
the vielfach nachgeben. Als Motive für dieſe Mattheit ſind zunächſt
die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden matteren Notirungen
anzuführen, während gleichzeitig politiſche Meldungen die Spekula-
tion beunruhigten. Das Prolongationsgeſchäft gewann heute ſchon
größere Ausdehnung es wurden heute folgende Deportſätze bewilligt;
für Creditactien 1,40—1,90 1,80 für Franzofen 0,80-—1,00
für Lombarden 1,0--1,10 pro Stück für Diskonto-Commandit-
Antheile für ruſſiſche Anleihen o. Der Kapi-
talsmarkt wies eine feſte Haltung für inländiſche Anlagen auf, wäh-
rend fremde feſten Zins tragende Papiere der Haupttendenz folgend
zumeiſt Coursermäßigungen erfuhren; die Kaſſawerthe der übrigen
Geſchäftszweige blieben behauptet und ſtill. Der Geldſtand hat ſich
nicht weſentlich verändert; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte
Briefe zu 2*, diskontirt. Um die Mitte der Börſenzeit machte
ſich eine Befeſtigung der Stimmung bemerklich, die aber noch vor
Schluß der Börſe einer neuerlichen Ermattung wich. Von den
öſterreichiſchen Spekulationspapieren gingen Creditactien und Fran-
zoſen ziemlich lebhaft und zu matteren Courſen um; Lombarden wa-
ren zwar gleichfalls matter aber ruhig. Die fremden Fonds zei-
gen gleichfalls zumeiſt niedrigere Notirungen; es gilt dies nament-
lich von öſterreichiſchen Renten, ruſſiſchen Anleihen, Jtalienern c.
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand-
und Rentenbriefe waren feſt, aber nur theilweiſe lebhafter. Von
Prioritäten waren Preußiſche feſt; Berlin-Stettin und Oberſchleſiſche
4 lebhafter Oeſterreichiſche und Ruſſiſche Prioritäten ſchwächer.

Jn Eiſenbahnactien entwickelte ſich nur geringfügiges Geſchäft,
das ſich hervorragend auf inländiſche Hauptdeviſen bezog Rheiniſch-Weſtfäliſche Bahnen ſchwächer, wie auch Berliner und Schleſiſche

Deviſen Magdeburg-Halberſtädter, Thüringer c. ferner waren Ga-
lizier, Oeſterreichiſche Nordweſtbahn c. matter. Bankactien und
Jnduſtriepapiere blieben ſtill; deren ſpekulative Deviſen, wie auch
Reichsbank- und Diskonto-Commandit-Antheile, Laurahütte und
andere Montanwerthe etwas lebhafter aber weichend.

Conſolidirte Anleihe 4 104,10 bz. Conſol. Anleihe de 1876
4 95,60 bz. Staats- Anleihe 4 96,00 Bf. Staats- Anleihe 1850
4 97,50 bz. 1852 97,50 bz. Staats-Schuldſcheine 3 92,60 bz.

Magdeburger Börſe, d. 24. März. Amſterdam kurze Sicht
169,75 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage 81,25 Gd. Lon-
don 8 Tage 20,47 Bf. do. 3 Monat Conſolidirte Preußiſche
Staats- Anleihe 4 104,10 Gd. Dampfſchifff.“Stamm--Actien
4 79,75 bz. do. Prioritäts-Actien 59 100,75 Gd. Magdeb.-Hal-
berſt.-Eiſenb.-Actien 4 98,00 Bf. Magdeburger-Halberſt. Stamm-Priorit. Lit. B. 3 W 67,25 Gd. Magded Halberſt Stamm-Priorit.

Lit. C. 5 94,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. pr. 1851 4
91,00 Gd. Magdeb -Halberſt. 4 Oblig. 1. Emiſſ. 4 V
Magdeb. Halberſt. 42 Obl. 2. Emifſ. 42 98,75 Gd. Magde-
burg Halberſt. 42 Oblig. 3. Emiſſ. 4 Magdeburg-
Leipziger neue Oblig. 4 100,50 Bf. Magdeburg-Leipziger neue
Oblig. 4 87,25 Bf. Magdeb.-Wittenb. StammActien 3 73,50 Gd.
Magdeb. -Wittenb. Priorit.-Actien 4 98,75 Gd. Hannov.Altenb.

Magdeb. StadtOblig.
4 100,25 Gd. Magdeb. Allg. Verſ.-Actien 285,00 Bf. Magdeb.
Feuerverſ.-Actien 2200 Gd. Magdeb. Hagelverſ.-Actien 260,00 Bf.
Magdeburger Lebensverſ.-Actien 295,00 Bf. Magdeburger Rückverſ.
Actien 470,00 Bf Magdeb. WaſſerAſſec.-Actien Magdeb. Gas-
Actien 4 110,00 Gd. Magdeb. Allg. Gas-Actien 4 92,50 Gd.
Magdeburger Bankverein -Actien 4 79,25 Gd. Magdeb. Privat-
bankActien 4 106,50 Gd. Magdeb. Baubank-Actien 4 57,00 Bf.
Magdeburger Bergwerk-Actien 4 Magdeburger Bergwerk-
Stamm Prioritäts-Actien 4 Magdeburger SpritActien 4
24,75 Bf. Magdeburger Theater Actien 3 72,00 Gd. Magde-
burger Bade- u. W.-A. Actien 4 39,00 Gd. Neuſt. A.-Brauerei-
Actien 4 126,00 Bf. Beuchel u. Co.-Actien 91,50 Gd. Carol., conſ.
Bergwerk-Actien 4 40,00 Bf. Chem. Fabrik BuckauActien 4
188,00 Bf. Deſſauer Gas Actien 4 Eiſengießerei Nienburg-
Actien 4 46,00 Bf. Marie, conſ. Bergwerk-Actien 4 61,50 Gd.

Maſchinenf.-Actien 4 68,00 Gd. Sped.-Comt. Fritſche
ctien

Leipziger Börſe vom 24. März. Königl. ſächſ. Renten-An-
ihe v. 1876 v. 5000 1000 A. 3 72,45 G. do. v. 500 3
2,80 P. do. ſächſ. Staats- Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3
5,60 G do. kleinere 3 95,50 G. do. v. 1855 v. 100 3 83,40

bz. do. v. 1847 v. 500 4 98,20 P. do. v. 1852 1868 v. 500
4 W 97,65 G. do. von 1869 v. 500 4 97,65 G. do. von 1852

1868 v. 100 4 97,75 G., do. v. 1869 v. 100 4 97,75 G.,
do. ron 1869 v. 50 u. 25 4 98 P., do. von 1870 v. 100 u.
50 4 98 P. do. v. 500 5 V 104,35 P. do. v. 1005 104,35 G. do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3 88,50 G. do.
Löbau-Zittauer Lit. B. 4 97,50 G.

WMarktberichte.
Magdeburg, d. 24. März. Weizen 198--230 Roggen

170--195 Gerſte 175--200 Hafer 160--174 C. pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 24. März. Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 52,50

Nordhauſen, d. 24. März. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22
94 X bis 21 t. 76 X. Roggen 20 Z. 54 bis 19 64
Prri; 18 X bis 16 67 Hafer 18 A. bisA.

Leipziger Produktenbörſe vom 24. März. Weizen per 1000
Ko. netto loco 224237 bz. geringer 190--210 bz. u. Bf.;
höher. Roggen per 1000 Ko. netto loco 195 198 bz. ruſſi
ſcher 173 180 bz. galiziſcher 160 170 Bf. unverän-
dert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 165--185 bz. Futterwaare
130-—-150 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 167--174 C. bz.,
fremder 130-—-150 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco 134 136
A. bz. Rüböl per 100 Ko. netto loco 69 bz. per März April
69 Bf., per April Mai 70 Bf. unverändert. Spiritus per
10,000 Liter Proc. ohne Faß loco Anfang 53 bz., per April
53,30 Gd. höher.

Liverpool, d. 24. März. Baum wolle (Schlußbericht): Um
ſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Unverändert.

Petroleum. (Berlin, d. 24. März): Pr. 100 Kilo loco
34 pr. März 30,0--0 bz. pr. März April 28,5--00,0 bz. pr.
April Mai 28,5--00,0 bz. pr. Sept. Oct. 30,5——-00 bz. Gek. Bar-
rels. Kündigungspreis Hamburg: Feſter, Standard
white loco 14,25 Bf. 14,00 Gd. pr. März 13,75 Gd. pr. Aug. Dec.
15,10 Gd. Bremen feſter. (Schlußbericht.) Standard white loco
14,25, pr. März 14,25, pr. April 14,25, pr. Mai 14,25, pr. Aug.
Dec. Alles bz. Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type
weiß loco 36 bz. u. Bf., pr. März 36 Bf., pr. April 36 Bf., pr.
Sept. 37 Bf. pr. Sept. Dec. 38 Bf. Behauptet. NewYork
(d. 24. März): Petroleum in New-Hork 16 do in Philadelphia
16 Wechſel auf London in Gold 4 D. 84 C. Goldagio 47,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 25. März Abends am neuen Unterhaupt 4,18,
am 26. März Morgens am neuen Unterhaupt 4,18 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 24. März Vor-
mittags 3,41 Meter.

Waſſerſtaud der Elbe bei Magdeburg am 24. März. Am
Pegel 3,21 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 24. März 148 Cen-
80,107. timeter unter 0.



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Das zum Nachlaſſe des Gutsbeſitzers Johann Gottlieb Holz-

weißig in Rackwitz gehörige, im Grundbuche von Rackwitz Bd. I.
Nr. 6 verzeichnete Bauergut mit Zubehör und Jnventar, namentlich
40 Hectar 82 Are 90 Meter Felder, Wieſen und Gärten, mit einem
Reinertrage von 1968 06 gerichtlich abgeſchätzt auf zuſammen
96,681 28 ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation

am A. April cr. Nachmittags 2 Ubr
im Holzweißig'ſchen Gute zu Rackwitz öffentlich verſteigert werden.
Taxe und Bedingungen können jederzeit in unſerer Regiſtratur, Zim
mer Nr. 11, eingeſehen werden.

Delitz ſch, den 27. Februar 1877.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Grosse Auction in Leipzig
von Pflanzen, Roſen, Bäumen

Eine große Colleetion von ſehr ſchönen Coniferen-, Ro
ſen, Aprikoſen, Pfirſich, Aepfel-, Birnen- u. Pflaum-
bäumen, Plantanen, Linden, Ulmen u. rothen Kaſtanien-
bäumen eine Auswahl ſeltener Pflanzen und Zierſträucher ſind mir
von einer der größten Züchtereien Hollands mit dem Auftrage
überſandt worden dieſelben
Dienstag d. 27., Mittwoch 28., Donnerstag 29. März

früh von 10--12 Uhr und Nachmittags von 3-5 Uhr
zu verſteigern.
Lagerhauſe.
haben.

Cataloge ſind in meinem Geſchäftslokal, Brühl 75 zu
V. Pohle, req. Auctionator.

Düten und Benutel
in fein grau Hanfpapier 20.

Faattesche Papierwaarenfahrehk.
Sämmtliche Neuheiten,

die in der FVeäcden-, Hanufactur- und Modenwanaren-
Branche im Jn- und Auslande erſchienen, ſind bis heute einge-
troffen und empfehlen wir ſolche unſeren verehrten Kunden zur gef.
Beachtung, zu billigen jedoch feſten Preiſen.

Beſondere Aufmerkſamkeit widmeten wir dem Confections-
Lager, indem uns zur Anfertigung der Kleider, Paletots,
Mäntel, ſowie Kinder Garderobe etc. ſehr tüchtige
Kräfte zur Verfügung ſtehen.

Aunsw'alil- und Proben- Sendungen werden prompt
und franco ausgeführt.

Ha G Se nh,Leiprig, Markt 17./2.
Zur gef. Beachtung. SBei Zahlungen innerhalb 30 Tagen gewähren wir einen Rabatt von

5 und 3 von 30 bis 90 Tagen.
Enorme Erſparniß für Haushaltungen! e

e v 2 7 2Abfälle von feinen Toiletteseifen,
verſenden wir zu dem außerordentlich niedrig geſtellten Preiſe

5 Pfund (2 Kilo) für 3 Mark,
incluſive Verpackung, bei Einſendung oder Nachnahme des Betrages:
nach allen Gegenden Deutſchlands.

10 Pfund (5 Kilo) für 6 Mark portofrei!
Bei der ſeit 12 Jahren durch ihre Milde und Reinheit all-

gemein anerkannten Beliebtheit unſerer Toiletteſeifen em-
pfiehlt es ſich in jetziger Zeit für jede ſparſame Hausfrau, ihren Be
darf nach dieſer Richtung hin zu decken.

Kamprath Schwartze, Parfumeurs in Leipzig.
Bekanntmachung.

Mittwoch d. 28. März
trifft ein großer Transport

der beſten gangbaren Zugochſen, ſchweren und leichten Schlages ein beim
Viehhändler R. Petzolcdd in W eissenfels.

„Ver Eine große geräumigePferde- Verkauf. Scheune Lebt r
F. Donnerstag den 29. d. gebäude und Hofraum, mit

Mts. 11 Uhr Vormittags, bequemer Einfahrt, gün-
Sie werden von der 1. Eska- ſtig an einem freien Platz

dron 2 Remonten, 1 br. Wallach, gelegen, als Lagerraum für
5, 4“ und 1 Fuchsſtute, 5, 2 jedes Geſchäft paſſend,
5 Jahre alt, zum Cavalleriedienſte auch alsBauſtelle ganz geeig-
ungeeignet, im Uebrigen fehlerfrei net ſteht zum Verkauf.
und zu leichten Wagenpferden ſehr Nähere Auskunft wird
geeignet, meiſtbietend an hieſiger ertheilt Hospit alplatz 7,
Reitbahn verkauft. Parterre.Weißenfels. Für meine Klempnerei ſucheBörſch, Wachtweiſter. 2 Kehrlinge.

Ein gebrauchter, noch in gutem gr. Klausſtr. 25. I.
Zuſtande befindlicher leichter zwei Ein Paarelegante Kutſchpferde,
ſpänniger Wagen ſteht zum Ver mittler Größe, ſind zu verkaufen bei
kauf beim Schmiedemeiſter O. Schultze,

F. Hunger in Landsberg. Merſeburg, Breiteſtr. Nr. 8.

Die Feldverwalterſtelle auf Rit- c zDie Zuckerfabrik Kör-terg Culgn iſt beſetzt. bisdorf hat noch 1000
Ein junger Mann findet als Etnr. blaßrothe, weißflei-

Oekonomie Lehrling zum 1. Mai ſchige Zwiebelkartoffeln u.
oder Juni Stellung auf Rittergut 250 Ctnr. frühe, blaue Kar
Burgheßler bei Köſen. toffeln zu verkaufen.

Rabenalt. Ein mit guten Zeugniſſen verſe-
Ein junges Mädchen, welches hener Verwalter findet p. 1. April

in der Landwirthſchaft und in weib Stellung a. d. Rittergut Meyhen
lichen Arbeiten erfahren iſt, ſucht bei Naumburg a/S. Perſönliche
Stellung als zweite Mamſell oder Vorſtellung erwünſcht. Gehalt nach
als Stütze der Hausfrau. Offert. Uebereinkommen.

Albert Kopf,

Das Auctionslokal befindet ſich im hieſigen ſtädtiſchen S

S

Außerordentliche Generalverſammlung
der Actien-Schlächterei- Geſellſchaft

Dienstag den 27. März Abends S Uhr in der „Tulpe.“
Tage sordnung:

letzten Verſammlung gefaßten Beſchluſſes; Verfahren gegen
die mit Einzahlung der Actienbeträge ſäumigen Actionaire.

Die Reſtanten werden hierdurch nochmals aufgefordert, ihrer Ver
pflichtung nachzukommen, widrigenfalls dieſelben die ſtatutenmäßigen
Conſequenzen ihres Verhaltens zu tragen haben.

Der Aufſichtsrath.
Englisch-Französisob-Italtenisob

ſprachliches Selbſtſtudium, ohne Lehrer, ermöglichen die Unterrichts
briefe der Methode Toussaint- Langenscheidt (24. Aufl.),
engliſch u. franzöſiſch à Brief 1 und Bunonaventura-Sehmidt
italieniſch à Brief 60 Dieſelben hält ſtets vorräthig

E. R oestler, Halle. Poſtſtraße 10.
Lager aller Arten Putzartikel.

LigderhütsHerronhitt

Sämmtliche Neuheiten

Rudolph Sachs Co.,
Hutfabrik, gr. Vlrichssvür., To. 55.
e Annahme zur Strohhut-Wäsche. e

Dameghite

darllie lagen alter Marbt!

l Martick, Ciſchlermeiſter,
empfiehlt ſein gut aſſortirtes Lager

selid gearbeiteter Möbel
zu billigen Preiſen.

re S ueecneeecceeene er r el 7 ete
F J d e ue e etv e on a et e d c me e nd eNeues Abonnement.

Redaction: E. Dohm.
Jlluſtrator: W. Scholz.
Zu den alten bewährten

Mitarbeitern: Neue Kräfte.e Lhhälbradatseh.,
Preis pro Quartal 2 25

2

bei allen Poſtämtern und Buch-

handlungen. cDie Verlagshandlung
A. Hoffmann Co.

Ganz beſonders machen wir hier noch auf den billigen Preis
dieſes großen r aufmerkſam.

e haben in der Magdeburgiſchen Zeitung, wel-Jnſerate che das Hauptblatt ver Provinz Sachſen,
der Herzogthümer Anhalt und Braunſchweig iſt und eine be-
ſonders dichte Verbreitung auch in Thüringen, Hannovover,
Mecklenburg und Brandeuburg hat, den beſten Erfolg.
u 35 Pf. pro fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren

aum.

FlIöbeltranse porte
mit verdeckten und offenen Wagen in verſchiedenen Größen übernimmt

C. Dettenborn,
Möbelfabrikant.

beförd. C. W. Offenhauer in
Eilenburg.

Eine neumilchende Kuh zu ver

100 Stück große, gut gefütterte
6jährige Hammel ſind auf Domäne
Hayn bei Stolberg a/ H. zu ver-

Geiſtliches Concert am Charfreitag.
Montag Abend 7 Uhr Uebung im Saale des „Kronprinzen“,

für Herren um 8 Uhr. Dienstag Nachmittag 4 Uhr erſte Probe
kaufen in Jn wenden Nr. 15. kaufen.

Berichterſtattung über Ausführung des in der

S excl. Poſtprov. 3. 75.

verkauft
Eilenburg, Torg. Str. 3.

J Neu!

Chüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Auf Bahnhof Halle ſollen
Mittwoch d. 28. März er.

Nachmittags 2 Uhr
eine Partie ausrangirte Bahnſchwel-
len, ferner Schwellenabſchnitte und
ein Theil der alten Stacketeinfriedi-
gung gegen gleich baare Bezahlung
und unter den im Termine noch
näher bekannt zu machenden Be-
dingungen verkauft werden.
Weißenfels, d. 23. März 1877.
Vetriebs-Jnſpection I.

I

mit den feinſten Kryſtallgläſern,
in ſauber und dauerhaft gearbeiteten
Geſtellen, werden jedem Auge auf
das Sorgfältigſte angepaßt bei

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Hamburger Uandelsblatt
S nebſt dem amtl. gr. Waaren-Preis-

courant. Abonnem. pro Quartal

106 Schock
Birkenpflanzen

Franz Vörckel,

8 10 Schock Pflaumen und
Sauerkirſchbäume hat zu verkaufen

I Metzſchke, Gärtner in Nietleben.

e Schulbächer
in dauerhaften Einbänden billig bei
M. Koestler, Poſtſtr. 10.

100 Visitenkarten m. Namen,
Titel u. Wohnort liefert für nur 1 50
J. M. Reichardt in Halle a/S.
Barfüßerſtr. Nr. A.

Der HKindergarten,
Lindenſtraße 16,

für Sommer und Winter entſpre-
chend eingerichtet, empfiehlt ſich
zu geneigten Anmeldungen für Kna-
ben und Mädchen von 2 bis 7
Jahren. Auch wird jungen Mäd-
chen, welche Oſtern die Schule ver-
laſſen und ſich zu Kindergärtnerin-
nen ausbilden wollen, hierzu für

Theorie wie Praxis die Gelegenheit

geboten. H. König.
Auf dem Gute Voigtſtedt bei
S Artern iſt zum 1. April e. die

J zweite Verwalterſtelle zu beſetzen.

Mitjunge Leute mögen ſich melden.
guten Zeugniſſen verſehene

Oberamtmann Loeſener.
Ein mit guten Atteſten verſehe-

ner Oekonom ſucht Stelle als Ver-
walter oder Jnſpektor, namentlich

auch in einer bäuerlichen Wirth-
ſchaft. Näheres bei Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

StadtTheater.
Dienstag den 27. März.

Zweites Gaſtſpiel des Königl.
Sächſ. Hofſchauſpielers

Herrn Fritz Dettmer
vom Hoftheater zu Dresden:

Plauderſtunden,
Luſtſpiel in 1 Act frei bearbeitet

von Th. Gaßmann.
Arthur v. Norden Hr. Dettmer.

Hierauf:

Jugendliebe,
Luſtſpiel in T Act von A. Wilbrandt.

Ferdinand von Bruck
Herr Dettmer.

Zum Schluß Neu!
9Der Schimmel,

Luſtſpiel in 1 Act v. G. v. Moſer.
Rohr Herr Dettmer.

Stumscdorf!
Versammlung des landwirth-

schaftlichen Vereins Mittwoch
den 28. März c. Gäste willkom-
men! Der Vorstand.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Am 24. Nachmittags wurden
wir durch die Geburt eines kleinen
Sohnes erfreut.
Halle a/S., d. 26. März 1877.

F. T O. Gebhardt u. Frau
ttilie geb. Hartmann.

Entbindungs- Anzeige.
Durch die Geburt eines kräftigen

Jungen wurden geſtern Abend hoch
erfreut

Paul Koerner u. Frau
geb. Ulrich.

in der Kirche für ſämmtliche Betheiligte. C. A. Hassler.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Zörbig, d. 25. März 1877.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 72 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke'ſchen Verlage).
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Halle, Dienstag den 27. März 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Dienstag, d. 27. März.

809. Geſt. Kalif Harun al Raſchid, zu Bagdad.
1546. Geb. J. Piscator, reform. Theologe.
1813. Preußen erklärt Frankreich den Krieg.
1820. Geſt. G. von Kügelgen, Maler, ermordet bei

Dresden.
1854. Frankreich erklärt an Rußland den Krimkrieg.

Telegraphiſche Depeſche.
Konſtantinopel, d. 25. März. Die montene

griniſchen Delegirten haben telegraphiſch nach Cettinje ge
meldet, daß die Pforte in ihrer ablehnenden Haltung ge
genüber der Forderung der Abtretung Nikſic's, Kucci's
und Kolatſchin's verharre und nur eine Berichtigung der
Grenze nach Albanien hin zugeſtehen wolle. Zugleich er
baten die Delegirten weitere Jnſtruktionen. Wie ver-
ſichert wird, habe die engliſche Regierung der Pforte die
Abtretung Nikſic's nach Schleifung der dortigen Feſtungs-
werke empfohlen, doch halte die Pforte die Abtretung auch
in dieſem Falle für unmöglich.

Die Eröffnung des osmaniſchen Parlaments.
Pera, den 20. März. (A. A. 3.) Jm großen Cere-

monienſaal des Palaſtes von Dolmabagdſche, einem in
ſeinen Größenverhältniſſen wohlgelungenen, imponirenden
Kuppelraum, deſſen mächtige Formſchönheit leider durch
dilett antiſche MalereiAusſchmückung geſchädigt erſcheint,
fand geſtern die feierliche Eröffnung des Parlaments ſtatt.
Längs den Wänden des Saales reihten ſich die Hellebar-
diere, deren Uniformen, ſcharlachrothe Waffenröcke nach
ungariſchem Schnitt, dunkelblaue Beinkleider, kirſchrothe
Sammetmützen mit ungeheuren Reiherbüſchen, ebenſo auf
fallend als geſchmacklos ſind. Jm Hintergrund des Saales,
gegenüber der großen Gala-Treppe, welche von der See-
ſeite in den Palaſt führt, und deren mächtige Pforten weit
aus geöffnet waren, ſo daß man ſich unter den ſchweren
Säulengängen doch wieder im Freien und in unmittel-
barem Contact mit der herrlichen, heute beſonders ſonnig
lachenden Natur fühlen konnte, ſtand der Thron, welcher
mit den rieſigen Kryſtallleuchtern und dem coloſſalen Kron
leuchter die Zahl der beweglichen Gegenſtände erſchöpft,
die ſich in dieſem ungeheuren Dom befinden. Der Thron,
in der Form unſerer Schlafdivans, ſtammt vom ägyptiſchen
Sultan Gavri, nach deſſen Beſiegung durch Sultan Selim I.
das Chalifat an die Osmanen fiel. Das hiſtoriſche Erb
ſtück, reichlich mit Goldplatten ausgeſchlagen, ſteht auf
einem goldenen Teppich. Jm Saal bezeichnen ſogenannte
Laufteppiche die Standplätze für die Theilnehmer an der
Feierlichkeit.

Erſt dreiviertel Stunden nach der angeſagten Zeit
(7 Uhr türkiſch 1 Uhr Nachmittags) wurden die Theilnehmer
in den Saal eingeführt. Links vom Thron, zwiſchen den
Säulen, nahmen mehrere geladene Gäſte und die Corre-
ſpondenten auswärtiger Blätter Platz. Unter den erſteren
befand ſich der General Klapka und der hier hochangeſe
hene Derwiſchſcheich Osman Effendi, ein Greis mit fein
gezeichneter Phyſiognomie. Er hatte wegen ſeines hohen
Alters das Mandat als Deputirter niedergelegt. Hierauf
wurden die Generale und Admirale höheren Rangs ein-
geführt und ſtellten ſich links auf. Unter ihnen ſtach eine
ritterliche Geſtalt beſonders hervor. Es iſt der noch immer
jugendliche Nedſchib Paſcha, Generalſtabschef im ſerbiſchen
Feldzug; er hatte ſich ſeit den 14 Jahren unſerer Tren-
nung bis auf einige graue Haare, welche der Lebhaftigkeit
und der ſoldatiſchen Ungezwungenheit ſeines Weſens wenig
Eintrag thun, kaum verändert. Hierauf wurde das diplo
matiſche Corps eingeführt.
in großer Uniform erſchienen. Der ruſſiſche Geſchäftsträ-
ger glänzte ſelbſtverſtändlich durch ſeine Abweſenheit. Die
Deputirten, an ihrer Spitze der Präſident Achmed Vevfik
Effendi, betreten gravitätiſch ernſt den Saal und nehmen
ihre Plätze ein, links gegenüber dem Thron. Alle, mit
Ausnahme der Ulemas, ſind in die ſchwarze Reformtracht
gekleidet. Auch der Präſident, obſchon ehemaliger Miniſter
und Botſchafter, iſt im einfachen ſchwarzen Kleid erſchienen.
Ein bedeutungsvoller Contraſt zu den goldgeſtickten be
ſternten Uniformen der „hierarchiſchen Türkei“. Jhnen
folgen die Senatoren, deren Plätze auf gleicher Höhe rechts
ſind. Der Präſident Server Paſcha und der Senator
Aariſi Paſcha, ehedem Botſchafter in Wien, ſtechen aus
der erſten Reihe durch ihre Jugend hervor. Jhre Nach-
barn, Riza Paſcha, dereinſt allmächtiger Kriegsminiſter
unter Abdul Medſchid, Namik Paſcha, deſſen Laufbahn
unter Sultan Mahmud begann, Samid Paſcha, vor 30
Jahren erſter Unterrichtsminiſter, ſind Erſcheinungen à la
Ben Akiba. Der Senat beſagt in der Mehrzahl ſeiner
Erſcheinungen, daß eine ſchwindende Zeit hieher ihre letzten
Vertreter entſandt habe. Server Paſcha wurde zum Prä-
ſidenten ernannt, da Mehemed Ruſchdi Paſcha merkwürdi-
gerweiſe dieſes Ehrenamt ausgeſchlagen hatte. Das Silber
der Bärte vermählt ſich hier mit der Goldüberladung der
Stickereien und erhöht den Contraſt zur nachbarlichen De
putirtenkammer.

Der Staatsrath ſtellt ſich rechts auf. Der Scheichül
Jslam, im reichfaltigen weißen Ueberwurf, über dem
männlich kräftigem Antlitz den weißen Turban mit der
Goldbinde, betritt feſten Schrittes den Saal und ſtellt ſich,
gefolgt vom brünetten Sheriff, links, beim Thron auf.
Jhm folgen die Kadiasker und oberſten Ulemas in grünen
Kaftans, meiſt hochbetagte gebückte Greiſe, und nehmen vor
der Generalität Platz. Auf der entgegengeſetzten Seite,
hinter den für die Miniſter beſtimmten Plätzen, reihen ſich
die Oberhäupter der nichtmuſelmaniſchen Gemeinden die
Patriarchen in wallenden Gewändern von violettfarbener,
rother und ſchwarzer Seide mit niederhängenden ſchwarzen
Schleiern und funkelnden Kreuzen, die Rabbiner mit hell
grauen Turbanen. Nun erſcheinen die Miniſter und
endlich der Großvezier Edhem Paſcha, eine vornehme, ner-
vös durchgeiſtigte Erſcheinung, welcher die derbe Geſtalt
des Kriegsminiſters und die phlegmatiſch fleiſchige Perſönlich-
keit des Serdar Ekrem Abdul Kerim Paſcha zur ent

Hülfe zu Schanden machen.

Es iſt ziemlich vollzählig und

ſprechenden Folie dienen. Der Saal iſt gefüllt, aber das
ehrfurchtsvolle Schweigen wird durch keinen Laut geſtört.
Alle Bewegungen dieſer gewaltigen Menge vollziehen ſich
in muſterhafter Ordnung, ohne jedes Geräuſch, in tiefer
Sammlung. Der Großvezier, welcher zu oberſt rechts vom
Throne ſteht, winkt nun dem Oberceremonienmeiſter.
Derſelbe tritt, nachdem er den Befehl Edhem Paſcha's
empfangen hat, zur Flügelthüre rechts. Sie öffnet
ſich, der Oberceremonienmeiſter verbeugt ſich und voll-
zieht ſeine Meldung, in das Nebengemach eintretend.
Nach einer Pauſe zieht er ſich unter Verbeugungen rück-
lings zurück und ſtellt ſich dem Thron gegenüber auf.
Der Sultan, gefolgt von zweien ſeiner Brüder und den
Hofbeamten, tritt ein und ſtellt ſich an die rechte Seite
des Thrones. Er begrüßt die Verſammlung, welche den
Gruß ſtumm erwiedert. Die Prinzen und Hofbeamten
nehmen hinter dem Throne Platz. Der Sultan, eine fein
gebildete Geſtalt mit anſprechenden Geſichtszügen, trägt
eine einfache Uniform, ohne jede Stickerei und Verzierung.
Nicht einmal der übliche Reiher ſchmückt ſein Fez. Vom
Fuße der offenen GalaTreppe her erſchallt wie ein einziger
gewaltiger Schrei der übliche Ruf der Soldaten, ſchon
unter den Janitſcharen gebräuchlich: „Lang' lebe unſer
Padiſchah!“

Der Sultan winkt dem Großvezier, der ſich mit drei
Verbeugungen nähert, und übergiebt ihm die Rolle mit
der Thronrede. Der Großvezier tritt mit drei Verbeu-
gungen zurück, küßt das Document, entrollt es, winkt
dem erſten kaiſerlichen Secretär Said Paſcha und nimmt
ſeinen früheren Platz wieder ein. Anfänglich wollte der
Sultan die Rede ſelber leſen, aber er beſorgte durch ſeine
innere Bewegung unterbrochen zu werden, desgleichen der
Großvezier, dem der Sultan die Leſung übertragen hatte,
mit der Erlaubniß jedoch ſich vertreten zu laſſen, was
denn auch geſchah. Nach vollendeter Vorleſung grüßte
der Sultan abermals mit militäriſchem Gruß und verließ

donnerten. Kurz darauf berief er den Großvezier. „Wie
glücklich, wie frei fühle ich mich,“ rief er dieſem zu, „dieſes
Werk begründet zu haben. Die Zeit ſoll beweiſen, daß
ich meinem Entſchluß treu bleiben will!“

Jch traf den Großvezier nach der Ceremonie und
fand ihn ſehr bewegt. Voll Zuverſicht und Enthuſiasmus
ſagte er mir: „Wir Osmanen können dieſen Sultan kaum
ſchätzen. Er wird die Ränke unſerer Gegner mit Gottes

Und wenn es ſein muß,
wenn das Letzte durchaus nicht vermieden werden kann, ſo
wird ſich die Nation wie ein Mann um den würdigen
Sproſſen unſerer alten Sultane ſchaaren. Er will das
Beſte und will es aufrichtig wir ſtehen treu zu ihm.“
Jn größter Ordnung und ſichtlich in gehobener Stimmung
verließen die Anweſenden den Saal und den Palgſt.
Das erſte osmaniſche Parlament iſt eröffnet. Jn den
Straßen wogte die Menge, Alſends war die Stadt be-
leuchtet.

Aus der Provinz Sachſen
Aus dem Regierungsbezirk Merſeburg.

Des Frühlings Boten ziehen immer reicher ein, um ſeine
Wiederkehr den hoffenden Herzen zu verkünden. Das
Schneeglöckchen, die Frühlings-Knotenblume, die Crocus
haben bereits ihre Kelche geöffnet und die neue Zeit in
den Gärten eingeläutet, aber auch auf den Feldern und
in den Wäldern haben die Heroelde ihre Schuldigkeit ge
than. Das Frühlings-Hungerblümchen, der Haſelſtrauch,
die Erle, davon die beiden letzten ihre Kätzchen vom Winde
hin und her wehen laſſen, der Huflattich, der in dieſen
Tagen mit ſeinen goldgelben Köpfen in ſo reicher Menge
an lehmigen Gräben blühend gefunden wird und gegen
Huſten und Heiſerkeit ein zu empfehlendes Mittel iſt, ſind
hier zu melden. Jnzwiſchen richten ſich die wohlriechenden
Veilchen, die Schlüſſelblumen, der Schwarzdorn, das
Buſchwindröschen und wollen Einzug halten. Ueber allen
dieſen Blümlein ſchweben und weben ſo geſchäftig die
wiedergekehrten Vögel, die Lerchen, Bachſtelzen, Hänflinge,
Finken, denen immer neue Schaaren folgen. Unter den

ſelben ſind die raſchen und emſigen Meiſen, dieſe Vertilger
der Raupeneier, nicht zu vergeſſen, die zwar den Winter
über bei uns weilen, doch die erſten Vögel ſind, welche
ihre zierlichen Neſter bauen und bereits wieder auf ihren
10--14 Eierlein ſitzen und brüten. Sie haben eben ſehr
eilig, da ſie im Jahre 2—-3 Mal das Brütegeſchäft wie-
derholen.

J Wittenberg d. 24. März. [Hochwaſſer.]) Jn
den erſten Tagen dieſer Woche kam das Waſſer in der
Elbe, das ſeit dem letzten Hochwaſſer auf den normalen
Stand noch nicht zurückgekehrt war, in Folge eingetretener
Schneeſchmelze auf dem Rieſengebirge und dem Böhmer-
walde aufs Neue raſch zum Steigen. Von 265 Centi
meter war der Strom bis Donnerstag auf 370 Centi-
meter gekommen, iſt aber ſeitdem nicht weiter gewachſen.
Es dürfte, da inzwiſchen auch kühlere Wirterung einge
treten iſt, eine weitere Steigung des Waſſerſtandes kaum
zu erwarten ſein. Des Hochwaſſers wegen haben leider
auch die Hafenbauarbeiten, die bereits wieder aufgenommen
waren, wieder eingeſtellt werden müſſen.
dieſe Arbeiten mit thunlichſter Beſchleunigung gefördert
worden, ſo iſt die Fertigſtellung derſelben doch ſchwerlich
vor Herbſt d. J. zu gewärtigen.

Halle, den 2g. März.
Jm Betriebsjahre 1875/76 der ſtädtiſchen Gas-

anſtalt wurden aus 97,009 Hectoliter Steinkohlen
2,188,000 Ctm. Leuchtgas gewonnen. An Neben-Pro-
ducten erfolgten: 102,488 Hectoliter Coaks wovon
40,400 Hectoliter zur Retortenfeuerung wieder verwendet
wurden und 330,916 Klgr. Theer. Der höchſte Tages-
conſum an Gas betrug 10,420 Ctm. am 18/12. 75, der
niedrigſte 2,730 Ctm. am 30/6. 75. Der Preis pro 1 Ctm.
Leuchtgas beträgt 20 mit Rabattgewährung von 6 bis
30 pCt. bei belangreichem Jahresconſum.

Jn dem Betriebsjahre 1876 ſind von dem Waſſer-
werke der Stadt Halle 2,296, 691,04 Ctm. Waſſer geför

Umſtände beantragte,
Die Geſchworenen verneinten bei dem e Pelzwaarendiebſtahl

den Saal, während von den Kriegsſchiffen die Kanonen

Wenn auch

und gebar am 22. Dezember 1876 auf dem Rittergute w. wo

dert und dazu 77,061 Hectoltr. Braunkohlen verfeuert,
Die Pumpwerke ſind 8648 Stunden im Betriebe geweſen.
Mit 1 Hectoltr. Kohlen ſind annähernd 29,08 Kubikmtr.
Waſſer gehoben und pr. Stunde Arbeitszeit etwa 8,91
Hectoltr. Kohlen verbraucht worden. Der höchſte Waſſer-
verbrauch war im Monat Auguſt und betrug 252,050,96
Kubikmeter, der niedrigſte im Monat Februar und betrug
145,977,30 Kubikmeter. Die Geſammt-Verſicherungs
Summe hieſiger Gebäude bei der ProvinzialStädteFeuer
Societät betrug Ende December 1876 3,399,785

Schwurgerichtshof in Halle.
Siiztzung vom 24. März.

Gerichtshof, Staatsanwaltſchaft Gerichtsſchreiber wie bisher.
Als Geſchworene waren ausgelooſt: Hüttig, Damp ſchneidemühlen
beſitzer in Cönnern; Achilles, Kaufmann hier; Reiche, Gutsbe-
ſitzer in Beuden, Krauſe, Kaufmann in Heringen, Karmrodt,
Buchhändler hier; Hebecker, Rentier in Brehna; Ebert, An-
ſpänner und Schulze in Morl; Voigt, Maurermeiſter in Delitzſch;Ebelt, am ter Landsberg; Biſchoff, Lieutenant g. g.
in Sangerhauſen; v. Saliſch, Maſor a. D. hier SGutsbeſitzer in Kitzendorf. ch hier votmranm

Als Vertheidiger fungirte Juſtizrath v. Radecke hier.
Es hatte ſg in heutiger Sitzung zunächſt die verehelichte

Grubenarbeiter Marie Henriette Caroline Pampel aus Delitzſchwegen eines ſchweren und zweier einfachen Diehſtahe im wieder

holten Rückfalle zu verantworten. Die Angeklagte war bereits viel
ach wegen Diebſtahls vorbeſtraft und zwar zuletzt durch Erkenntniß
es Königlichen Kreisgerichts zu Zeitz vom 20. März 1867 wegen

zweier im März 1867 verübten Diebſtähle im wiederholten Rückfalle
mit 3 Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufficht.

Sie ſollte jetzt wieder dreimal geſtohlen haben und zwar aus
dem Hofe des Fleiſchers Buhmer in Delitzſch einen Bettüberzug, aus
der Küche des Reſtaurateur Thamm eine Jacke und aus dem chau
fenſter des Kürſchnermeiſters Seiffert Pelzwaaren.

Zum Zweck des letzteren Diebſtahls hatte die An eklagte mittelſteines Stückes Holz das Schaufenſter des p. Eeifert eingedrückt
und durch die entſtandene Oeffnung die Pelzwaaren herausgenommen.
T. Die Angeklagte war vollſtändig geſtändig, es mußten jedoch die
Geſchworenen zugezogen werden, da die Vertheidigung mildernde

welche die Staatsanwaltſchaft nicht billigte.

das Vorhandenſein der mildernden Umſtände, nahmenbei den einfachen an. y ſorhe tedotz
Die Staatsanwaltſchaft beantragte 3 Jahr Zuchthaus 4 Ja rEhrenverluſt und Zuläſſigkeit der Poltzetaufſich. leſe Anteeze

entſprechend erkannte auch der Gerichtshof.
Als zweite Sache wurde eine Unterſuchung wegen Kindesmordes

gegen die im r 1857 geborene, noch nicht beſtrafte unver-
ehelichte Wilhelmine Halle aus Nelben verhandelt.

Die Angeklagte, welche bereits h einmal außerehelich ge
boren hatte, war im Frühjahr 1876 wiederum geſchwängert worden

ſie im Dienſt ſtand, ein Kind männlichen Geſchlechts Die AÄnge-klagte hatte ſich entſchloſſen, angeblich aus n n ihren Eltern
das Kind zu tödten und hielt demſelben, als daſſelbe e der Geburt

zu ſchreien anfing, den Mund ſo lange zu, bis daſſelbe todt war.
Die Kindesleiche verbarg ſie in einem Sack und ſchaffte dieſelbe zu
nächſt auf den Boden in dem Wohnhauſe ihrer Eltern, um dieſelbe
Watet u a a zu a 3 n Verbrechen indeſſen
auf die Spur gekommen und geſtand die Angeklagte n änglichen e et That ein. gef geb ager nach anflng

Auch in heutiger Sitzung wiederholte die Angeklagte ihr Geſtändniß. Es mußten jedoch die Geſchworenen zu hen werden da
die Vertheidigung mildernde Umſtände in Biberſpruch mit der

Staatsanwaltſchaft beantragte. Die Geſchworenen verneinten das
Vorhandenſein mildernder Umſtände. Die Staatsanwaltſchaft beantragte 5 Jahr Zuchthaus und 5 Jahr Ehrenverluſt. Der al
erkannte auf 3 Jahr Zuchthaus und 3 Jahr Ehrenverluſt.
Es wurde ferner gegen den Tiſchler und Zeugarbeiter Johann

Wilhelm Haaſe aus Halle wegen Doppelehe verhandelt. Er iſt im
Jahre 1820 in Orlishauſen geboren, Vater dreier Kinder, vermögene-
los und unbeſtraft.

Der Angeklagte hatte ſich am 31. Auguſt 1846 in Weimar ver
heirathet, ſeine Ehefrau aber nachdem er mehrere Kinder mit ihr
erzeugt hatte, verlaſſen. Jm Jahre 1870 lernte er die unverehelichte
Wilhelmine Hartig in Halle kennen und beſchloß dieſe zu heirathen.Er meldete ſich beim Oberpfarrer Franke und gab ſich den
gegenüber für ledig aus. Es erfolgte ſein Aufgebot und am I.
October a ſeine TAngeklagter mußte die Sachlage eingeſtehen und ſuchte zu ſeinerEntſchuldigung geltend zu machen, daß er mit r re o
unglücklich gelebt habe, daß er das Leben mit derſelben nicht Wiehe

habe e h können.
Die Vertheidigung nahm mildernde Umſtände in Anſpruwelchen die Staatsanwaltſchaft widerſprach. DieGeſ worenen n

mildernde Umſtände als vorhanden an und wurde der Angeklagte
darauf dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß zu 3 Jahren
Gefängniß und 3 Jahren Ehrenverluſt verurtheilt.

Wegen großen Umfangs der Montag, den 26. März und folgende
Tage zur Verhandlung kommenden Unterſuchungsſache wider den
Sinn ich ſie W und Genoſſen verſchiedener
Cinbruchsdiebſtähle e2c. wird der nächſte Bericht erſtdieſer Sache erſtattet werden. ws h nach Avſchiuz

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 24. März 1877.

Aufgeboten: Der Lehrer O. Th. H. Hofmann, Steuden, und E.
Weber, Mauergaſſe 7. Der Maler u. Lackirer A. von Haußen
und A. Köcher, Niemeyerſtraße 15. Der Modelltiſchler R. Taatz
Geiſtſtraße 33, und H. Kunad, Louiſenſtraße 1. Der Zimmer
mann G. Koch, Halberſtadt, und L. Hoffmann, Karlsſtraße 11.
Der Handarbeiter J. Geyer, Hirtengaſſe 2, und E. Kunze, Feld
ſtraße 5. Der Profeſſor Dr. F. A. Müller, Kleinſchmieden 8
und A. M. E. Kier, Ober-Bojanowitz i Mähren.

Eheſchließungen: Der Former A. Jacobi und W. Thomas
Pfännerhöhe II. Der Gärtner R. Schwan, gr. Wallſtraße 23,
und Th. Höne, Giebichenſtein. Der Schneider H. Stollberg und
A. Bühning, kleine Ulrichsſtraße II. Der Nadler C. Müller
alter Markt 25, und H. Krauß, Schulgaſſe 2b. Der Kunſt-
und Handelsgärtner J. Fiedler, Diemitz, und P. Reich, neue
Promenade 10. Der Sattler F. Soffa und Domeratzky, Niemeyer
i Der Maurer W. Büſchel und P. Gerbſch, Hospital

atz 9.
Geboren: Dem Korbmacher G. Schäfer ein Sohn, Jägerplatz 14.

Dem Kürſchner O. Katterfeld eine Tochter, alter Markt 28.
Dem Bbttcher F. Barth ein Sohn, Fleiſchergaſſe 383. Dem
Schmied C. Stange ein Sohn, Spitze 3. Dem Handarbeiter
R. Knoch eine Tochter, Feldſtraße 9. Eine unehel. Tochter,
Graſeweg 6. Dem Schuhmacher C. Ockler ein Sohn, Lilien
gaſſe 9. Dem Kutſcher C. H. Richter eine Tochter, affinerie 7.

Dem Kaufmann C. O. Gaa ein Sohn, Leipzigerſtraße 7.
Geſtorben: Die Wittwe Eliſabeth Helm geborne Jordan, 62 Jahr

6 Monat 23 Tage, Gehirnſchlag, Unterberg 3.

Börſenberichte.
Berlin, d. 25 März. Privatverkehr. Creditactien 248,00
à 246,50 à 247,00, Franzoſen 372,00 à 372,50, Lombarden 133,00
à 13250, 1860er Looſe 98,50 à 98,00, Silberrente 55,10 à 55,40,
Papierrente 51,90 à 51,60 à 51,90, Goldrente 63,00 à 63,25 à 63, 10,

taliener 72,90 à 72,75 à 72,90, 5 Türken 12,50, Rumänier
5 Amerikaner Cöln- Mindener Bahn 9350 à 92,75 à 93,90,
BergiſchMärkiſche Bahn 75.10 à 74 90 ä 75 00, Rheiniſche Bahn
10356 à 103,10, Galizier 87,00 à 86,90 à 87 00, Laurahütte 65,25,
Diskonto-Commandit 103,30 à 103,50, 5 Ruſſen 84,75 à 84,25 à

8 Sehr ſtill und abwar84,50, m Schatzbons I. S 87,
tend. Nachbörſe: Ereditactien 24650, Franzoſen 372,00.



Bekauntmachungen.

Bau und Nutzhölz Verkauf
der Königlichen Oberförſterei Zäüegeitrode

am Donnerstag den 12. April c. Vormittags 9 Uhr
in Ziegelroda bei Roßleben.

I. Förſterei Wangen.
Diſtr. 5. 9. 10. 13. Rothe Suhle, Lohdentrift, Sählen:

6 Eichen-, 34 Buchen-, 3 Birken-, 1 Aspen-Stämme.
II. Förſterei Wendelſtein,

Diſtrict 15. 16. 17. 18. 19 und 20:
52 Eichen-, 20 Buchen, 1 Birken-, 5 Weichholzſtämme.

III. Förſterei Roßleben,
Diſtr. 24. 26. 33:

21 Eichen-, 12 Buchen-, 1 Birken-Stämme.
IV. Förſterei Ziegelrode,

Diſtr. 43 Neuland: 2 Rothbuchenſtämme.
V. Förſterei Schmon, Diſtr. 51 u. 28: 11 Eichenſtämme.
VI. Förſterei Lodersleben, Diſtr. 54. 58. 59 und 56:

77 Eichen- und 1 Birken-Stämme.
VII. Förſterei Hohelinde, Diſtr. 65. 66. 67. 68. 73. 74:

70 Eichen-, 2 Buchen-, 10 Birken-, 1 Weichholz-Stamm.
Auf Erfordern ertheilen die betr. Herren Förſter nähere Auskunft.
Die Eichenſtämme werden zuerſt verkauft, die Buchen c. erſt

nach 12 Uhr.
Ziegelroda, den 24. März 1877.

Die Königliche Forſtverwaltung.
Bekanntmachung.

Die mit 900 dotirte Mädchenlehrerſtelle an der II. Stadtſchule
hierſelbſt ſoll am 1. Juni er. wieder beſetzt werden. Qualificirte Leh
rer erſuchen wir, ihre Bewerbungsgeſuche bei uns einzureichen.

Artern, den 15. März 1877. Der Magiſtrat.
Moebeſt.

Eisleben, den 20. März 1877.
Vollberechtigte höhere Bürgerſchule

rzu isteben.
Unſere höhere Bürgerſchule, deren Abgangszeugniß zum einjährig-

freiwilligen Militairdienſte, ſowie zum Eintritte in die Priwa einer
Realſchule J. Ordnung berechtigt, eröffnet ihr neues Schuljahr am
Montag den 9. April dieſes Jahres. Anmeldungen können
jederzeit mündlich oder ſchriftlich bei dem Dirigenten der Anſtalt, Herrn
Dr. Richter, angebracht werden, auch iſt derſelbe zu dieſem Zwecke
Montag den 26. März und Sonnabend den 7. April
während der Vormittagsſtunden auf ſeinem Amtszim-
mer (Nußbreite 73) zu ſprechen.

Wir bemerken noch, daß es in der Abſicht der ſtädtiſchen Behör-
den liegt, der Anſtalt die volle Gleichſtellun mit den Realſchulen
I. Ordnung in Hinſicht des einjährig-freiwilligen Militair-
dienſtes zu erwirken.

Der Magiſtrat.
Das der Vorſchußbank von F. M. Börner S Comp.

&3 gehörige Wohnhaus, Nebengebäude, Hofraum und
arten ſolleuneretag den 5. Apröäl d. J. früh 10 Uhr

im Gaſthofe zum „Thüringer Hofe“ hier verſteigert werden.
Das Grundſtück, an einer ſehr guten Lage der Stadt, eignet ſich

zum Betriebe eines jeden Geſchäfts und es iſt in dem Hauſe über
70 Jahre ein MaterialwaarenGeſchäft mit Erfolg betrieben worden.

Die näheren Verkaufsbedingungen können bei uns brieflich gegen
Erſatz des Poſtportos und mündlich an unſeren Geſchäftstagen einge-
holt werden.

Allſtedt, den 9. März 1877.
Vorschussbank von F. N. Börner Co. in Liquidation.

G. Teichmann. K. F. Goldschmidt. F. Volmar.
Taubſtummen-Anſtalt. Vortheilhafter Verkauf.
Eine Lorgnette iſt im Prüfungs-] Ein zinstragendes Hausgrund-

ſaale gefunden worden. Abzuholen ſtück, worinnen ſeit dreißig Jahren
in obiger Anſtalt. die Bäckerei nebſt Glas u. Porzel-

Realſchule.
Der Sommercurſus der Realſchule beginnt am 9. April mit der

Prüfung der aufzunehmenden Schüler, die ſich pünktlich um 8 Uhr im
Schulgebäude einzufinden haben. Dieſelben haben das Abgangszeugniß
von der zuletzt beſuchten Schule und den Jmpf- reſp. Revaccinations
ſchein vorzulegen. Neue Anmeldungen können nicht mehr angenommen
werden. Der Unterricht beginnt am 10. April. Dr. Schrader.
Jm Verlage von G. D. Bädeker in Eſſen iſt ſoeben erſchienen:

Pergbau- und Hülktenkunde,
eine gedrängte Darſtellung

dgeſchichtlichen und kunſtmäßigen Entwickelung

des

Bergbaues und Hüttenweſens,

Dr. Adolf Gurlt,
Bergingenieur in Bonn.

Mit 109 in ben Tert eingedrauckten Holzſchnitten.

Broſch. 2 Mark, geb. in Leinen mit Goldtitel 3 Mark.
Dieſe ſehr anſprechend behandelte, zunächſt für Laien be-

ſtimmte Darſtellung der Bergbau und Hüttenkunde eignet ſich zugleich
für Fachmänner und namentlich für den Gebrauch in Berg und
Hüttenſchulen.

Henderson beste Leder-Treibriemen,
Schlagriemen 2e. zu außerordentlich billigen Preiſen.

Patent Fuel Eeonomiser,
(Koſtenerſparende VorwärmApparate.)

Galloway Patent-Dampfkessel,
vorzüglich bewährt durch größte Dauerhaftigkeit und Leiſtungsfähigkeit,
ſchnelle Dampfentwickelung, ausgezeichnete Waſſercirculation und bedeu-
tende Erſparniß an Heizmaterial. Zeichnungen, Preiſe und ſonſtige
Auskünfte durch

R. A. Rüdiger, Gera (Reuß),
Generalagent für Deutſchland u. d. Schweiz.

Vertreter an allen grösseren Plätzen gesneoht!
Mittwoch ſteht ein friſcher Transport

Zugochſen pifligſ um Verkauf
bei Gebr. Friedmann,

Magdeburger Str. 51.
Präma-Dachpappe in ganzen Rollen, auch kür-

zeren Stücken, Asphalt, Deckleiſten Hohl- und
Dachziegel, Dachlatten und Dachſplitte Abnehmer
größerer Quantums Rabatt) empfiehlt billigſt

Cart Schumann, gr. Steinſtraße 31.

Nur
bis Sonnabend Abend
dauert der billige Deut-
ſche Maſſen- Ausverkauf
und offerire zur gänzlichen Räu-
mung des Waarenl'gers ſpeziell

fürs Putzfach:
Seidenbänder aller Breiten
und Farben zur Zutgarnirung
ſpottbillig. Gaze Stoffe, Elle
von 50 an, in allen Farben.
Seiden-Rippſe in allen Far
ben Elle 24. Echte Sam-
mete, Elle von 2 50

Jn allen Buchhandl. von Halle,
ſowie in allen Städten der Provinz

Sachſen ſind zu haben:
Kohlmann, Kubiktabellen über

runde Hölzer berechnet nach
Metermaaß. 6. Aufl. Taſchenf.

eb. 2,25
S ieſelben berechnet nach Fuſ

maaß. 13. Aufl. Taſchenf. geb.
0,90
Dieſelben nach Fuß und Me
termaaß in einem Bande.
Taſchenf. geb. 3

Kohlmann, Kubiktabellen über
und beſchlagene

ölzer berechnet nach Meter-
maaß. 4. Aufl. Taſchenf. geb.
Steſclken haechnet nach Fuß

Dieſelben berechnet nach Fuß-
maaß. 8. Aufl. Taſchenf. geb.
1,50
Dieſelben nach Fuß und Me
termaaß in einem Bande.
Taſchenf. geb. 3

Kohlmann, Kubiktabellen

lage und eagene Hölzer, berechnet naBelana 7 M Katgenſ

über

Klotz. lanGeſchäft ſchwunghaft betrieben
wird, iſt Familien Verhältniſſe
halber preiswerth zu verkaufen.
Nähere Auskunft ertheilt auf porto-
freie Anfragen der

Auctions-Commiſſar Kapéètzky
in Düben.

Gartengrundstück-
Verkauf.

Ein 7778 [Imeter enthaltendes
mit vorzüglichen Obſtbäumen beſetz
tes Gartengrundſtück, in welchem

Getreidebranche.
Ein junger Mann (Oſtpreuße),

bereits in bedeutenden etreide
eommiſſions Geſchäften
Magdeburgs u. Dortmunds
thätig geweſen, ſucht, geſtützt auf
feinſte Referenzen p. ſpäter Stellung.
Gef. Adr. erb. sub O. G. 775 an
Haasenstein Vogler,
Magdeburg.

Eine gewandte zuverläſſige
Verkäuferin per ſofort od. ſpäter
geſucht. Bewerberinnen, die in der
Kurz-, Spiel- oder Lederwaa-
renbranche erfahren, bevorzugt.
Nur mit Zeugniſſen über vorzüg-
liche Leiſtungsfähigkeit Verſehene
wollen ſich melden bei Emil
Graf, Halle a/S.

Ein thätiger Oekonom, 25 Jahr
alt unverh., meiſt in Rübenwirth-
ſchaften und jetzt in ſolcher als

erſter Verwalter,
mit Maſchinen vertraut, ſucht per
1. Juli oder ſpäter gleiche Stel-
lung. Gute Zeugniſſe ſtehen zur
Seite. Gefall. Offerten sub M o.
422 a beförd. die Annoncen
Expedition von
Haasenstein Voglerin Hannover.

Leipzigerſtr. 56 iſt die Manſarden- ung zu vermiethen.
Näheres daſelbſt 2. Etage.

herrſchaftliches Wohnhaus, Gewächs-
haus, Remiſe mit Gärtnerwohnung,
Niederlagsgebäuden, ſämmtliches
Garten und Gewächshausinventar,
in beſter Lage der Stadt Halle
a S. und in Folge deſſen zum Be
triebe höchſt rentirender Gärtnerei,
aber auch zu jeder größeren Fabrik
und Geſchäftsanlage geeignet, iſt
mir zu einem ſoliden Preiſe mit
20 bis 30,000 Mark Anzahlung zum
Verkauf übertragen und ertheile be
reitwilligſt und unentgeldlich alle
nähere Auskunft.

G. Fiedler,

Halle a/S., kl. Steinſtr. 3.
Gutsverpachtung.

195 Ack. ſchwerer g. Boden, 6
18 Jahr ſofort. Gegend ſchön u.
evangeliſch. Adr. B. 7. befördert
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein Buchhalter für eine Zuk-
kerfabrik zum ſofortigen Antritt ge
ſucht. Adr. zu erfahren durch Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

einer Anzahlung von 23000

Sammetbänder in
Breiten, feſtkantig, beſte Qual.
außerdem Kragen, Stul-
pen, Schürzen, Schleier,
n Strumpflän-gen, Beinkleider für Her-
ren u. Damen, Chemiſetts,
Oberhemden, G en,
Taſchentücher, Gardinen
und tauſend andere Artikel zu
fabelhaft billigen Preiſen, um

Rückfracht zu erſparen,

gr. Schlamm 10,
im Hauſe der „Forelle.“

C Ein Ackerhof,
bei welchem 62 Morg. Ländereien
guten Bodens verbunden mit ren
tabler Gaſtwirthſchaft, unmittelbar
an lebhafter Chauſſee gelegen, mit
neuen Gebäuden, 2 Pferden, 7
Haupt Rindvieh, 5 Schweinen c.
ic., ſoll wegen anderer Acquiſition
des Beſitzers billig und unter ſehr
günſtig geſtellten Bedingungen bei

möglichſt ſchnell verkauft werden.
Auskunft ertheilt
Chr. Krüger, Güſtrow i/M.,

Roſtocker Str. 7.

Ein zweiter Verwalter und
eine Mamſell wird auf ein grö-
ßeres Gut zum ſofortigen Antritt
geſucht. Adreſſen theilt mit Ed.

allen eb. 3,75S Dieſelben berechnet nach Fuß-

maaß. 10. Aufl. Taſchenf. geb.
240
Dieſelben nach Fuß- und Me
termaaß in einem Bande.
Taſchenf. geb. 6

Hämmtlich Specrial-Anusgaben
für Preußen.

Verlag v. C. W. Offenhauer
in Eilenburg.

Wie die ſeit einem langen Zeitraume
bekannten Kohlmann'ſchen Kubik-
Ibücher nach Fußmaaß empfehlenſich in gleicher Weiſe die W r

nach Metermaaß, ſowohl durch Cor
rectheit der Berechnung, als beſonders
durch praktiſche Einrichtung für ge-

ſchäftliche Benutzung.

Ein glatt-haariger, wachſamer
Hund, edler, größerer Raſſe, nicht
über Jahr alt, zu kaufen ge
ſucht. Adr. mit Angabe des Prei-
ſes und Farbe sub A. Z. beförd.
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Eiſenbahn.
Die Anlieferung und Verlegung

von circa 730 laufende Meter
Druckrohrleitung, 105 m. m.
im Lichten weit, auf Bahnhof Lei-
nefelde, ſoll im Wege öffentlicher
Submiſſion vergeben werden. Zeich-
nungen und Bedingungen liegen
im Büreau der unterzeichneten
Bau-Jnſpection zur Anſicht bereit.

Offerten mit der Aufſchrift:
Offerte zur Lieferung von eiſer

nen Rohren für Bahnhof
Leinefelde

ſind verſiegelt und portofrei bis
ſpäteſtens

Sonnabend d. 7. April d. J.
Vormitt. 11 Uhr

im Büreau der unterzeichneten Bau-
Jnſpection einzureichen, woſelbſt
deren Eröffnung im Beiſein der
etwa erſchienenen Submittenten er-
folgen wird.
Nordhauſen, d. 23. März 1877.
Königl. BauJnſpeetion V.

A. Richter.
Frankfurt Behraer

Se Eiſenbahn.
Die Lieferung von 300,000 hart

gebrannten Ziegelſteinen und
30,000 Verblendungsſteinen,
Normalformat zu den Hochbauten
auf Bahnhof Leinefelde, ſoll im
Wege öffentlicher Submiſſion im
Ganzen oder in kleineren Poſten ver
geben werden. Bedingungen liegen
im Büreau der unterzeichneten Bau
Jnſpection zur Anſicht bereit.

Offerten mit der Aufſchrift:
Offerte zur Lieferung von Ziegeln

für Bahnhof Leinefelde,
denen ein Probeſtein mit der Adreſſe
und dem Siegel des Lieferanten
beizufügen iſt, müſſen unter An-
gabe der Ziegelei und der Station
der HalleMündener Eiſenbahn, wo
hin die Ziegel franco Waggon ge-

liefert werden ſollen, verſiegelt und
portofrei bis ſpäteſtens
Sonnabend d. 7. April er.

12 Uhr Mittags
im Büreau der unterzeichneten Bau
Jnſpection abgegeben werden, wo
ſelbſt deren Oeffnung im Beiſein
der etwa erſchienenen Submitten-
ten erfolgen wird.
Nordhauſen, d. 23. März 1877.
Königl. BauJnſpeetion V.

A. Richter.
Gehölzgärtnerei in Uichteritz

bei Weißenfels.
Zu jetziger Pflanzperiode empfehle

ich meine großen Vorräthe von
Zierſträuchern, Trauer-, Py-
ramiden- und andere ZJier-
bäume, Alleebäume, Obſt-
bäume, Beerenſträucher,
Schlingpflanzen, Hecken-
pflanzen und überhaupt alle Gat-
tungen Gehölze zu mäßigen Preiſen.

Namentlich führe ich an:
Roſen u. veredelte Weiß-
dorn zu 0,50 bis 1,50 nach
Qualität, dreijährige verpflanzte
Akazien à 24 p. 1000 St.

Auch habe ich friſchen Samen von
Flaſchenrunkeln und weiße
(Kopfels) Roſenkartoffeln
zu Samen abzugeben.

Ernst Schmalfuss.
Unterleibskrankheiten,
Magenkatarrh, Hämorrholden etce,
finden schnelle radicale Heilung durch
das Universalmittel der Indianer Peru's,
die Coca-Panze. seit vielen Jahr-
zehnten im In- wie Auslande bewährt,
sind die rationoll aus frischer Pflanze
dargestellten Sampson'schen Coca-
Präparate à 3 RMk. nebst eingehender

Belehrung zu beziehen d. d. Mobhren-
Apotheke, Naioz und deren Depots:
Halle a. d. S.: Dr. Jager, Apoth.
Frankenhbausen: Dr. Hultzscb, Stadt-
Apoth. NMagdebarg u. Dresden sümmtl.
Apoth. Leipzig: R. H. Paulcke, Engel-
Apoth. Berlin: B. 0. Pflug, Apoth.
Louisenstr., 30.,

1 tücht. perf. Köchin ſucht
noch bis 1. April Stellung

1 Landwirthſchafterin in
feiner Küche perf., erhält noch 1.
April Engagement durch
Emma Lereohe, Hallea/S,

gr. Klausſtr. 28.

Pelzſachen
übernimmt zur Conſervirung

Chr. Voigt.
Fettes Rindvieh, fette Hammel

ſtehen zum Verkauf
Domaine Lettin.

Ein unverh. Gärtner, welcher die
Aufſicht bei den Leuten mit zu über-
nehmen hat, findet ſofort Stellung
bei V. Peter,

Stückrath in d. Exp. d. Ztg. Volkmaritz bei Teutſchenthal.
GebauerSchweiſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

I Posamontiergehülfen

auf Möbel und Confectionsarbeit
ſucht ſofort Wilh. Ruprecht's
Wittwe in Nordhauſen a/H.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu e 72 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 27. März 1877.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 25. März. (A. A. 3.) General Jgnatieff

iſt hier angekommen. Die beurlaubten engliſchen Officiere
ſind angewieſen worden, ſofort zur Flotte nach Malta zu
rückzukehren. Der Fürſt von Montenegro ſagte einer
bosniſchen Deputation für den Fall der Wiederaufnahme
der Feindſeligkeiten die Uebernahme der Leitung des Auf-
ſtandes zu. Die Gerüchte von der Rückberufung Midhat
Paſcha's treten in verſtärkter Weiſe auf. Die türkiſchen
Rüſtungen wurden neu aufgenommen und die Mobiliſirung
des Landſturmes angeordnet.
t—wm—m

Halle, den 26. März.
Das in den Grundſtein unſeres Siegesdenk-

mals eingelegte Namensverzeichniß hat folgenden
Wortlaut:

Jm Kriege gegen Frankreich 1870/71
ſtarben den Heldentod für das Vaterland

nachverzeichnete Söhne und Bürger
der Stadt Halle a/S.

1. Beyer, Julius Carl Ferdinand, Musketier; in Folge einer
Schußverletzung.

2. Berendes, Heinrich Paul, geb. am 10. Dezember 1849, Stud.

25. Jacob, Georg Guſtav, 33 Jahr 2 Monat 9 Tage alt, Regie-
rungsAſſeſſor, Seconde- Lieutenant im 4. Thür. Jnf.Reg. Nr. 72;
am 16. Auguſt 1870 bei Mars-laTonrs geblieben.

26. Jarg, F. R. L., Unteroffizier bei MarslaTours geblieben.
27. Jäntſch, Albert, geb. am 18. Juli 1835, Arbeiter Wehrmann

im Landwehr-Bataillon (Halle) 2. Magdeb. Landwehr-Reg. Nr. 27;
am 15. Februar 1871 an den Folgen der durchgemachten Kriegs-
ſtrapazen verſtorben.

28. Kaske, Adolph, geb. am 23. Juni 1844, Gürtler, Sergeant im
2. Thür. Jnf.Reg. Nr. 32; an einer in Orleans erhaltenen Schuß
wunde am 29. Jan. 1871 verſtorben.

29. Kaufmann, Guſtav Adolf, 21 Jahr alt, Kaufmann, einfährig
Freiwilliger im Schles. -Holſt. Füſ.-Reg. Nr. 86; am 3. Sept. zu
ClermontenArgonne verſtorben.

30. Keil, Ernſt, 12. Februar 1840 geboren, KupferwaarenFabrikant,
Seconde Lieutenant im 2. Magdeb. Jnf.-Reg. Nr. 27; am 16.
Aug. 1870 bei Toul gefallen.

31. Keindorf, Karl Albert, 17. März 1849 geboren, Maurer, Mus-
ketier der 6. Comp. 2. Hann. Jnf.-Reg. Nr. 77; an den Folgen
einer auf den Spicheren Höhen erhaltenen Verwundung am 2.
Sept. 1870 verſtorben.

32. Kitzel, Carl Andreas, Füſilier der I. Comp. Magdeb. Füſ.-Reg.

theol., einjährig Freiwilliger des Schlesw.-Holſt. Füſ.Reg. Nr. 86
am 25. November 1870 im Lazareth zu Herblay bei der Belage-
rung von Paris verſtorben.

3. Vöttcher, Heinrich Andreas, geb. 9. Juli 1847,
Gefreiter der 1. Comp. Magdeb. Füſ.-Reg. Nr. 36; am 6. Juli
1872 an ſeinen bei Gravelotte erhaltenen Wunden hier verſtorben.
(War mit dem eiſernen Kreuz II. Claſſe dekorirt.)

4. Böttcher, Wilhelm Adolf Otto, geb. am 6 März 1851, Gym-
naſiaſt, Unteroffizier der 1. reitenden Batt. Magdeb. FeldArt.-Reg.
Nr. 4; in Folge eines erhaltenen Schuſſes durch den Leib verſtor-
ben am 20. Nov. 1870 in Nonancourt. War mit dem eiſernen
Kreuz II. Claſſe dekorirt.)

5. Brandt, Hermann, geb. den 31. Dezember 1846, Kaufmann,
Gefreiter der 11. Comp. 2. Magdeb. Jnf.-Reg. Nr. 27; bei Sedan
am 1. Septbr. 1870 ſchwer verwundet und verſtorben.

6. Breitſchuh, Franz Auguſt, 24 Jahr alt, Unteroffijter der 2.
Comp. im 1. Naſſauiſchen Jnf.-Reg. Nr. 87; durch einen Schuß
in die Bruſt in der Schlacht bei Wörth.

7. Cryſt all, Gottlieb Wilhelm Carl, geb. 18. Octbr. 1845, Fabrik-
arbeiter, Füſilier der 6. Comp. Magdeb. Füſ.-Reg. Nr. 36; ge
fallen bei Gravelotte und ſeit dieſer Zeit vermißt.

8. Dalibor, Emil Friedrich Heinrich Eugen, geb. am 31. Aug.
1851, Kaufmann, Gemeiner; gefallen bei Beaumont.

9. Deno, Franz Joſeph, geb. am 15. Mai1844, Arbeiter, Füſilier
der 7. Comp. Magdeb. Füſ.-Reg. Nr. 36; bei Gravelotte verwun-
det und im Reſerve-Lazareth zu Coburg verſtorben.

10. Dietz, Hermann, am 3. Dez. 1847 geboren, Steinhauer, Grena-
dier der 3. Comp. 3. Garde-Reg. zu Fuß am Typhus verſtorben.

11. von Donat, Adolf, Premier-Lieutenant; an ſeinen bei Beau-
mont erhaltenen Wunden in Wiesbaden verſtorben.

12. von Eberſtein, Hermann, Oberſt; gefallen bei Mars-laTours.

alt 36; am 18. Auguſt 1870 bei Verneville durch einen Schuß ge
allen.

33. Kloppe, Auguſt Albert Theodor geb. am 12. März 1843,
Arbeiter, Füſilier der 11. Comp. Anhalt. Jnf.-Reg. Nr. 93; am
16. Aug. bei Toul durch einen Schuß in die Bruſt gefallen.

34. Knöchel, Albert Auguſt Adam, geb. 27. Sept. 1842, Fiſcher,
Wehrmann des Landw.Bat. Halle 2. Magdeb. Landw.Reg. Nr.
27; in Folge eines durch den Unterleib erhaltenen Schuſſes am
1. Sept. 1870 zu Beaumont verſtorben.

35. Klar, Karl Friedrich geb. am 20. Jan. 1848, Feilenhauer,
gaufmann, Füſilier der 11. Comp. 2. Hanſeatiſchen Jnf.-Reg. Nr. 76; am

14. Dezember 1870 bei Friteval durch einen Schuß in die Bruſt
gefallen.

36. König, Adolf Theodor Louis, geb. 21. October 1845, Tapezierer,
Sergeant der 9. Comp. Schlesw.-Holſt. Füſ.-Reg. 86; in Folge
einer bei Beaumont erhaltenen ſchweren Verwundung 1870 am
15. Nov. zu Sedan geſtorben.

37. von Kroſigk, Curt, 23 Jahr alt, Seconde- Lieutenant im 1.
le zu Fuß; am 18. Aug. 1870 beim Sturm auf St.Privat

efallen.38 Landmann, Gottlieb Karl Ernſt geb. am 11. Juni 1846,
Arbeiter, Gefreiter im 4. Thür. Jnf.-Reg. Nr. 72; an ſeinen er-
e Wunden verſtorben am 16. Auguſt 1870 bei Mars-la-

ours.
39. Lehmann, Guſtav, geb. am 7. Mai 1848, Kaufmann, einjähri-

ger Gefreiter in der 2. Comp. Magdeb. Füſ.Reg. 36; an ſeinen
Wunden verſtorben in Darmſtadt am 22. März 1871.

40. Liebert, Hermann Friedrich Karl, geb. 9. Jan. 1849, Seconde-
Lieutenant im 3. Poſ. Jnf.-Reg. Nr. 58; am 6. Aug. 1870 bei
Wörth gefallen.

41. Lichtenſtein, Premier- Lieutenant im Schlesw.-Holſt. Füſ.Reg.
Nr. 86; Schuß durch den Kopf bei Beaumont am 30. Aug. 1870.

42. Martin, Heinrich, geb. am 10. Juni 1848, Landwirth, ein
jährig Freiw. Unteroffizier der 5. Comp, 3. Magdeb. Jnf.Reg.
Nr. 66; an den Folgen eines in der Schlacht bei Beaumont er
haltenen Schnſſes in den Kopf am 6. Sept. 1870 geſt.

43. Mende, Louis, geb. am 26. Nov. 1843, Tiſchler, Musketier der

13. Fiſcher, Guſtav, 23 Jahre alt, Comptoriſt, Gefreiter der 12.
4. GardeReg. zu Fuß; an ſeinen in der Schlacht bei St.Privat-
la-Montagne erhaltenen Wuuden zu Homburg verſtorben.

14. Förſte mann, Johannes Eugen, geb. 24. Juni 1835, Kreis-
richter, Premier-Lieutenant; bei Villerſexel gefallen.

15. Förſterl ing, Ferdinand Carl Franz, 17 Jahr 6 Monat alt,
Schreiber, Füſilier im Schlesw.-Holſt. Füſ.Reg. Nr. 86; an ſeinen
bei Argenteuil erhaltenen Wunden verſtorben.

46. Müller,
16. Freund, Friedrich Wilhelm, geb. am 20. Jan. 1849, Maurer,

Gemeiner; an ſeinen erhaltenen Wunden verſtorben.
17. Freyberg, Auguſt Friedrich, Gemeiner; an ſeinen Wunden

verſtorben.
18. Glorch, Friedrich Carl, 28 Jahre alt, Kaufmann, Kanonier

e

beim Magdeb. Feſt. Art.-Reg. Nr. 4; an einem bei Belfort erhal-
tenen Schuß in den Unterleib am 11. Dezember 1870 verſtorben.

19. Götze, Carl Auguſt Hermann, geb. am 22. März 1843, Haus-
knecht, Füſilier der 12. Comp. 2. Magdeb. Jnf.-Reg. Nr. 27; an
einem bei Beaumont erhaltenen Schuß in den Unterleib am I.
Sept. 1870 verſtorben.

20. Günther, Gotthilf, geb. den 13. Febr. 1847, Oekonom, Unter-
offizier in 2. Magdeb. Jnf.-Reg. Nr. 27; am 14. October 1870
am Typhus im Lazareth zu Stenay verſtorben.

21. Haſſe, Wilhelm, Oberſt- Lieutenant und Bataillonskommandeur
im Schlesw.Hölſt. Füſ.-Reg. Nr. 86; am 31. Auguſt gefallen bei
Beaumont.

22. Hertzberg, Carl Adolf, geb. am 4. Dezember 1829, Hauptmann;
gefallen vor Schiltigheim bei Straßburg am 2. Sept. 1870.

23. Heſſe, Carl Auguſt, geb. am 18. April 1844, Diener, Musketier
der 5. Comp. 6. Weſtph. Jnf.-Reg. Nr. 55; gefallen vor Metz am
14. Auguſt 1870.

24. Hintze, Friedrich Wilhelm, geb. am 1. Mai 1842, Lehrer, Füſilier
der 9. Comp. 2. Magdeb. Jnf.-Reg. Nr. 27; im Lazareth zu Aachen

en bei Sedan erhaltenen Wunden am 15. Sept. 1870 ver-
torben.

8. Comp. 3. Weſtph. Jnf.-Reg. Nr. 16; bei Mars-laTours am
16. Aug. gefallen.

44. ler er, Friedrich Chriſtian Auguſt, Unteroffizier; bei Metz
gefallen.

45. Moerz, Fritz, Sergeant der 4. Comp. Schlesw.-Holſt. Füſ.Reg.
Nr. 86; am 30. Aug. im Gefecht bei Beaumont durch einen Schuß
in die Bruſt gefalleu.

Paul Traugott, 28 Jahr alt, OekonomieJnſpector,
Seconde-Lieutenant; am 18. Auguſt 1870 bei Gravelotte gefallen.

47. Nehmitz, Hermann, 22 Jahr 9 Monat alt, Lieutenant und
Adjutant des Hann. PionierBät. Nr. 10; durch einen Sturz mit
dem Pferde am 4. Nov. 1870 verunglückt.

48. Nicolgi, Karl Friedrich Wilhelm, 24 Jahr 10 Monat alt,
Hutmacher, Musketier im 2. Hanſeatiſchen Jnf.-Reg. Nr. 76; am
2. Dezember 1870 an den Folgen eines in der Schlacht bei Orleans
erhaltenen Schuſſes durch die Bruſt verſtorben.

49. Quinque, Franz Caspar, Gefreiter; bei Beaumont gefallen.
50. Protze, Albert, geb. 16. Januar 1831, Hauptmann im Rhein.

FeldArtill.-Reg. Nr. 8; am 30. Dez. 1870 gefallen. (Eiſernes
Kreuz II. Klaſſe.)

51. von Reinhard, Karl, 41 Jahr alt, Major und Bataillons-
Commandeur im Oſtpreuß. Füſ.-Reg. Nr. 33; bei Gravelotte ge-
fallen am 18. Auguſt 1870.

52. Reitz, Friedrich, geb. am 27. Juli 1843, Fleiſcher, Sergeant im
3. Garde-Grenad.-Reg. Königin Eliſabeth; an ſeinen erhaltenen
Wunden vor Le Vourget verſtorben am 21. Dezember 1870.

53. Römer, Ferdinand Guſtav, geb. 7. Sept. 1844, Candl. phil.,
Vice-Feldwebel bei der 2. Comp. Magdeb. Füſ.-Reg. Nr. 36; an
a rbe bei Gravelotte erhaltenen Wunde am 19. Auguſt 1870 ver-
torben.

54. Rudolf, Guſtav, geb. am 4. Dezember 1848, Maurer, Füſilier
der 4. Comp. Magdeb. Füſ.-Reg. Nr. 36; an ſeinen bei Metz er
haltenen Wunden am 2. Sept. 1870 zu Verneville geſtorben.

55. Sackelofsky, Guſtav Adolf, Kanonier der 3. reit. Batterie
Hannov. FeldArtill.-Reg. Nr. 10; bei Belfort gefallen.

Eine Jagdgeſchichte eigner Art.
Daß man nicht bloß auf Wildpret, ſondern auch auf

andere Dinge Jagd machen kann, das lehrt einfach die
Sprache, welche diefen Ausdruck auch im weiteren Sinne
braucht. Am beliebteſten iſt es in dieſer Beziehung, von der
Jagd auf Fehler Anderer zu reden, und es kann wohl kein
Zweifel ſein, daß dieſe Art Jagd auch mit beſonderer Lieb-
haberei betrieben wird. Auch giebt es keine ſpecielle Art von
Fehlern für die ſich nicht Jagdgewaltige fänden, und ſelbſt
das ſchöne Geſchlecht will in dieſer Beziehung nicht zurück-
ſtehen, ja gewiſſe Jagdreviere ſcheint es, wenn die Fama nicht
lügt, ganz beſonders in Pacht genommen zu haben.

Aus alle dem wird ſich wohl die Berechtigung ergeben,
auch den Begriff der Jagdgeſchichte einmal im weiteren Sinne
zu nehmen und von einer höchſt ergiebigen Jagd auf Fehler
zu erzählen.

In eigenſter Perſon hat Schreiber dieſes an einem Tage
ohne alle und jede Hülfe ungelogen 450 Fehler ausfindig
gemacht und es ihnen ſammt und ſonders roth angeſtrichen,
daß ſie ſich vor ihm haben blicken laſſen.

Man wird vielleicht fragen, was das wohl für Fehler
geweſen ſein mögen. Indeſſen erſt muß unter uns doch das
ganz feſtſtehen, daß Fehler unter allen Umſtänden etwas
Verderbliches ſind, und daß ſie durchaus verdienen, aus der
Welt geſchafft zu werden. Wenn die Jagd auf Fehler zu
gleich eine bedenkliche Seite haben kann, ſo beruht das doch
nur darauf, daß mancher die eigenen Fehler ganz vergißt und
nur für die Fehler Anderer Sinn und Auge hat. Abgeſehen

Fehler entdecken, und es war Ehrenſache, keinen zu überſehen.
Das Revier aber war übermäßig groß, es wimmelte darin,
das wußte ich im Voraus, an manchen Stellen von Fehlern,
während an andern wieder wenig Ausbeute zu erwarten war.
Hier wie dort konnte man leicht etwas überſehen. Mitunter
konnte es Einem aber auch gehen, wie einem Jäger, der auf
etwas losſchießt, was gar kein Wild iſt: man konnte etwas
als Fehler anſehen, was keiner war. Und auch das mußte
ſehr ſorgfältig vermieden werden, denn man konnte dadurch.
jemand wehe thun. Jch wünſchte damals lebhaft, daß allen
unberufenen und leichtfertigen Kritikern ſo zu Muthe ſein,
und daß das Gefühl der Verantwortlichkeit einmal ſo über
ſie kommen möchte, wie es auf mir laſtete.

Es handelte ſich alſo nicht um ein einfaches Jagdver-
gnügen, ſondern um eine ſchwere Arbeit, deren Ergebniß für
viele der Betheiligten von ſehr entſcheidenden Folgen ſein

konnte. Es galt, den Jrrgängen des menſchlichen Denkens

davon aber können die Fehler, die in der Welt vorkommen,
nicht ſorgfältig genug aufgeſpürt werden, und wer ihrer an
einem Tage 450 ausrottet, hat ein ebenſo gutes Werk gethan,
als wer ebenſoviel Wölfe aus der Welt ſchaft.

Um dieſer hohen Aufgabe zu genügen', machte ich mich
alſo eines Morgens an die Arbeit. Ich war in etwas unbe
haglicher Stimmung. Jch wußte, daß ich an ein Rieſenwerk
ging. Jch ſollte in einem beſtimmten Revier ſämmtliche
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nachzugehen und die Begriffsverwirrung nachzuweiſen, wie ſie
ſich in unrichtiger Handhabung der Sprache documentirt
hatte. Zum Glück war dieſe Aufgabe nur innerhalb beſtimm-
ter enger Grenzen zu löſen. Denn wenn man alle Begriffs-
verwirrung, die in der Welt zu Tage tritt, und alle Sprach-
fehler, die ſich ans Licht wagen, aufweiſen ſollte, ſo wäre das
eine völlig erdrückende Aufgabe. Aber auch innerhalb der
geſteckten engen Grenzen war die Aufgabe noch verantwor-
tungsvoll genug, denn je nach den Ergebniſſen mußte ein
Schluß auf die geiſtige Reife oder Unreife der Betreffenden
gemacht werden, und das war für deren Fortkommen von
nicht geringer Bedeutung. Wem das zu rigoros erſcheinen
ſollte, der bedenke, was denn wohl Gutes daraus entſpringen
ſoll, wenn man z. B., wie ich jüngſt habe anſtreichen müſſen,
Möglichkeit mit Wirklichkeit verwechſelt (d. h. Conjunctiv mit
Jndicativ), oder Statthaftigkeit mit Nothwendigkeit (licet mit
oportet), Abſicht mit Thatſache (ut mit quod), Leiden mit
Thun (aetiv mit passiv) u. A., kurz wenn man das Ver-
hältniß der Dinge zu einander geradezu umkehrt! Es ſind
das eben nur die allertrivialſten Fehler. Sie werden aber

56. Scharre, Karl Louis Guſtav, geb. am 24. März 1846, Koch,
Füſilier der 12. Comp. 3. Garde-Reg. zu Fuß; Schuß durch die
Bruſt bei St.-Privat-laMontagne.

57. Sandring, Theodor, geb. am 17. Oltober 1845, Zimmermann,
Füſilier der 9. Comp. 2. Magdeb. Jnf. -Reg. Nr. 27; in der
Schlacht bei Beaumont am 30. Aug. 1870 gefallen.58 idt, Karl, Gemeiner; an Pinen erhaltenen Wunden ver
ſtorben.

59. Schoch, Karl Auguſt Franz, geb. 14. Mai 1849, Oekonom Jäger
beim Magdeb. Jäger-Bat. Nr. 4; bei Beaumont gefallen und ſeit
dem vermißt.

60. Soldmann, Samuel Lebrecht Wilhelm, geb. am 21. Auguſt1846, Böttcher, Musketier der 6. Comp. 2. Magdeb. änf Reg

Nr. 27; an den Folgen eines am 16. Aug. 1870 erhaltenen
Schnſſes durch den Leib verſtorben.

61. Stölzer, Karl Emil, Gemeiner; bei Gravelotte gefallen.
62. Strauß, Johann Friedrich, geb. am 21. Januar 1842, Füſilier

der 11. Comp. 2 Magdeb. Jnf.-Reg. Nr. 27; am 18. März 1871
bei Bar-le-Duc von den Franzoſen erſchlagen.

63. Sturm, Friedrich Reinhold, geb. am 12. Oct. 1844, Schmied,
Huſar der 4. Eskadron Magdeb. Huſ.-Reg. Nr. 10; am 18. Febr.
1871 im Lazareth zu Beaumont am Scharlach verſtorben.

64. Teubner, Karl Louis, geb. am 23. Juli 1846, Maler, Muske-
tier der 3. Comp. 7. Brandenb. Jnf.-Reg. Nr. 60; an den Folgen

ſeiner bei Gravelotte erhaltenen Schußwunde verſtorben.
65. Tetzner, Robert, 45 Jahr alt, PoſtSecretair, FeldpoſtSecre

tair in Folge der Kriegsſtrapazen verſtorben.
66. Töpfer, Julius Hermann Eugen, geb. 18. Januar 1848, Kauf

mann, Vice-Feldwebel der 3. 12pfündigen Batterie Rhein. Artill.
Reg. Nr. 8; am 2. März 1871 an den Folgen eines bei St.
Quentin erhaltenen Granatſchuſſes verſtorben.

67. Tiſchner, Friedrich Gotthold Reinhold, geb. am 27. Oct. 1842,
Sattler, Unteroffizier der 6. Comp. Schlesw.-Holſt. Füſ.-Reg. Nr.
86; am 20. Januar 1872 in Folge eines vor Paris erhaltenen
Schuſſes durch den rechten Oberſchenkel geſtorben.

68. Vogler, Friedrich Wilhelm Ferdinand, geb. am 5. Januar 1845,
Kaufmann, Unteroffizier der 9. Comp. 4. Magdeb. Jnf.-Reg. Nr.
67; n 26. Januar 1871 beim Sturm auf Belfort geblieben und
vermißt.

69. Werner, Guſtav Chriſtian Friedrich, geb. am 30. Aug. 1843,
Schloſſer, Füſilier der 11. Comp. Magdeb. Füſ.-Reg. Nr. 36; am
14. n 1870 bei Metz durch mehrere Schüſſe gefallen.

70. von Werder, Gebhard, geb. 27. Oct. 1847, Lieutenant im 1.
Garde-Reg. zu Fuß; zu Le Luat vor Paris am 21. Febr. 1871

gefallen.
71. Wieske, Friedrich Carl Eduard, geb. am 23. Sept. 1849,

Fiſcher, Gefreiter im 1. Garde-Reg. zu Fuß; am 18. Auguſt 1870
bei Gravelotte ſchwer verwundet und ſeitdem vermißt.

Halle, den 26. März.
Vor der mit Ablauf des Monats zu erwartenden

definitiven Conſtituirung des Vereins für ſtädtiſche
Jntereſſen wird auf Wunſch aller Betheiligten der Ver
ſuch gemacht werden, eine Vereinigung des Bürger-
vereins mit dem Vereine für ſtädtiſche Jntereſſen
herbeizuführen. Zur formellen Anbahnung einer Ver-
ſchmelzung beider in Tendenzen und Aufgaben völlig
gleichartigen Vereine traten am Sonnabend Abend die
beiderſeitigen Vereinsvorſtände im Reſtaurant zum Reichs
kanzler zuſammen. Das Reſultat dieſer Berathung bildet
der Beſchluß, den Mitgliedern zu demnächſtiger Beſchluß-
faſſung den Antrag vorzulegen, daß beide Vereine in
einem unter dem Namen Bürgerverein für ſtädtiſche
Jntereſſen fortzuführenden neuen Vereine aufgehen ſollen.
Wir begrüßen dieſes von triftigen Gründen unterſtützte
Entgegenkommen der nur durch zufällige Verkettung von
Umſtänden bisher iſolirten Elemente mit deſto größerer
Freude, je ſchärfer ſich in dieſem Augenblicke z. B. die
Bürgerſchaft Magdeburg's ein zwei getrennten Lagern als
„Bürgerverein“ (fortſchrittlich) und als „Verein für ſtädtiſche
Jntereſſen“ (nationalliberal) für weitere Fehde ſammelt.
Möge das in unſrer Stadt gegebene Beiſpiel der
Einigkeit als ein günſtiges Vorzeichen der Entwicklung
des Vereins für ſtädtiſche Jntereſſen gedeutet werden, für
deſſen Lebensfähigkeit und Wirkſamkeit die ſtetige Zu-
nahme der Mitgliederzahl den ſprechenden Beweis liefert!
Jeder Verſuch, zwiſchen die hier zuſammenwirkenden
Kräfte die Saat der Uneinigkeit zu ſtreuen, wird bald als
„verlorne Liebesmühe“ zu betrachten ſein. Der Einſichts-
volle wird ſich der Erwägung nicht verſchließen, daß in
dem Vereine für ſtädtiſche Jntereſſen ein neutraler Boden
geſchaffen iſt, um den Frieden unter der Bürgerſchaft für
die Zukunft zu ſichern und aufzubauen.

Das Programm unſeres Stadtgymnaſiums,
welches ſoeben zur Ausgabe gelangt iſt, enthält außer

hoffentlich genügen, zu zeigen, wie geradezu das Heil der
Welt davon abhängt, daß man ſie mit Stumpf und Stiel
auszurotten ſucht.

Doch ich wollte eigentlich von einem Jagdvergnügen
berichten, und dazu ſollte das Bisherige nur als Folie dienen.
Nachdem ich nämlich durch die ſoeben geſchilderte Arbeit bis
zur tödtlichen Ermüdung angeſtrengt war, und mir nun
glaubte Ruhe gönnen zu können, fiel mir ein Zeitungsblatt
in die Hand und damit eine der neueſten Reden des Fürſten
Bismarck. Jch leſe deſſen Reden aus vielen Gründen immer
mit dem größten Behagen, unter andern, weil ſie mir in
ſtiliſtiſcher Beziehung außerordentlich zuſagen. Auf einmal
ſtoße ich auf einen Ausdruck, der alle meine Lebensgeiſter
rege macht. Jch las da von einer „langwierigen amt-
lichen Erfahrung.“ „Sollte dem Fürſten Bismarck, dem
Meiſter des Stils, wirklich einmal ein Sprachfehler unter
gelaufen ſein, oder ſollte er den an ſich höchſt auffälligen
Ausdruck im ſarkaſtiſchen Sinne mit Abſicht gebraucht haben,
oder ſollte das Ganze nur auf einen Druckfehler hinaus-
laufen?“ Die Sache amüſirte mich aufs Höchſte und ge-
währte mir gewiſſermaßen Entſchädigung für die Strapazen
des vorangehenden Tages. Jch entſchied mich zuletzt natür-
lich für einen Druckfehler und trug die Sache am Abend
deſſelbigen Tages einer Verſammlung vor, die literariſchen
Beſtrebungen huldigt. Die fand den Ausdruck aber ganz
correkt und meinte, langwierig ſei einfach alles, was lange
währt, womit ich mich natürlich nicht zufrieden geben konnte.
Denn man ſagt wohl: „Was lange währt, wird gut,“ nicht
aber: „Was langwierig iſt, wird gut.“ Ich hüllte mich alſo
in das Bewußtſein meines guten Sprachgefühls ein und
tröſtete mich damit, einmal einen Sprachfehler ausfindig ge
macht zu haben, der mir wirklich Vergnügen bereiten konnte.
Am Tage darauf überzeugte ich mich aus den ſtenographiſchen
Berichten, daß es nur ein Druckfehler geweſen war. Fürſt
Bismarck hatte von ſeiner „langjährigen amtlichen Er
fahrung“ geſprochen. Ich hatte alſo gleichſam einen Fehlſchuß
gethan, aber doch ein Jagdvergnügen eigener Art gehabt.



einer Abhandlung von Dr. Paul Giſeke: „Ausbreitung
der Hirſchauer Regel durch die Klöſter Deutſchlands“
die üblichen Schulnachrichten vom Director Dr. Naſemann,
welche letztere das hiſtoriſche, ſtatiſtiſche c. Material über
die Anſtalt enthalten. Wir entnehmen daraus daß unſer
Gymnaſium während des verfloſſenen Semeſters überhaupt
26 Lehrer in 14 Klaſſen (es iſt Unterſekunda in 2 Cötus,
Tertia dagegen in 3 Klaſſen, Ober Mittel und Unter
Tertia getheilt) und 482 Schüler (gegen 503 im Sommer
1876) zählte. Zu Michaelis gingen 13, zu Oſtern 15
mit dem Äbiturientenexramen ab. An der mit dem Gym-
naſium verbundenen Vorſchule ſind keine Veränderungen
eingetreten. Das neue Semeſter (Sommer 1877) beginnt
mit Dienſtag den 10. April, früh 9 Uhr.

Der hieſige Ort hatte nach amtlichen ſtatiſtiſchen
Angaben im Jahre 1876 folgenden Poſtverkehr: 1) Der
Briefverkehr (gewöhnliche und eingeſchriebene Briefe,
Poſtkarten, Druckſachen und Waarenproben) beläuft ſich
(Jn- und Ausland zuſammengefaßt) auf 2,571 822 Stück
eingegangene, 3,279,222 aufgegebene Sendungen.
2) Packet- und Geldverkehr. Der Eingang an
Packeten mit und ohne Werthangabe betrug 178,614
Stück, die Aufgabe 207,162 Stück. Briefe mit Werth
ſind eingegangen 80,676 Stück mit 87,545,700
aufgegeben 55,170 Stück mit 84,411,432 3) An
Poſtvorſchußſendungen ſind eingegangen: 17,136
Stück mit 163,620 4) Der Poſtauftragsverkehr
ergiebt 7972 eingegangene Briefe mit 594,135
5) Poſt anweiſungen ſind eingegangen: 187,520
Stück über 11,622,683 aufgegeben 117,265 Stück
über 6,781,642 6) Die Zahl der Poſteeiſenden
betrug 4181. 7) Jm Zeitungsverkehr wurden 717,874
Nummern, von im Poſtwege bezogenen Zeitungen beſtellt
und abgeholt.

Da nach neueren Wahrnehmungen die Zahl der
Zeitungsbeſtellungen, welche bei den VerlagsPoſtanſtalten
erſt nach Beginn der neuen Bezugszeiten eingehen, fort-
geſetzt eine bedeutende iſt, ſo ſind die Poſtanſtalten bei
dem jetzt bevorſtehenden Vierteljahrswechſel durch das Kai
ſerliche Generalpoſtamt aufgeſfordert, auf rechtzeitige
Erneuerung der Zeitungsbeſtellungen von Seiten
der Bezieher nach Thunlichkeit hinzuwirken, und die Be
ſtellungen an die VerlagsPoſt anſtalten pünktlich abzuſenden.

Wir unterlaſſen nicht, wiederholt auf die am ver
angenen Donnerſtag, Geiſtſtraße 42, eröffnete Volks-kuge hinzuweiſen. Noch immer ſcheint das Unternehmen

nur erſt in engeren Kreiſen bekannt zu ſein und ſich hier
Anhänger erworben zu haben. Wie bereits früher erwähnt,
ſind die verabreichten Speiſen nicht nur wohlfeil zu nennen,
ſie ſind vorläufig vielmehr nur mit Verluſt für die Unter
nehmer herzurichten, welches Defizit erſt bei größerer Jn
anſpruchnahme zu decken iſt. Alle, welche bisher Speiſen
entnommen, haben ihre Zufriedenheit geäußert und durch
Entnahme neuer Marken bethätigt. Der mit Umſicht ge-
wählte Küchenzettel bietet eine durchaus nahrhafte und
kräftige Hausmannskoſt, ohne dabei durch häufige Wieder
holung derſelben Speiſe auf die Gäſte unangenehm zu
wirken. Jn ſteter Abwechſelung ſowohl der zur Verwendung
gelangenden Gemüſe als auch Fleiſcherwaaren ſind bis jetzt
folgende Speiſen verabreicht: Am Donnerſtag Erbſen mit
geräuchertem Schweinefleiſch, Freitag Kohlrüben mit Rind
ſleiſch, Sonnabend ſaure Kartoffeln mit geräucherter Wurſt,
Sonntag Reis mit Rindfleiſch. Es ſind dies, wie wohl
Jeder zugeſtehen wird, Mahlzeiten, wie man ſie auf dem
Tiſche eines Handwerkers nicht beſſer findet und bei dem
reichlichen Quantum und billigen Preiſe namentlich Ar
beitern, deren Frauen ebenfalls auf Arbeit nur zu
empfehlen. Wir machen ſchließlich noch darauf aufmerk-
ſam, daß Speiſen nur gegen Tags vorher gelöſte Marken,
die im Local der Küche ſelbſt und bei Herrn Aderhold, gr.
Ulrichsſtraße 29, zu haben ſind, verabreicht werden.

Jm Laufe der vergangenen Woche iſt die Saale
bedeutend geſtiegen: während am 20. März am Unter
haupt der Halleſchen Schleuſe 2,60 Meter gemeſſen wur-
den, betrug am 24. März die Waſſerhöhe 2,90 Meter.
Es iſt dies eine Differenz von 30 Eentimeter oder inner-
halb vier Tagen etwas unter 12 Zoll. Seit geſtern
Morgen iſt bereits wieder eine Abnahme bemerkbar doch
iſt ein Wachſen des Waſſers bei anhaltendem warmen
Wetter vorausſichtlich, da dann die ungeheuren Schnee
maſſen im Gebirge, deren Höhe man nach der Elle maß,
viel Waſſer den Flüſſen zuführen.

Am Sonnabend, den 24. d. Mts., Nachmittags
gegen *,2 Uhr, erſchoß ſich hier der Schmied Robert
Hanke. Motive hierzu ſollen eheliche Zerwürfniſſe, durch
ihn ſelbſt herbeigeführt, gegeben haben.

Modellplan von Jeruſalem.
Wir machen Alle, welche ſich für Paläſtina und

die heilige Geſchichte intereſſiren, auf das, binnen Kurzem
im „Café David,“ obere Saallokalitäten, eintreffende Mo
dell „die Stadt Jeruſalem mit Umgebung,“ ver-
fertigt von Stefan Jllés aus Jeruſalem, aufmerkſam.
Daſſelbe iſt nach der Natur im Verhältniß 1:500 auf
einem Flächenraum von 180 ()-Fuß aufgenommen, und
bietet nicht nur einen inſtruktiven, ſondern auch einen ge
nußreichen Ueberblick.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 26. März.

Etadt Zürich. Hr. Königl. Appellationsgerichtsrath Dr. Krätzer
a. Paſſau. Hr. Rechtsanwalt Träger a. Nordhauſen. Hr. Fabrik
beſ. Geiß a. Aken a. Elbe. Hr. Gutsbeſ. Ströhmer a. Oſt- Preußen.

Fabrik Director Nagel a. Staßfurt. Die Hrrn. Kaufl. Feiſt,
ewandowsky, Engler u. Caspary a. Berlin, Paul Böhr a. Leip

zig, Zachmann a. Guben, Märker a. Cottbus, Schmelzer a. Mag-
g.

Stadt amblrß Hr. Kreisgerichtsrath Hühne m. Fam. a.
Delitzſch. Hr. Amtsrath Hühne m. Gem. a. Schackenthal. Die
Hrrn. Rittergutsbeſ. Baron v. Veltheim m. Fam. a. Oſtrau,
v. Huldenhauſen a. Eiſenach. Hr. Landw. C. Drude m. Gem. a.
Wiegleben. Hr. Dr. Sachſe m. Gem. a. Schwerin. Frau Hage-
mann m. Töchtern a. Belleben. Hr. Gutsbeſ. Jufescu m. Gem.
a. Jaſſy. Hr. Hof-Dachdeckermeiſter Schacht a. Braunſchweig.
Hr. Pädagoge Pinsdorff a. Werben a. Elbe. Die Hrrn. Kaufl.
Bach a. Frankfurt a. M. Vos a. Paris Baſch, Blumenthal u.
Jahn a. Berlin Hellhake a. Wotho a. Weſer, Link a. Lüttich,
Stüwer a. Wien, Lindae a. Magdeburg, Käſtner a. Bremen.

Goldener Ring. Hr. Stud. phil. Bennewitz a. Breslau. Hr.
Gutsbeſ. Gerting a. Bergen. Hr. Fabrik. Zokler a. Göppingen.
S Kreisrichter Schwarz m. Gem. a. Danzig. Die Hrrn. Kaufl.
Starcke, Herz u. Kaſtan a. Berlin, Grober a. Gotha, Wigand a.

Bielefeld, Hüquos a. Nordhauſen, Müller a. Herdecke Schwartnes
a. Elberfeld

Goldene Roſe. Die Hrrn. Landw. Fritz Richter a. Bernsdorf,
Gottlob Magdeburg a. Albersroda, Karl Geßner a. Katzendorf.
Hr. Weinbergsbeſitzer J. Weingärtner a. Mainz. Hr. Corrector
Alexander Koſa a. Königsberg. Hr. Rittergutsbeſ. Wünſche a.
Reinſchdorf b. Caſſel. Hr. ReſerveOffizier Emil Gremler a. Qued-
linburg. Die Hrrn. Kaufl. Carl Edler a. Nordhauſen Bernhard
Fröhlich a. Berlin, Otto Sturm a. Schweinfurt.

Goldene Kugel. Hr. Jnſpector Bandhahn a. Oſterfeld. Hr.
OberJnſpector Reimann a. Cottbus. Hr. Techniker Kohn a.
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. H. Levithan a. Orel Salomon a.
Weener Eismann a. Forchheim Schmidt u. Rohde a. Berlin,
Jahn a. Quedlinburg Meier u. Bär a. Halberſtadt, Gisler a.
Cöln, Pfeiffer a. Hamburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſ. v. Wahl m. Fam. a. Anger-
münde. Hr. Rent. v. Cron a. Leipzig. Hr. Oekon. Dammann a.
Harzgerode. Hr. Techniker Lamberg a. Oberdorf. Die Hrrn.
Fabrik. Hickenfeld a. Magdeburg, Wagner m. Frau a. Celle a. H.
Hr. Rent. Biller m. Tochter a. Berlin. Hr. Dr. med. Sußmann
m. Sohn a. Dresden. Hr. Gutsbeſ. Heimann a. Wildungen.
Hr. Oberförſter Wild a. Neumarkt. Hr. Lehrer Frank a. Brüſſel.
Die Hrrn. Kaufl. Hoffmann a. Erfurt, Stein Kopenhagen, Herbſt
a. Leipzig, Behrend a. Elberfeld, Brettſchneider a. Sorau, Berens
a. Sandersleben Schulz a. Pirna Bürgart a. Schmalkalden,
Herrmann, Bielemann, Ziegler u. Breſohl a. Magdeburg, Hoppe
a. Sangerhauſen, Hohmann a. Braunſchweig, Creckel a. Guben.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Ueber die Camburger Holzmeſſe, welche geſtern
(25) ihren Anfang genommen, ſchreibt das Camburger Wochen-
blatt: Jn Folge des ungünſtigen Winters konnten dieſes
Jahr weniger Flöſſe angefahren werden als voriges Jahr,
doch ſind immerhin 800——900 Flöſſe am Platze und treffen
noch fortwährend Zufuhren ein. Jn ſchönen ſtarken Bau-

aber mehr geſucht und werden viel gekauft.
ſcheint ziemlich lebhaft zu werden, da mit jedem Bahnzuge
zahlreiche Käufer und Verkäufer eintrafen.

Vermiſchtes.
Ein Transparent.] Bei der Jllumination

in Berlin an Kaiſers Geburtstag war auf der Kur-
ſtraße bei dem bekannten Cotillonordenfabrikanten Hop-
penworth auf einem großen Transparent Folgendes zu
leſen:

„Jn Pappe und Kleiſter, da bin ich wohl Meiſter,
Kann Deutſchland im kleinen durch Kleiſter vereinen,
Doch Wilhelm, mein Kaiſer, der war noch viel weiſer,
Er hat mich bemeiſtert im großen gekleiſtert.
Es half ihm der Bismarck, ein tapf'rer Geſell',
Er rührte den Kleiſter und macht' das Modell.
Dann ging es ans Kleben und eh' wir's gedacht,
War unſer lieb Deutſchland ſchon einig gemacht.

Hoch lebe mein Kaiſer, mein Meiſter und Held,
Auch wenn es den Schwarzen ſo recht nicht gefällt!
Feſt ſein wie Eiſen und munter bei 80,
Iſt nicht von Pappe wahrhaftig, es macht ſich.“

[Das braſilianiſche Kaiſerpaarſ weilt gegen-
wärtig in Wien und erfreut ſich großer Aufmerkſamkeit
des dortigen Hofes. Vorletzen Montag früh beſuchte Dom
Pedro II. die k. k. Telegraphen- Anſtalt und beſichtigte
alle Details derſelben mit dem lebhafteſten Jntereſſe. Bei
dem Apparate „Berlin“ ſchrieb der Kaiſer eigenhändig ein
Telegramm an den Kronprinzen des deutſchen Reiches in
Potsdam nieder, das auch ſofort in ſeiner Gegenwart
abtelegraphirt wurde. Später fuhr das braſilianiſche Kaiſer
paarin die Stefanskirche zur Meſſe und. dann in die Hofburg-
Capelle, von der aus es wieder in das Hotel zurückkehrte.
Um 12 Uhr Mittags erhielten ſie den Beſuch der Kaiſerin
Eliſabeth und gegen 2 Uhr erſchien dort Kaiſer Franz
Joſef, um das braſilianiſche Kaiſerpaar zu begrüßen. Der
Kaiſer war in Marſchall- Uniform und trug ein braſilianiſches
Ordensb and. Am Abend war Hoftafel, welcher das bra
ſilianiſche Herrſcherpaar beiwohnte. Auch an den folgenden
Tagen nahm daſſelbe verſchiedene Sehenswürdigkeiten Wiens
in Augenſchein.
ſeiner Gemahlin die öſterreichiſche Hauptſtadt verlaſſen und
ſich direkt nach Berlin begeben.

[Lehrernoth.] Aus Hannover, Landdroſtei Stade,

die Anſtellung nicht vorgebildeter Lehrer berichtet,
daß vor Kurzem in zwei nahe zuſammenliegenden Ort-
ſchaften, in der einen ein Schneider, in der anderen ein
Schäfer zum Lehrer geſtempelt, und neuerdings ſogar ein
Ackerknecht als ſolcher angeſtellt worden iſt, während in
verſchiedenen anderen Orten „Aſpiranten“ von 16 Jahren
die Schuljugend unterrichten. Der Ort, in welchem der
Ackerknecht als Lehrer fungirt, heißt Brundorf. Jn der
That traurige Zuſtände für eine Volksſchule, die ſich wegen
des Lehrermangels ſchon mit Knaben und Ackerknechten be
helfen muß!

[Ein gräflicher Oebütant.] Man ſchreibt aus
Teplitz, 14. März: Von unſerem Theater iſt ein ganz
beſonderes Ereigniß zu melden. Geſtern Abend trat da

ein überaus zahlreiches Publicum fand ſich ein, um ſeinem
erſten Auftreten beizuwohnen. Wir ſehen hier davon ab,
ein Urtheil über die ſtimmliche Befähigung des Grafen ab-
zugeben, und regiſtriren blos, daß das Publicum den De-
bütanten mit vielem freundlichen Beifall auszeichnete.
Wie es heißt, will Ulrich v. Garcia ſich der Bühnen-Car-
rière widmen und zu dieſem Behufe in nächſter Zeit nach
Wien gehen. Der gräfliche Almanach weiſt einen Grafen
Ulrich Hennig Menno Blücher (aus einer Seitenlinie des
alten Blücher) nach, welcher 1850 geboren iſt.

Eine ſehr reiche Erbſchaft iſt den jüdiſchen
Wohlthätigkeitsanſtalten Berlins dieſer Tage zugefallen.
Der am 18. d. M. daſelbſt im Alter von 73 Jahren ver-
ſtorbene Rentier David Herzog hat dieſelben in ſeinem
Teſtament mit 270,000 bedacht.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Von dem Afrika- Reiſenden Dr. Erwin von Bary aus

München ſind nach langer Zeit wieder Nachrichten eingetroffen.
Derſelbe iſt von ſeiner Reiſe in's Thal Mihero glücklich nach Ghät
zurückgekehrt. Er iſt der erſte Europäer der die heißen Quellen von
Sebarbaret beſuchte und die Krokodil-Teiche ſah! Jntereſſante ge
logiſche und gar Reſultate, ſowie eine Sammlung vieler bis
jetzt unbekannten Pflanzen, ſind die Ausbeute dieſer Reiſe. Dieſelbe
war ſehr gefährlich wegen des Kriegs der Asgar mit den Hogar-
Tuaregs, da der Reiſende jeden Augenblick eines Ueberfalls gewärtig
ſein mußte. Der 102 Jahre alte Scheich der Tuaregs, Jehenuchen,

wird der „Freien Deutſchen Schulzeitung“ in Bezug auf

euff a. Hamburg, Cürds a. Neuſtadt b. Magdeburg

Anfang nehmen.

Am 2. April wird Dom Pedro mit

at zwei Söhne verloren, daher ſein Trotz nicht zu beugen iſt. Der
Rörder der Alexandrine Tinne, deren unglückliches Loos europäiſche
Theilnahme erregte, geht frei in Ghät herum. Er kam auch zu Dr.
v. Bary und wollte gegen 50 Thlr. ſein Führer werden. Nachdem
er jedoch abgewieſen, erklärte er öffentlich, ſowie Dr. v. Bary Ghät
verlaſſe, werde er ihn tödten. Menſch erkrankte nun und ließ
Dr. v. Bary holen, welcher ſich aber wohl hütete, ihm Medicin zu
geben, dennoch ſprengte er aus: der Doctor habe ihm die Krankheit
ängezaubert. Die Araber vermeiden ihn und geſtehen, daß der feige
Mord an der armen Tinne wie mit Fluch belegt worden; alle die
ſich an demſelben betheiligten ſeien verdorben und geſtorben die reiche
Beute habe Niemand beglückt. Man warnte Dr. v. Bary, das Grab
der Tinne aufzuſuchen, weil Manche meinen, er ſei gekommen aus
demſelben Land, um den Mord zu rächen. Dr. v. Bary wird, trotz
der Gefahren, verſuchen, noch tiefer in das Land der Tuaregs vorzu
dringen, um ſeine geologiſchen und botaniſchen Forſchungen fortzu-

etzen.les Dem nach England zurückgekehrten Dr. Schliemann wurde

am 22. d. in der königl. Geſellſchaft der Alterthumsforſcher zu Lon
don ein feſtlicher Empfang bereitet, deſſen Herzlichkeit und ehrender
Charakter dem vorausgeſetzten Werthe der neuen Funde bei Mykenä
vollkommen angepaßt wär. Selbverſtändlich war der Ex-Premier-
miniſter Gladſtone, der eifrigſte Bewunderer des alten Homer, zur
Stelle, ferner der Dichter Tennyſon und Lord Stanhope. Dr. Schlie-
mann hielt einen längeren Vortrag über ſeine neuen Funde, welchem
mit größer Andacht und großem Beifall n wurde. Darauf
wurde ein Dankvotum beantragt, welches Gladſtone mit gewohnter
Beredtſamkeit unterſtützte.

Jn der erſten Woche des April wird in Berlin ein Con-
greß von Geſchichtsforſchern abgehalten werden, der drei Tage
dauern ſoll. Den Vorſitz wird Profeſſor von Gieſebrecht aus München
führen und es ſind inebeſondere alle Mitarbeiter an der im Perthes'ſchen Verlage zu Gotha ergeetomender, bis zur 38. Abtheilung

gediehenen „Europäiſchen Staatengeſchichte“ eingeladen, die, von
Heeren und Ukert begründet, von Gieſebrecht fortgeſetzt wird. Auch
der Verleger F. A. Perthes aus Gotha wird ſich an der Conferenz
betheiligen. Es handelt ſich bei der beabſichtigten Beſprechung
hauptſächlich um Feſtſtellung des Planes für eine Deutſche Geſchichte,

hölzern giebt es große Auswahl, geringere Hölzer ſind die in acht Bänden geſchrieben werden ſoll, und zwar jeder Band

Der Verkehr
von einem anderen Hiſtoriker. Ferner ſoll auch mit Oeſterreichiſchen
Hiſtorikern verhandelt werden, um in ähnlicher Weiſe eine Geſchichte
Oeſterreichs in mehreren Bänden herzuſtellen.

Unlängſt iſt in London ein intereſſantes Andenken an
William Shakeſpeare zur öffentlichen Verdingung gekommen:
ein mit reicher Holzſchnitzerei gezierter eichener Stuhl des großen
Poeten. Jn der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts befand ſich
die. Reliquie u. A. im Beſitze William Whitehead's, des damaligen
engliſchen Poeta laureatus, eines von Tennyſon's Vorgängern. Bei
der im Jahre 1769 zu Stratford am Avon abgehaltenen Shakeſpeare-
Jubelfeier wünſchte der Vorſitzende derſelben, der berühmte Garrick,
ſich des Stuhles als Präſidentenſitzes zu bedienen, allein Whitehead
ſchlug ihm die Benutzung deſſelben ab. Zuletzt gehörte das Möbel
einem Pfarrer in der Grafſchaft Kent an, aus deſſen Nachlaß es nun
unter den Hammer gekommen iſt. Der Preis für die Reliquie iſt
noch nicht bekannt geworden.

Der ſpaniſche Hiſtoriker Don Luiz Cabrera de Cordova
hat ſoeben den zweiten Band ſeiner ausführlichen „Geſchichte
Philipp's II. von Spanien“ fertig geſtellt. Dies bedeutende Werk
wird in Madrid auf Staatskoſten gedruckt.

Eine Koloſſalbüſte Peters des Großen wurde von Pro-
feſſor Thomas Seidau in Prag kürzlich vollendet. Dieſelbe iſt in
Sandſtein ausgeführt und für Karlsbad zur Erinnerung an den
wiederholten Aufenthalt des Czaren beſtimmt. Peter der Große ver-
weilte in Karlsbad ſehr gern. Sein Lieblingsaufenthalt war daſelbſt
beim Hirſchenſprung, deſſen beſondere Zierde nunmehr die Büſte
Seidaus bilden wird.

Die von Richard Wagner in London zu gebenden Con-
certe werden in der erſten oder der zweiten Woche im Mai ihren

Zwei bis drei Wochen hindurch ſollen einen um
den andern Tag die Aufführungen in der rieſigen Albert-Halle ſtatt
finden. Die Geſammtleitung übernimmt Richard Wagner, während
unter ihm Wilhelmj, der eifrigſte und erfolgreichſte Förderer der
Wagnerſſchen Muſik in England, das Orcheſter dirigiren wird.

Die am Hoftheater zu Gera engagirte dramatiſche Sängerin,
Frl. Eliſabeth Marr, eine noch junge Leipzigerin und Schülerin
des Profeſſor Götze, hatjene als Eliſabeth im „Tanhäuſer“ durchſchlagen-
den Erfolg erzielt. Dieſe junge Künſtlerin ſcheint eine glänzende Zukunft
vor ſich zu haben, da ſie, wie die „Geraer Zeitung hört, unter
günſtigen Bedingungen bereits für das Stadttheater zu Bremen ge-
wonnen iſt.

Spielhagen's Luſtſpiel: „Der luſtige Rath“, hat bei
ſeiner Aufführung im Wiener Hofburgtheater eine nichts weniger als
freundliche Aufnahme gefunden.

Fröbel-Verband.
Der 1873 in Nordhauſen geſtiftete „Fröbel-Verband,“

welchem die Fröbel-Vereine zu Berlin, Breslau, Hof und in
Thüringen c. angehören, wird in dieſem Jahre am 4. uud 5. April
in Leipzig zuſammenkommen. Das definitive Programm der
Verhandlungen wird in der Vorverſammlung am 3. April feſtgeſetztwerden, vorläuſig ſind 2 Hauptverſammlungen im Saale der e

Bürgerſchule am 4. und 5. April in Ausſicht genommen und fol
gende Vorträge angemeldet: vom Bürgerſchuldirektor Karl Richter
in Leipzig, „Kindergarten und Volksſchule;“ vom Seminardirektor
Köhler in Gotha, „über die Stellung der neuern Fröbelſchule zu
Fröbels Grundſätzen in ſeiner Methode;“ von Paſtor Steinacker
in Buttelſtedt, „die Einwürfe gegen die Kindergärten und deren
Widerlegung,“ vom Gymnafial-Oberlehrer Dr. Pappenheim in
Berlin, „Platon, Comenius und Fröbel;“ von Frl. Angelika Hart-
mann in Leipzig, „welchen Einfluß übt der Kindergarten auf die
Charakterbildung des Kindes?“ vom Dr. med. Niemeyer, „der
Kindergarten und die Geſundheit ſeiner Zöglinge.“ Außerdem wird
über die Thätigkeit des FröbelVerbandes und der ihm zugehörigen
Vereine berichtet werden. Auch ſind Ausſtellungen von Fröbel-
ſchen Bildungsmitteln, von Arbeiten der Kinder, Kindergärtnerinnen
oder einzelner Kindergärten und endlich der neuern Erſcheinungen in
der Fröbel- Literatur in Ausſicht genommen, Mit den Vorberei
tungen der Verſammlung iſt, wie uns aus Leipzig mitgetheilt wird,
dort bereits ein Comité hervorragender Männer und Frauen be
ſchäftigt. Beſonders erfreulich iſt es, daß auch der Rath der Stadt
den Wünſchen des Comités auf das Wohlwollendſte entgegenkommt,

p da da die Beſtrebungen der dortigen Fröbelfreunde, Dank de enſelbſt der ſchon ſeit längerer Zeit hier weilende Graf Ul rich re e efrag
„Blücher als Debütant in der Partie des Sylvain im

„Glöckchen des Eremiten“ auf. DOer Graf hat ſich hierzu P c Sbifven ſtolzen Künſtlernamen „Ulrich v. Garcia“ gewählt, und Verſammlung und dem Feſtmahl im Schützenhauſe ſind bis zum

Intereſſe der Bürgerſchaft für alle Schul und Erziehungsfragen,
ſich ſchon lange einen feſten Boden erworben haben. Anmeldungen
von Ausſtellungsgegenſtänden und Anfragen zur Theilnahme an der

28. März an Frl. Hartmann, Thalſtraße 29, in Leipzig zu richten.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
26. März 1877.

Berliner Fonds- Börſe.
Bergiſch-Märtiſche 74,40. Cöln-Mindener 92,80. Oberſchleſiſche

A C. P. 121, heiniſche 102,90. Oeſterr. Staatsbahn 372,50.
Lombarden 132,50. Oeſterr. Cred.-Act. 244,50. Preuß. Conſolidirte
104,10. Tendenz: Schlußfeſtheit.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 222,--. Juni-Juli 225 50 feſter.
RNoggen. 160, April-Mai 163, Mai Juni 160,

eſter.
Gerſte loco 110--183.
Hafer. April-Mai 151,50.
Spiritus e 53, April Mai 54,60, Auguſt Septbr. 57,50.

r eſſer.Rüböl loco 65, April-Mai 64 60. Sept. Octbr. 65 30

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 26. März 1877.

BerlinAnhalt. St.-Act. 95,10. BVerlin-PotsdamMagdeburg.
St.Act. 77, BerlinStettiner St.Act. 112,75. BergiſchMärkiſche
Stamm-Act. 74,90. CölnMindener St.-Act. 92,80. Magdeb. Halber
ſtadt St.Act. 94, Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 121, Rheiniſche
102,90. Franzoſen 371,50. Lombarden 133 Oeſterr. CreditAct.
244,50. Darmſtädter BankActien 95,25 Thüringer Bank-Act. 68,
Distonto-Command.-Anth. 103, Preuß conſol. 4 Anleihe
104,10. Kurz London Kurz Amſterdam Oeſterr.
Noten 164 50. Tendenz: matt.
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Serzfeld, Fritſch, Riemer, Göcking, von Radecke und

Vielfache in den letzten Tagen ergangene Anfragen veranlaſſen das Aus-
ſtellungs Comité zu der Mittheilung, daß die dritte Maſtvieh Ausſtellung in
Berlin beſtimmt am 9. und 10. Mai e. in den Hallen der ViehmarktAktien
Geſellſchaft Brunnenſtraße ſtattfinden wird. Die Aufhebung der Rinderpeſt-
ſperre ſteht bevor oder iſt theils ſchon erfolgt und ſind alle Ausſichten für eine gute
Beſchickung der Schau vorhanden. Nicht allein aus der Provinz Brandenburg,
ſondern auch aus Schleſien, Weſtpreußen, Sachſen und dem Großherzogthum Olden-
burg ſind zahlreiche Anmeldungen eingegangen und ſoll, wie von Berichterſtattern
auf dem Lande gemeldet wird, die Qualität der in dieſem Jahre vorzuführenden
Thiere nicht hinter derjenigen, welche die erſten beiden Jahre auszeichnete, zurück-
ſtehen. Die Rinderpeſt hatte längere Zeit den Handel lahm gelegt und viele Be
ſitzer von Maſtvieh veranlaßt, die beſte Waare zurückzubehalten. Dieſelbe wird nun,
ſoviel J vorbereitet, zu einer glänzenden Ausſtattung der Ausſtellung beitragen,
und uns Bilder vorführen, wie man bisher nur gewohnt war, ſie auf den im
December jeden Jahres ſtattfindenden weltberühmten SmithfieldSchauen in London
u ſehen. Die ausgeſetzten Geldpreiſe bleiben nicht hinter denen der beiden erſten

Jahre zurück verſchiedene ſilberne Ehrenpreiſe ſind dem Comité bereits überwieſen
worden. Das Bureau der Ausſtellung befindet ſich im Club der Landwirthe, Berlin,
Franzöſiſche Straße 48.

Halliſcher Cages- Kalender

und
Halliſcher Local-Anzeiger.

Dienstag den 27. März:

Ah

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Ulrich: Vm. 10 Confirmation Oberprediger Weicke.

Schwurgericht. Vm. 9: 1) Der Arbeiter Andreas Friedrich Voigt aus Magde-
burg, 2) der Arbeiter Chriſtian Müller aus Flechtingen, 3) der Barbier Carl
Wilh. Fränkler a. Eisleben, 4) der Maler Alb. Hieck a. Giebichenſtein 5) der
Arbeiter Guſtav Naumann a. Trotha, 6) die Wittwe Benk, Friederike geb.
Pintus a. Artern, 7) die Wittwe Pintus, Blümchen geb. Selig a. Artern,
8) Erneſtine Hackethal geb. Fränkler a. Eisleben 9) Caroline Schmidt geb.
Faulwetter a. Giebichenſtein, 10) Laura Naumann geb. Querfeld a. Trotha,
11) die Wittwe Marie Sperling geb. Brethof a. Giebichenſtein, verſchiedene
ſchwere Diebſtähle reſp. im Rückfalle. Theilnahme daran gewohnheits und ge-
werbsmäßige Hehlerei, einfache Hehlerei, vorſätzliche körperliche Mißhandlung.

Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-
gang Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nmi. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Ballotage.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Bauklaſſe Ab. 7; Phyſik, Chemie u. gewerb

liche Zeichenſtunde Ab. 8; Volksſchule: Hebräiſch für Buchdrucker Ab. 8. Abthei-
lung für Bäckerlehrlinge 5--7 Uhr in der Volksſchule.

Aelterer Hall. Lehrer- Verein Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer -Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
Hall. Actien-Schlächtereigeſellſchaft: Ab. 8 Generalverſammlung in der „Tulpe“.

Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.
ang und Klang: Ab. 8 Uebungsſtupde im „goldenen Löwen“.

Geſangverein Arion: Ab. 8/, Uebungsſtunde im „Paradies“.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Plauderſtunden“, Luſtſpiel. Hierauf: „Jugendliebe“, Luſt-
ſpiel. 3. Schluß: „Der Schimmel“, Luſtſpiel.

D. A. Franckes Bader im Fürſtenthal. Ixisch-römische Bäder v. 8--12 U.
jür Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sovol, Schwefel,
Malz-, Kleien, Seifen, Eiſen, aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſer-
täder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im BVadehaus und in der Reſtaukation
zum Beziehen bereit.

Hekauntmachunge l.

Konkurs-Eroöffnung.
Königl. Kreisgericht zu Halle a. d. S., I. Abtheilung,Z atte a/S., den 24. März 1877 Vormittags 9 Uhr.

Ueber das Vermögen der Handelsgeſellſchaft Kind Beſſer
hierſelbſt, ſowie über das Privatvermögen der Kaufleute Eduard
Kind und Theodor Beſſer daſelbſt iſt der kaufmänniſche Konkurs
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 16. März 1877
feſtgeſetzt worden.
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Fried-

rich Hermann Keil hier beſtellt. Die Gläubiger der Gemeinſchuld-
ner werden aufgefordert, in dem

auf den 7. April d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Sydow im Gerichtsgebäude,
gebäude, Zimmer Nr. 10, anberaumten Termine ihre Erklärungen undVorſchläge über die Beibehaltung dieſe Verwalters oder die Beſtellung

eines andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzugeben, ob
ein einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen, und welche Perſonen
in denſelben zu beruten ſind.

Allen, welche von den Gemeinſchuldnern etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihnen
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an dieſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
2. Mai d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwal-
ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin-
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger der Gemein-
ſchuldner haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur
Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 2. Mai d. J. rn barer ſt

aufer mit mir in Unterhand-
lung zu treten.

lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals

auf den 9. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Sydow im Gerichtsgebäude,
Zimmer Nr. 10, zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Termins wird
geeignetenfalls mit der Verhandlung über den Akkord verfahren werden.

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung bis zum 5.
Juli d. J. einſchließlich feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller inner
W derſelben nach Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forderungen

ermin

auf den 12. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem genannten Kommiſſar anberaumt; zum Erſcheinen in dieſem
Termine werden die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen
innerhalb einer der Friſten anmelden werden.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
ſis hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel-
hen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts Anwälte

ippermann, Schlieckmann, Seeligmüller, Krukenberg,

hat eine Abſchrift der

Fiebiger zu Sachwaltern vorgeſchlagen.
Halle a. d. Saale, den 24. März 1877.

Bekanntmachung.
Zum Leipzig-Guben- Schleſiſchen Verband-Tarife vom 1. April

resp. 1. September 1875 iſt der Nachtrag IV., enthaltend anderweitige
Entfernungen und Tarifſätze für einzelne Relationen und Tarifklaſſen,
erſchienen und ſofort in Kraft getreten. Exemplare des Nachtrages
können von den Verband-Stationen bezogen werden.

Berlin, Guben und Breslau, den 17. März 1877.
Königl. Direction der Niederſchleſtſch-Märkiſchen Eiſenb.

Direction der Märkiſch-Poſener Eiſenbahn.
Direction der Nechte-Oder-Ufer-Eiſenbahn.

Directorium der Breslau-Schweidnitz-Freiburger Eiſenbahn-

BekanntmachunWir bringen hiermit zur öffentlichen e daß in der heuti-

gen Sitzung des unterzeichneten Verwaltungsraths

zum erſten und der bisherige Hauptkaſſen Rendant, Herr Schei-
delwitz hierſelbſt, zum 3. Director des landwirthſchaftlichen Credit-

bandes einſtimmig gewählt worden ſind.
nach aus folgenden Mitgliedern

Herr Rittergutsbeſitzer V. Wäesancdl auf Zwethau,
Herr Juſtizrath von LRaciecke hier,
Herr Scheidtelwütz hier.

Stellvertretende Mitglieder ſind:
Herr Oeconomie- Rath Bennecke in Staßfurt,
Herr Juſtizrath Miewrancddt hier,
Herr Amtmann Reineckoe hier.

Halle a/S., den 20. März 1877.
er Verwaltungsrath

B. Stengel Stassfurt,
Vorſitzender.

Die Generalverſammlung
der Actionäre der HessischenI udwigsbahn
findet am 26. April c. Vormittags 10 Uhr in Mainz ſtatt.

Actienanmeldung kann am 9., 10. und 11. April er. bei den Herren

ZFeising, Arnhold, Heinrich Co.
im Halle a/ Saale

erfolgen, woſelbſt auch am 23. und 24. April die Eintrittskarten in
Empfang genommen werden können. Der Verwaltungsrath.

Offene Lehrerſtelle.
Die mit einem Einkommen von eirea 840 Mark excl. Wohnung

und Heizung, dotirte Lehrer- und Küſterſtelle zu Jüdendorf, Kr.
Querfurt, iſt ſofort zu beſetzen. Zahl der Kinder nur 30. Per-
ſönliche oder ſchriftliche Anmeldungen nimmt entgegen.

Jüdendorf, d. 25. März 1877.
J. A. Reinhorſt, Pfarrer.

Auction. Unterrichts -Amzeige.Donnerstag, d. 29. März ſollen Von Ostern ab ertheile ich
im Gaſthofe zu Schlettau b. H. a/S. gründlichen Unterricht in den
umzugshalber verſchiedene Gegen alten Sprachen, im Pranzösischen,
ſtände verkauft werden: im Deutschen, sowie in der

Ein kompleter guter Laſtwagen Geschichte und Geographie.
suche jich etlicheEin neuer Preſchwagen. Zwei noch Zugleich ie

neue Kutſch und mehrere vollſtändige Töchter gebildeter Familien
Kummtgeſchirre und verſchiedenes im Alter von 6 12 Jahren
Mobiliar Sopha, Tiſche, Stühle Zur Theilnahme am Unterricht
u. ſ. w., ſowie 6——-7 Fuhren guter weiner Töchter täglich in zwei
Stalldünger ſollen gegen Baarzah Stunden.

lung verſteigert werden. e rS rkegemann. Königetr. No. 5,2 Tr.
Sprechstunde: Nachm. 1--2.Ackerverpachtung.

Die dem Oekonomen Erdmann
Hennig zu Cröllwitz in daſiger Vermißt
und Lettiner Flur gelegenen Acker- wird aus Halle ſeit d. 19. März
grundſtücke, ca. 42 Morgen, ſollen ein geiſtesſchwaches Mädchen. Jeder,

hofe an den Meiſtbietenden auf ein theilung gütigſt nach Brunnen-
Jahr verpachtet werden. Die Pacht- platz 2 gelangen zu laſſen. Die
bedingungen werden vor dem Ter- Vermißte iſt kenntlich an einen lila
mine bekannt gemacht. farbenen Rock und grauer Jacke.

H V f f 5000 bis 5500 Kubikmeter beſteau 4 er au Pflaſterſteine, Lieferung und Preis
Mein i. J. 1841 neu er- franco Bahnhof Weißenfels,

ſucht die Sächsisch-Whü-bautes, an der alten Prome ihgisehe Actien- Ge-
nade Nr. 2a belegenes Wohn-
haus nebſt Seiten- u. Neben-
gebäude bin ich willens zu n Halle a/S. an welche haltes offeriren

ſchriftliche Offerten zu richten ſind.

Materialwaaren- Geſchäft bewandert,

fahren, eine im Schneidern, Wa-
ſchen u. Plätten erfahren. Auch weiſt Kothenhofer, ſind noch einigeeine geſ. Amme nach Frau Schaaf, benboſer s
gr. Rittergaſſe Nr. 11.

Commis -Ste egesnech.

lernter Materialiſt, flotter
Verkäufer,
bis 15. April Engagement.
Offerten unter FI. 19 in der
Annoncen Expedition von
I. Triestnade 1A, niederzulegen.

sellschaft für Braun-Kohlen Verwerthung

Jn der Frank'ſchen Sandgrube
bei Nietleben koſtet vom 26. d.

O. Graeger. Mts. ab 1 Hect. weißer Streuſand
7 55 577 20 1 zweiſpänn. Fuhre Mauer-3 recht anſt. Mädchen, eine im ſand 1 Mark.

Futterrübensamen seine in Bäckerei u. Conditorei er-

Etnr. abzugeben auf Rittergut
Canena bei Halle a/S.

s Einen gewandten Kellnerbur-
Ein junger Commis, ge ſchen ſucht zum ſofortigen Antritt

F. Jordan in Trotha.
wünſcht pr. I.Ein vierzölliger, faſt neuer und

ein einſp. Wagen ſtehen zum Ver-
kauf neue Promenade 6 I.
Honi und zwar wachsfreierg u. ſchön beideue Prome-

veredelte Birn- u. Apfelbäu-
me, reichbewurzelt u. kräftig, desgl.
1 Partie gute Vohnenſtangen,
ſowie ein Bockwagen, ſind zu.
verkaufen Gerſtewitz bei Weißen-

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. fels Nr. 13.

t eng R. Tittel, Liebenauerſtr. 7.
Strohhüte zum Waſchen, Färben

u. Moderniſiren werden angenommen
und die neueſten Modells liegen zur
Anſicht bei Emma Lehmann,

Putzmacherin, Oſtrau.

Herr Rittergutsbeſitzer W. Wieſand auf Zwethau bei Torgau

Verbandes der Provinz Sachſen ſowie Herr Amtmann Reinecke
zum ſtellvertretenden Mitgliede der Direction des genannten Ver-

Die Direction beſteht dem-

des landwirthſchaftlichen Creditverbandes d. Provinz Sachſen.

Donnerstag den 29. März Nachm. dem etwas über deren Verbleib bekannt
2 Uhr in dem Stolzeſchen Gaſt iſt, wird dringend gebeten ſeine Mit

u. Scheibenhonig billig C

oVerſteigerung.
Sonnabend, den 31. März,

Vormittags 10 Uhr,
ſollen Wuchererſtraße 20, der Kün-
zel'ſchen Liquidationsmaſſe ge
hörig, öffentlich gegen gleich baare
Zahlung unter den im Termin
bekanntgemachten Bedingungen ver
kauft werden:

eine braune Stute, Kutſchpferd,
ungefähr 5 Jahr alt,

ein Fuchswallache, Wagenpferd,
ungefähr 9 Jahr alt,

ein brauner Wallache, Wagen-
pferd, ungefähr 16 Jahr alt;

eine Kalkhöhle,
ein zweiſp. 4zölliger Langholz-

wagen,ein zweiſp. 4zölliger Leiterwagen,
ein einſp. 2zölliger Leiterwagen,
ein einſp. halbverdeckter Kutſch

wagen,
ein compl. Kutſchgeſchirr,
ein compl. Kummetgeſchirr,
verſchiedene Pferde und Wagen-

utenſilien,
eine Hexelmaſchine und
eine Portion gutes Heu.

15 Predigten
von

P. Roh S. J.
(welcher im Jahre 1861 auch in

Halle Miſſion hielt) erſchienen in
neuer Auflage. Dieſe Vorträge
von dieſem vorzüglichen Kanzelred-
ner zur Zeit der Miſſion im Dome

zu München gehalten, dürften ſehr
willkommen ſein. Der Preis für
dieſes Buch iſt auf nur 1 Mark
feſtgeſetzt.

Pr. Gypen's
Kunſtverlag für religiöſe Werke u.

Bilder in München.
Bei Schroedel 6 Simon
in Halle und in allen Buchhand-lungen iſt zu haben
(Um im Whiſt, Boſton und Scat

Meiſter zu werden.)
Der Whiſt, Boſton und

Scat-Spirler
er ſein ſoll. Oder das

Whiſt-, Boſton- und Scat-
Spiel nach den beſten Regeln u.
allgemein geltenden Geſetzen ſpielen

zu lernen. Nebſt 27 beluſtigenden
Kartenkunſtſtücken.

Aufl. Preis 1 50

C. Landwirth-
ſchafterinnen, hen in

den ſofort gute Stellen durch Frau
Deparade, gr. Schlamm 10.

Ein praktiſch und theoretiſch aus
gebildeter Oekonomieverwalter, ge
dienter Militär, dem PrimaZeug-
niſſe zur Seite ſtehen, ſucht pr.
1 April oder ſpäter Stellung. Gef.
Offerten befördert die Expedition
der Rudolſtädter Zeitung.

H. Stroh) in Rudolſtadt.
Ohili Salpeter,

Ammoniack-Superphosph.,
WHeyjillonesguano Super-
phosphat,

Spodium-Superphosphat,
aufgesehl. Peruguano in
plombirten Säcken un-
ter Garantie des Ge-
von der Heide Co.
Nauendorf a Petersb.
Ein Pferd, 9 J. alt, Schwarz-

fuchs, flotter Einſpänner, ſowie
mehrere volkreiche Bienenvölker,
verkauft C. Mennicke

in Teutſchenthal.

Soeben iſt im Verlage von C.
Merſeburger in Leipzig er-
ſchienen

Ernſt Hentſchel's
neuer Kechenfibel,

umfaſſend die Zahlen von 1--10,
1-20 u. 1--100.

76. umgearb. Aufl. der Rechenfibel.
Preis ungebunden 15 Pf.
C Hentſchel“s Lehrbuch,

2. Thl. 2. Abth. (Schluß) erſcheint
in 8 Tagen.

Der Eckladen und erſte
Etage, auch getheilt, iſt in mei-
nem Hauſe noch zu vermiethen und
1. April zu beziehen Sophienſtraße
Nr. i.



Meinen werthen Kunden und einem geehrten Publikum der Stadt Malle und Umgegend erlaube
ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage mein Geſchäft von:

Kaulenverg (Dresdner Bierhalle)

Grosse Steinstrasse Nr. 12
Wie bisher werde ich auch in meinem neuen Geſchäftslocal mein Hauptaugenmerk auf:

Buckskins,
reinwollene Geraer uud sämmtliche schwarze Kleiderstoſſe

mir hiermit

verlegte.

lenken und das eingeführte Prinzip, nur gute Qualitäten zu möglichſt älIigemn, aber an festen Preisen
zu verkaufen, feſthalten.

Jndem ich dieſe Gelegenheit benutze, für das mir in ſo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen beſtens zu danken,
bitte ich auch um ferneres Wohlwollen und zeichne mich

ED a We n un HHalle a/S.den 27. März 1877.

Hochachtungsvoll

Versicherungs-Gesellschaft zu Schwedt a/0.
Errichtet auf Gegenſeitigkeit 1826.

1,161,690 Mark.
300,542 Mark 70 Pf.

a) Feuer Verſicherung
b) Hagel Verſicherung

Verſicherungs-Capital:
a) Feuer Verſicherung

Hagel Verſicherung

Reſerven:

388,216,152 Mark.
134,536,154 Mark.

Die Geſellſchaft verſichert in zwei von einander getrennt beſtehen-
den Abtheilungen, d. h. ohne Verbindlichkeit der Mitglieder der einen
für die andere Abtheilung:

a) der Zerſtörung oder Beſchädigung durch Feuer unterworfene
bewegliche Gegenſtände, ſowohl in Städten als auf dem platten
Lande, gegen Brand-, Llitz- und Exploſionsſchaden.

b) Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden.
Bei der bevorſtehenden Hagel-Verſicherungsperiode empfiehlt ſich

die unterzeichnete General Agentur ſowie die mit unterzeichneten Agen-
ten zur Vermittlung von Verſicherungen.

Die Prämien ſind je nach den Fruchtgattungen verſchieden, wer
den nach der Gefährlichkeit der Gegend feſtgeſetzt und alljährlich von
Neuem regulirt.

Die große örtliche Ausdehnung des Geſchäftsgebietes der Geſell
ſchaft bietet die beſte Gewähr für eine Theilung der Gefahr.

Die Schäden werden ſtets zum vollen Betrage ausgezahlt.
Proſpecte, Verſicherungs- Bedingungen und Antragsformulare ver

abfolgen gratis
in Halle: Herr Franz Lenhardt, gr. Steinſtraße Nr. 69.

Allſtedt: Herr Richard Abicht.
Artern: Herr Otto Rückert.
Hettſtedt: Herr Chriſtian Brunne.
Löbejün: Herr Hermann Heſſe.
Merſeburg: Herr BVerthold Jetſchke.
Werben: Herr Hugo Romanus.

Die General-Agentur in Zeitz.
W. COlingestein.

II. Maſtvieh-Ausſtellung.
9. 10. Mai 1877, Berlin.

Schluß der Anmeldungen am 1. April 1877.
Dieſelben ſind einzuſenden an den Club der Landwirthe zu

Berlin, Franzöſiſche Straße AS8.
Das Ausſtellungs-Comité.

Hierdurch zeige ergebenſt an, daß ich jetzt neben der Ausführung
m

Gicht, Kopfgicht, Waden- u. Schreibkrampf, Verrenkungen c.

breite Dwirn- Gardinen
Elle 50 Pfennige,

breite bunte Köper- Gardinen
s Elle 50 Pfennige

in grossartiger Auswahl bei
gr. Steinstr. 73. Robert Cohn.

Zur Vinrichtung, Revision und Zum
Abschluss von Büchern jeder Art,sowie zur Klar legung von Vermögens-
verhältnissen, Verbindungen u. Wren-
nungen von Socketäten empteblt sich

H. OGuS anBücher-BRevisor and Sachverständiger
für Kaufmännische Buch führung

I.r kl. 49

S
C

S

c

S

c

Rheamatismus unel Giücht heilbar
durch den Giehtbalsam von J. Thiele. St. Johann a. d. Saar.

Dieſes Univerſalmittel wirkt nicht allein ſofort, ſondern es heilt
längere Zeit gebraucht, ſelbſt veraltete Leiden als: raten

ieſer
Balſam onthält keine Feuchtigkeiten und iſt nur aus leicht verflüch-
tenden Subſtanzen und wohlthuenden Oelen verbunden. 1000 geheilt.
Preis per Flacon mit Gebrauchsanweiſung 1 Mark 50 Pf., 6 Flacons
7 Mark 20 Pf. Gegen Einſendung des Betrages verſendet Obiger

denſelben in alle Gegenden.

Lungenleidenden zur Beruhigung.
Ein ſeit 10 Jahren bewährtes Präparat, das Züknmnmermmann-

ſche Malzextralkt, wirkt laut freiwilliger Atteſtirung ehrenwerther
und vorurtheilsfreier Aerzte und Conſumenten ſelbſt in ſchweren
Fällen beruhigend, löſens und heilend, wenn es in recht war
mem Zuſtande, nöthigenfalls verſüßt, eingeathmet und langſam ge-
noſſen wird. Verzugsweiſe muß dieſes nüchtern und vor dem Schla-
fengehen geſchehen, ebenſo einige Male am Tage; es wirkt ſichtlich
ſtärkend und erzeugt Nachts einen ruhigen Schlaf.

Der Jnhalt einer Flaſche koſtet nur 50
Jn Halle a/S. und Umgegend bei

aller Steinſetzarbeiten auch das J von AsphaltTrot- Fil. Schabert, gr. Stein- u. gr. Ulrichsſtr.-Ecke.
toir, AsphaltKegelbahnen, das Velegen u. Beſtreichen e ervon Dächern, wie überhaupt alle Asphaltirungs arbeit e S
übernehme und unter Garantie der Dauer zu ſoliden Preiſen ausführe.
Gleichzeitig mache ich auf meine vorzüglichen Porphyrſteine Kopf
u. Bruchſteine) aus meinem neu erſchloſſenen bei Wettin a/S. gele
genen Steinbruch aufmerkſam und empfehle mich zur Lieferung
von Steinen und anderem Straßenbaumaterial wie auch zur
Ausführung von Pflaſterarbeiten, ebenſo zur Anlage und vollſtändigen
Herſtellung ganzer Straßen oder dergl., wobei ich bei Verwendung des
beſten Materials möglichſt billige Preiſe berechne. Zur Aufſtellung von
Koſtenanſchlägen bin ich gern bereit.

Gras M äh,Steinsetzmeister u. Steinbruchsbesitzer.,
Male aS. Sophienſtraße 9k.

e e ſſnnnAbonnements-Einladung.
Centralblatt für Submiſſionen.

GeneralAnzeiger für die Geſchäftswelt.
Erſcheint in Hannover. Organ
(V. Nachtrag Nr. 837 für die

Poſtzei g. „im deutſchen Reicheder Poſtzeitungspreis ſtattfindenden Submiſ-

Jm erſten Quartale
kamen ca. 1600 Termine
auf Bau und Erdar-
beiten, Baumaterialien,

W

liſte pro 1877.) ſionen 2c., nach amtl. Holz u. Holzarbeiten,
Mittheilungen, nach (Metalle, Werkſtatts u.

Abonnements Terminen u. Branchen Betriebsmaterialien,
Bekleidungs und Aus
rüſtungsſtücke, Papier-
und Schreibmaterialien
2c. c. z. Veröffentlichung.

überſichtlich geordnet.
Enthält ſämmtliche Liefe-

rungen a Arbeiten für
Behörden c.

vierteljährlich 3 50
durch alle Poſtanſtalten

u. Landbriefträger.

befördert

I

Havengtein Vogler. J

h e an sämtliche hier
sigeund auswärtige
Zeitungen und son-stige Fublikations-
Organe der Welt
unter Garantie der
gewissenhaftesten
Berechnung und

W strengsten Unpav-teiicheit de uAnnoncen- Expedition er
MalIIe a. S.

z weckmässiges En-
seriren, fertigt Ko-
stenvoranschläge u.
versendet Zeitungs-
Verzeichnisse gra-tis und franco.

theilt Rath über

grosse Märkerstrasse 7,

Eine geübte Putzmacherin
wird zum ſofortigen Antritt
geſucht. Adr. unter B. 12570
beförd. die Annoncen Expedition v.

J. Barck C. Co.Halle a/S.

Ich beabſichtige mein in guter Ge
ſchäftslage befindliches Haus, große
Klausſtraße 38, unter günſtigſten
Bedingungen zu verkaufen oder per
ſofort zu vermiethen. Näheres
Markt 17. A. Aßmann.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ich wohnewon jetzt ab
Karlstrasse Ia

Prof. Kohlschütter.
Ein Lehrling,

I der die nöthige Schulbil-
dung hat, wird möglichſtſofort für eine Buchhand-

lung geſucht. Die StellunS iſt eine angenehme u. ſind
X Bedingungen günſtig.
Näheres bei Ed. Stückc-
rath in d. Exp. d. Ztg.

Zur Pestbäckerei
empfehle:

f. Raffinade in Broden,
ausgewogen und gemahlen.

Pa. RIéme- u. Sultanin-
Rosinen, Korinthen, Man-
deln u. Gewürze.
Pa. Salz- u. Schmelzbutter,

Sämmtliche Waaren in
ausgezeichneter Qualität
nur zu soliden Preisen,

A. Weumann,
kl. Steinſtr.

Feinſtes echt türkisches
Pflaumenmus it. Pa. Magde-
burger Sauerkohl empf.

A. Neumanm,
l. Steinſtr.

100 Meter Buxbaum, à Mir
30 ſind abzulaſſen in Os-
münde b. Gärtner Vetterling.

Milchäſche, ſchön braun gla
ſirt und feſte Waare,
Porzellanteller, à Dtizd. 3,
Bierſeidel in allen Sorten, ſo-
wie alle Glas, Porzellan und Stein
gutwaaren empfiehlt

A. Heidenreich,
große Märkerſtraße 27.

Am 1. Oſterfeiertage
Morgens 6 Uhr

Privat-Extrazug n. Berlin
W FXRetourbillets mit 6tägiger

Gültigkeit III. Cl. 5 II. C.
7 50 für hin u. zurück werden
nur bis Donnerstag, d. 29.
März er. bei
Steinbrecher Jasper,

am Markt verausgabt.

StadtTheater.
Von morgen, Dienstag d. 27. d.

M. an ſind die freigewordenen Plätze
zum Opernabonnement zu
vergeben. Donnerstag den 29.
Schluß des Abonnements.

Ein großer ſchwarzer Hund zu
gelaufen. Gegen entſtandene Ko-
ſten abzuholen bei

V. Jordan in Trotha.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 57, Uhr endete

an einem Lungenſchlag das Leben
unſerer kleinen Tochter Luiſe im
Alter von 1 Jahr 9 Mon. Um
ſtilles Beileid bittet

H. Höſchel u. Frau.
Lettin, d. 24. März 1877.
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